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Tasset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
Re A Me Ba N ei Te Bi 
Gegruendet im Sahre 1877 
Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 5. Auguft 1960 


Trscheint ioechentlich 
85. Jahrgang 


j Keben 


Robin jollt' ich, Derr, denn gehen, 
ud zur wenn Denn Jollt’ ich Iteben, unter allent 
day Ih Finde Trojt md Ruh? fiegsgeawiß ent, 
Wer fann mir das Derz erfreuen a 
md Ws Lebens Mraft ernenen? 
Yebensiworte haft nır du! 


“— — Ein christliches Hamilienblatt 


Nummer 31 





Typifcher mennonitifcher Bauernhof im alten Rußland 
Leben beißt: dem am’gen Frieden 
wwın bienieden 
gegengehn; 

lieben, bofien, 
über ich den Simmel offen 

und den Tod gefejfelt jehn, 

































































Keben beißt ja nicht: fich plagen 
ud fich müben, jorgen, Klagen, 
jeufzen ans bedrängfer Vrait; 
Neben heißt ja nicht: genießen 
Sremen, Die jo Tehnell weriließen 


een heipl: dub Gottes Gnade 
wandeln auf den jehuralen Bade 
nad) der Sinumelspforte zu; 

und joldh ew’ges, jel’pes Leben 
tannit nur du, o Sert, mir geben! 








tie der Erde eitle Yuft. 


Sreude die Sülle 

Dur tnjt mir Fund den Weg zum Leben; vor dir it Freude die 

File und ieblihes Wefen zu. deiner Nechten awiglich. Pi. 16, 11 

Welche Trngbilder iiber Gott gehen do unter den Menfchen 
wu! Und zu welhen Fehlichlüffen Fommen wir daduedh in unjern per- 
jonligen Verhalten Gott gegenfiber! Das ijt die Anfechtung für den 
enichen vom Anfang der QTage an: jene teiigeriihe Meinung von 

. Bott, als jei er der Selbjtjfichtige, Eigennügige, der uns nicht die volle 

Areibeit aönne und den vollen Genuß von Melt und Leben gefliffent- 
lich, fich jelber vorbehalte. So jtehe er im Grunde gegen ung und wir 
tüten darum gut, uns jeiner Botmäßigleit zu entziepen ımd auf eigne 
Saft under Glück zu juchen. Wir irregeführten Slüesritter! Mir be- 
trogenen Selbjtbetrüger! In Wirklichkeit it ja bei Bott die Tuelle 
des Lebens, Wo aber Das Leben zu Dane it, da Hat auch die Fremde 
ihre Deimat. Xeben wedt Kreude, Freude nvertt Leben, Willft du deffen 
gewiß fein, fliehe nicht dor Gott, jondern Fliehe zu ihm hin, jolange 
du ihn noch juchen kannt. Es geht um dein Xeben! Es geht um deine 
Areudel 

Billy VBray war ein Ichlihter Bergmann in Cornwall und ein 
ganzer Ehrift. Seine bejondere Eigentünmlichfeit war &, daß er immer 
die helle Seite der Neligion herauszufehren verjtand; ja, fir ihn gab 
es hberhaupt feine andre, Seine ganze Natur war darauf angelegt, 
andre fröhlich zu machen, und das war gewiß ehvas recht Sejundes 
in jeinem Ehriftentum. Denn wie verfchieden die Naturanlagen au jein 
mögen, jo follte die wahre Frömmigfeit doch immer die Wirkung ba- 
ben, die Herzen froh zu ftinmen. Ein treuer Bottesmann jagte ein- 
nal, daß, wenn die Menjchen wirklich wühten, was für eine Serrlid- 
lichkeit ihrer in der Ewigkeit wartet, fie e8 laut verkünden müßten, daß 
fie Chrifti Jlinger feien, damit fi) auch andre nit ihnen über ihr Slüc 
freuten. Das hat Billy jein ganzes Leben Hindurd) getan. Seine innere 
Städjeligkeit fand ihm im Seficht gefchrieben und tat fh in allen Ne- 
den fund, „Nach meiner Vefchrung“, enzäslte er, „Fühlte ich mich bei 
meiner Arbeit in der Grube fo fiberglüchlich, da ich dort, tief unter 
dem Erdboden vor Freuden hätte fingen umd fpringen fönnen.” 


Yopenaiorte haft nur du. 






































Wean., exiitiert berei 
Pröfident 3. M. 
mit Dant don den 
der Lehrer H.R. Bärg, D. Eiwert, 
Herb. Siesprecht, 3. ©. Peters, 


Notizen 


von der 50. Stanadifden MBG- 
Konferenz, 2-6, Juli in Ontario 


(2. Sorbjeßung.) 


16 Sabre. 
berichtet 
treuen Dienft 
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Ynficht von der Hoffeite. 
and Aichbude?), 




















































































































vr m Li Wohnhaus, Viehftall, Ouerfceune, Nebengebäude (wohl Wanenremife, Barhans 


Dasfelbe Anivefen mit der Hinterfeite des Wohnhaufes. Anı Stall fehen wir den Anbau (Davifie) für Heismaterint 


Brennmift, Holz) zum Winter, und Hinter dem Stall ein Brunnenhäuschen oder ettvag für andere Zwerfe. Leider hat 
der Einfender nicht ejne genaue Beihreibung mitgefhiet. Unter den Tpisen Dächern war viel Sanerraum für Getreide 
und Vorräte an Mehl, geräucherten Schinken, Schmalz u. 0. m. Wenn alles fein jauber gehalten wıurde, Blunenberte 
und Bännte dns Sans umgaben, die Zäune hirbfc gefärht waren, fahen die Dörfer mit folhen Höfen fehr fchon aus, 
wahre Tafen in den rufjischen Steppen der Mraine, zwifhen Wolge und Ural, in Sibirien, auf der Krim, in Turte 





itan, und an vielen andern B 


sen des Miefenreiches. Diefe Bilder dürften 
find Fotografien eines vortzefflih gelungenen Modeks, das Br. B. B. Kornelfon, R.R 
hat „zur Erinnerung an gute alte Zeit“, wie ex fehreibt, Das Modell Hat gefichtfiden Wert und 


inennonitifchen Mufenm aufbewahrt bleiben, 


n manches heinmuchkranfe Herz erfreuen. 68 


3, Abbotsford, 3. G,, hergeitellt 


jollte in einem 








die MWbendfurfe, Graditert wurden 


Auf den allgemeinen Berjamnt- 
lungen wirrden dick) Freie Kollet- 
ten $4,344 eingejammelt ($605 
für MBGS-Bibelcollege, $605 flir 
Kanada - Inland Miffion, 82,558 
für Meußere Miffion, $386 für 
Sugendarbeit, 188 fir Erzie 
hungsfragen). 

Das Bibeleollege in Winnipeg, 








Bilder von der 50. 


I 8. Tötwws, Corn. Wall, Ar. 
Schellenberg, Victor Martens, 
St. Wanda Did, Fr. Eitber Sord. 
Für das nächte Schuljahr Fommt 
in der Mufifabteilung noch Lehrer 
Peter Kaffe hinzu. Sr Teßten 
Somejter de8 berfloflenen Schul- 
jahres hatte das College 133 Stu- 
denten, und weitere 65 bejuchten 
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in diejon Rrfibling 40 MAbjolven- 
ten. 

Die Mufifabteilung des College 
braucht nötig eine Orgel, amd 
Spenden jr den Zwed werden 
mit Dank angenommen, 

Die Erweiterung des theologis 
iihen Lehrprogramms, unter dem 

(Zortfegung auf S. 9—1) 















































tanadifcen MBO-Konferenz anfangs Juli in Ontario. ©. I. m. r.: Delegierte an 




































































NACHRICHTENZ 


— Nachdem die MBG - Mij- 
fionsbehörde beitimmt erfahren 
hatte, daß alle ihre Mifftonare 
Belgiich - Kongo ımverlegt verlaf- 
jen hatten, außer Sejchw. Sarold 
Sehderaus, die ummweit won der 












































Safenitadt Matadi Spradjtudium 
trieben, Fam lange feine weitere 
Mebdung. Nah bangen Warten 
erhielt das Milfionsoffiee in Dillg- 
boro am 28. Juli endlich Nach 
richt, da Gott Sejchtn. Fehderaus 
aefchägt hatte und fie auf dem 
Wege von Matadi nach Veopold 
ville waren. 
(Fortiegung auf S. 12—1) 





zeigen Gruppen der dienenden „Marihas", Diefe und viele andere Schweitern- aus den Ortsgemeinden! Birgit, Niagara, St. Gatgarines und Vinekand (vieleidht auch fogar aus den weiter abgelege- 
nen Gemeinden) haben in den Tagen vom 1. bis 6. Zuli gefchiekt undin liebevoller Zreunblichfeit gedient knd ihren Veitrag zum- gefegneten Verlauf der Konferenz geliefert. 
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Alennsnitifche Rundfchan 


3. Auguft 1960 





Der Schwarze Kontinent mit 50 Staaten 


Die blutigen Vorfälle in Südafeifa in diefem Frühling und die 
Unruyen,nac) der Unabhängigteitgerflärung in Belgif-Nongo haben 
Afrika grell in den Bondergrumd gerückt. 

Man jchägt, da Afrika gegenwärtig etwa 220—230 Millionen 
Menjhen zählt. 

Nac diefem Dahrzehnt der 60er Jahre werden die meijten Afri- 
faner unabhängig, und nur drei große Zragen werden ngelöjt fein: 
das Schiejal der Millionen Europäer in Wlgerien md in den beiden 
Gebieten jtrifter Nafjentrennung, Stärhodefien und Südafrika. Sn 
denen jtehen insgefamt 12 Millionen Afeitaner 31% Millionen anfälli- 
gen Weißen gegen h 

Ein Blit anf die nenejte Narte don Afeifa, die wir auf Seite 3 
fentlichen, enthillt ung aber nicht, wielange die Grenzen der 
afrikanischen Staatenwelt jo bleiben werden. 

Die Brage, ob der Zerfall des Lünftli geichaffenen Kcongo-Staa- 
tes duch Vıummumba und feiner Anhängerihaft aufgehalten werden 
fann, jtellt ji dem neuen Staat mit Dringlichkeit. Schon rechnen 
Beobachter, daß fi die 6 KongosProvingen zum größten Teil fpalten 
werden. 

Wir leben in der Zeit eines fichfbaren Wendepunfts in der Ge- 
idichte Afrikas, das vielleicht nisht mehr je offen jein wird für eijt- 
Lie Beeinfluffung dureh unfere Miffionare, das fih dem europäifchen 
Wachtbereich entzieht md ein frurchtbares Feld fiir den Komununis- 
mus il . 
Wir dürfen den „Schwarzen Kontinent“ micht al3 ein größeres, 
geeinigtes Zand betrachten, denn e8 gibt dort nicht mr radikale, jon- 
dern aud. fonfervative Negerführer, umd e3 ijt jeher fraglich, ob ein 
aejamtafrifanijcher Zırlammenichluß ibendanpt möglich fein wird, 

Wir laffen mm eine Kurze Nirsfunft über jedes der heutigen Län: 
Tas folgen: 


Der ijlamijche Norden 






























Negypten. — 5 Millionen Einwohner (davon 91 dv. $. Moham- 

medaner). Eine Million Quadrakkilonieter, davon rund 35,000 Qua» 
dratfilometer mit 670 Menichen pro Quadrattilometer Fultiviert. Un- 
abhängig jeit 1922, Republik jeit 1953. Seit 1958 nennt fi Megypten 
die Sirdprovinz der Vereinigten. Mrabifchen Republik. Präfident: Ga- 
mal Abdel Naffer. 
‚ Sudan, — 10,2 Millionen Einwohner, 2,5 Millionen Quadrat- 
Filometer, dadon mir ein Eleiner Teil befiedelt. Unabhängige Republit 
jeit 1956. Pröfident: Seneral Ibrahim Nbbud. Eva 3,5 Millionen 
Eimvohner im Siden niiht Mohammedaner (Wiloten und Neger). 

Kibyen, — 1 Million Einwohner (dabon 93 dv. H. Mohamme- 
daner). 1,7 Millionen Quadratkilometer, meift Wijte, Unabhängiges 
Königtum jeit Dezember 1951. König: Zdris es Senuffi. Amerikanische 
und engliihe Weilitärbafen. . 

Tunefien. — 3,3 Millionen Einwohner, Mohammedaner (aus- 
ihlieglich dev etwa 250,000 Frangofen umd Italiener). 155,830 Qua- 
dratfilometer, nur im Süden Wirte. Unabhängige Republik jeit 1956. 
Präfident: Habib Burgiba, - 

Maroffo. — Ueber 10 Millionen Eimvohner, 410,805 Quadrat- 
filometer, modammedantich mit Ausnahme von etwa 400,000 Sran- 
zojen, Spaniern umd Stalienern und 120,000 Yuden. Unabhängiges 
Königreich jeit 1955. König und jeit Mai 1960 aud Minifterpräfident: 
Mohammed V, 

Algerien. — Ueber 10 Millionen Eimvohner, davon 9 Millionen 
Mohammedaner und 1 Million Irangojen, Spanier, Italiener und 
Iuden. 22 Millionen Quadratkilometer, von denen die in der Sahara 
gelegenen Südgebiete fait 2 Millionen Quadratkilometer ausmachen. 
Biirgerfrieg der Front Yiberation Nationale, Präfident Ferhat Abbas, 
jeit 1. November 1954. Seit 5 Nahren mindejtens 600,000 Mann 
franzöftiches Militär, 

Int, — 40,000 Einwohner, davon 4,000 Spanier. 1,918 Quadrat, 
filometer. Seit 1934 von Spanien befegt. Anfprud Maroffos auf 
Uebernahme des Gebiets. 

Rio de Oro, — Rund 40,000 mohanungdaniiche Nomaden. 210,000 
Suadratfilometer. Spanifhe Kolonie. 

Manretanien. — 625,000 mohenmedanishe Nomaden jotvie 700 
Europäer. 943,000 Quadratkilometer, fajt ausfchlieglich, Wüjte, Sran- 
zöftich bejegt jeit 1903. Seit 1958 autonome Nepublit innerhalb der 
jranzöfifchen Sommunante. Unabhängiglfeit noch 18 Der Nordteil 
Mautetaniens wind von Maroffo, der Sttöteil von Senegal beanjprucht. 
Rremierminiiter; Moftar U Daddah. 

Das Einflußgebiet des Nflamı reicht weiter als die hier genannten 
Staaten ımd Gebiete. Die ungeführe Grenge ift auf der Karte einge- 
zeichnet. Vor allem wichtig it der ilanıische Einfluß in Nord-Nigerien, 
wo es etwa 15 Millionen Mohammedaner gibt. In Franzöfiich-Weit- 
afrifa leben mindejtens 6 Millionen Mohammpdaner und ebenfo viele 
in Nethiopien. Bon den 230 Millionen Einwohnern Afrifas find etwa 
S5 Willionen Mobammedaner, dadon 50 Wäillionen in den Staaten 
nördlid) der Sahara md 35 Millionen im Schwarzen Afrifa. Die Zahl 
der Mohanımedaner nimmt jährlich zu. 






































Ditafrifn 


MetHiopien. — Einwohnerzahl gejhägt zwifhen 12 und 18 Mil- 
lionen, davon ehiva die Hälfte Foptijche Chrijten und 40 Prozent Mo 
hanımedaner, 1,18 Millionen Quadratkilometer. Unabhängiges Kaifer- 
Im jeit dent zweiten nachegriftlihen Sahrgundert. Sailer: Haile Se- 
alfie. 

Somaliland. — 1,260,000 Mohammedaner und 4,000 Europäer, 
meift Staliener. 513,553 Onadratfilometer. Früher italienijche Stolo- 
nie, dann unter Verwaltung der Vereinten Nabionen Meandatsinarht 
blied Stalien). Anabhängig jeit 1. Juli 1960, Cinparteiperricaft. 
Premierminifter: Abdullahi Affe. 

Britifc - Somaliland. 600,000 Einwohner, meift nomadiihe 
Moyanmedaner. 176,120 Onadratfilometer. Unabhängig jeit 26, Sum 
1960. Aus Wahlen hervorgebende Regierung jeit 1960, Vereinigung 
mit Somaliland: 1. Suli 1960. 

Fennzöfiich - Somaliland. 












j — 65,000 Einwohner, bi3 auf 3,000 
Srangojen Meodammedaner. Onadratkilometer. Sranzöfifcer 
Gouverneur regiert mit einer gewählten Verfammlung. Veprheits- 
partei gegen Anjchluß an die andern Somaligebiete, 

Kenia. — 6,5 Millionen Bantus verjchiedener Stänmne, 65,000 
Engländer, 200,000 Juder und Araber. 582,646 Quadratkilometer, 
Britifche Kolonie. Unter englijhen Gomerneur: Gejeggebender Rat 
mit 36 Vätgliedern, davon 14 Engländer, 14 Afrikaner, 6 Miaten, 
2 Araber. Wb Feihjahr 1961 wird der Gejeggebende Nat auf 65 Mit- 
alieder erhöht, von denen die Afrikaner 37 Site, alfo die Mehrheit 
erhalten. Wahlrecht ab 1961 auf 1 Million Airkkaner ausgedehnt. Airi- 
fanijche Regierungsbeteiligung zugefidert. 

Zanganjifa. — 8,5 Millionen Vantus, 100,000 Aiaten und Ara- 
ber, 21,000 Europäer, viele Griechen. 939,361 Quadratkilometer, Bri- 
dijch venvaltetes Proteftorat der Vereinten Nationen. Ab 1. Oktober 
1960 interne Autonomie der Afrikaner zugejagt. SKnftiger Bremier- 
miniter: Julius Nyerere, Führer der Meprheitspartei Tanganjika Nf- 
rica National Union. Unabhängig jpätejtens 1964. 

Uganda. — 5,5 Millionen Bantus, 60,000 AMiaten und Araber, 
9,000 Europäer (Engländer und Griechen). 243,410 Qundratfilameter. 
Englijdes Broteftorat. Gewählte afritaniiche Mehrheit im Gefeggehen- 
den Rat fir 1960/61 zugelagt. Vier afrikaniiche Königreiche, darunter 
da8 bon dem Kabaka regierte Königreich der Bugunda, befigen bereits 
jest interne Mutonomie. . 

Sanfiber. 300,000 Einwohner, darunter 47,000 Araber und 
18,000 Afiaten. 2,657 Quadratffitlometer, Mohammedaniihes Sulta- 
nat ımd zugleid) engliihes Protektorat. Sultan: Sir Hhalifa Ben Ha- 
rub, Dazu britijcher Nefident. 

Mozambique. — 5 Millionen Bantus, 50,000 Europäer, 13,000 
Miaten. 771,225 Quadratkilometer. Bortugiefiihe Kolonie, 

Zentralafrifanijche Föderation. — 7,5 Pill. Bantus, 300,000 
Europäer, 30,000 Afiaten. 1,28 Millionen Quadratkilometer, Die 
Söderation al3 jolde ift jo gut wie unabhängig von London, aber nur 
Südrhodefien ijt eine ausjließl. von Engländern beherrichte, fich jelbjt 
regierende Kolonie. Nordrhodefien und Njajaland find britijche Pro- 
teftorate. Premierminifter der Föderation: Sir Roy Welenfty, regiert 
mit Parlament (59 Site, davon 12 Afrikaner. Mehrheitspartei 46 Site). 

Südrhodefien. — 2,2 Millionen Bantııs, fiber 200,000 Eu- 
ropäer, 14,000 ten. 389,362 Qumdratfilometer. Parlament 
ausihlieglid europänic. 

Nordrhodefien. — 2,25 Millionen Bantus, 65,000 Europäer, 

5,000 Afiaten. 751,900 Quadratfilometer. Afrikaner praktifd opne 

Wahlrecht. Wichtige Kupfergruben. 

Niafaland. — 2,25 Mill. Bantıs, 7,000 Europäer, 10,000 

Afiaten ud Mifchlinge, 3 Quadratfilometer. Die Afrikaner 

von Najaland, unter Führung von Dr. Banda, erjtreaben Austritt 

aus der Föderation. 

Madagaskar. — 5 Millionen Malagafis und 80,000 Frangofen. 
592,011 Quadratkilometer, Unabhängig: 30. Juni 1960, Sozialdemo 
Teatifche Vehrheit im gewählten Parlament. Präfident: Ph. Tfiranana. 


Sitdafrifa 









































ESidafrifanifcje Inion, — 14,5 Millionen Eimvohner, davon 9,5 
Millionen Bantus, 3 Millionen Weihe, 1 Million Miihlinge, 500,000 
Aftoten. 1,22 Millionen Quadratkilometer, Seit 1910 unabhängiges 
Mitglied des Commonwealth. Minijterpräfident: Dr. 9. Verwoerd. 

Siudiweftafrifa. — 415,000 Einwohner, einfihlieglic 50,000 Wei- 
Ben (davon ein Drittel Dentjche). 823,876 Quadratkilometer. 3 
Mandatsgebiet der Vereinten Nationen unter Verwaltung der 
Fanijchen Union, tatfählih an Siwafrifa angegliedert. 

Baintoland, 643,000 Einwohner, davon 2,000 Weife. Zufam- 
men mit den Broteftoraten Vetjchuanaland und Swaziland. 759,908 
Quadratkilometer. Britjehe Kolonie mit weitgehender Selbftverwaltung. 

Betjchuanaland. — 300,000 Bantus umd 2,000 Weihe, Britiiches 
Proteftorat. Keine demofratiihen Inftituttonen. 

Swaziland. — 230,000 Bantus, 6,000 Weiße. Britifihes Proler- 
torat. Beratende Körperjchaft der Häuptlinge. 
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Aus unjerer 
Geichichte 


von G. Lohrenz 





Der große Tre in den Weften 
der sentjchen Ve- 
jagumg war das Neben niemals 
virflich leicht. waren aubiele 
Umjtände, die das Yeben erjchver- 
ton. Troßden Fun aber langjan 
eine geile Nurhe und Sicherheit 
‘über die Dörfer: man hatte Brot, 
Dbdadh ııd auch viel mehr dFrei- 
beit, als es unter den Sowjets 
der galt gewejen ist. 

Das Schiejal aber holte jhon 
zu einem menen md wuchtigen 
Schlag ans. Der Diredhjdnitts 
ibiieger aber wußte davon einit- 
weilen noch nichts. 

Mm 2. Februar 1943 hatten die 
Mefte der einjt jo tarfen und jtol- 
zen 6. deutjhen Armee fi den 
jen bei Stalingrad ergeben 
Wngeeure Moaffen von 
smaterial fiel dem Sieger 
dabei in Die Hände, Von diefen 
‚Schlage konnte die deutjhe Wehr- 
macht ji) nicht mehr erholen. 
Was auch die deutiche Propagan- 
jagen mochte, 08 ging riid- 
18, nd zwar jehr viel ftärfer, 
fich die Deutjchen je Hätten 
träumen fafjen. 
en in den deutjchen 
idens endloje Wa- 
genreihen fliehender Ruffen: Sie 
flohen vor der anrüdenden Noten 
Memee. Sie vertaunjehten Kleider 
nd verjehtedene Saden für Brot 
und zogen dann weiter, 

„me Menjchen“, jagten die 
Beunbichen Eimvohner und mußten 
noch nicht, dah fie jelber jeher bald 
jo fliehen wfirden. 

Anangs September 1943 er- 
hielten die Molotjchna-Dörfer Be» 
fehl, fh zum Aufbruch fertig zu 
machen. Alle Deutjchen zogen fid 
‘hinter den Dijepr zuriick, Dort jei 
man aber beftinmt ganz Jicher. 

In zwei Tagen ftellte man Tauı- 
jende von Fiurheiverfen bereit; man 
lud auf, was mitzunehmen ging, 
md Dann ging es [08 dem Me- 
ften gi. Fat endlos waren die 
. Die Sonne brannte auf fie 
, der Staub Hiülkte fie ein. 
Die Führer aber drängten immer 
mehr zur Eile. Sehr oft ging e3 
im Trab. Nachts rufe man nur 
noch etliche Stunden, dann ging 

s weiter — nur weg. Aller be- 
mächtigte fich eine ftarfe Unruhe. 
Dinter den Flüchtlingen rollte der 
Donner der Kanonen; nachts ah 
man Nafeten hohgehen, und in 
der Ferne glühte der Himmel von 
dem Schein der brennenden Dör- 
fer. Die wenigjten wußten damals 
aber, wie nabe fie daran waren, 
won den Noten abgejchnitten zu 
werden. 

Die Flucht aelang. Bei Beri- 
Nato und Sachorfa paffierten end. 
loje Sfige über die gmwei Bonton 
ibrücfen den breiten Tnjepr. 

7 Tage hatte Die Flucht ge 
dauert, "An den boden Wfern der 

(Sortjegung auf Seite 3-8) 


Much unter 
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. — Beitehend aus Senegal nd (Arz.-)Sndan. 
6 Veillionen Eimvohner, meilt mohanmedanifh. 1,4 Millionen Qua- 
dratfiloimeter, davon Senegal rımd 200,000 Qadratfiloneter. Die bei- 
den DaliStaaten waren das Herz der einjtigen franzöfiihen Provinz 
Arigne Decidentale Jraneaije. Borwviegend mohanmmedanijch. Unab- 
bängigz Sun 1960, PBren Modibo Steita (Sudan). Par- 
lamentspräfident: Yuopold negal). 

Gninca, - Ehva ! 
. Sinadratfilometer. 












Nodanmedaner. 
fident: Sefon 








üi berin. 





1,2 Millionen wohner, dadon 20,000 Neger ame 
vifanijcher Abjtanmmug. 111,370 Quadratfilometer. Mmbbängia jeit 
1847. Prafident: W. N . Tulman. 

Weftafrifmifchye Entente, — 9,7 Millionen Gi 
aus Glfenbeinküjte (2,5 Millionen Eimvohner. 3 
meter); Ober-Bolta (3,932 Viklionen Ehnvohner. ‚TOO Quadratfilo- 
meter); Niger (2,33 Millionen Eimvohner. 1,98 Millionen Qnadrat- 
Filometer); Dahomey (1,61 Millionen Eimvohner. 115,760 Qnadrat- 
Kilometer), Die Entente at fid) 1959 gebildet und verlangt zum 1. Aıt- 
aut 1960 die Unabhängigkeit. In allen 4 A LIE SE LASER berrfcht Die 
Yarter (Naffenrblement Demperatigue führende 
Perjönligkeit it der Premieriminiiter der Sifenbeintäfte elie Hou 
phonet-Borgmy. 

Sambia, 75,000 mohanmedanifche Eimvohner. 10,963 Qua- 
ratfilometer. Britiiches Proteltorat. Dies als Entlave in Senegal 
eingefchnittene Gebiet will fich nıit dem Senegaljtaat vereinigen. 

Portugiefijh-Guinen, — 510,000 Eimvohner. 36,125 Quadrat- 
filometi Ss zu 40 Brogent mohammedanijche Gebiet ijt portugie- 
fiiche Kolonie. 

Spanifh-Gninen. — 200,000 Eimvohner, davon 4,500 Spanier. 
25,051 Quadratkilometer. Spanifche Stolonie. 
erra Leone. — 2,25 Millionen Eimvohner. 72,322 Quadrat, 
Tilometer. Diejen britiihen Protektorat it fiir das Frühjahr 1961 die 
Unabgängigfeit zugejagt. E3 bejtehen bereits ein afrfanijhes Kabinett 
und ein afrifanijches Parlament. 

Ghana. — Nah neueites Shägung 6,5 Millionen Eintvohner, im 
den Chriften, im Norden Mohammedaner. 237,873 Dundvatfilo- 
meter. Seit 1957 unabhängig, feit 1960 Nepublit, aber Mitglied des 
Commonwealth. Regierungspartei bafigt von 97 Siten SO. Präftdent: 
Dr. Niwame Nkrumah. 

Togo. — Eva 1 Million Eimvohner, 55,000 Qundratkilometer. 
Seit 1. April 1960 unabhän Trat der franzöftichen Kommumante 
nit bei. Bräfident: Sylwanıs Olymıpio. 

Nigerien, — 35 Millionen Eimvohner, davon die Hälfte Mohanı- 
medaner im Norden. 878,447 Quadratkilometer. Unabhängig an 
1. Oftober 1960 und damit volfreichiter Staat ganz Afrikas. Premier- 
minifter der nigerifhen Föderation: Abubafer Tafatva Balava (Mo- 
hammedaner aus dem Norden). Tritt dem Commontwealth bei. 

Britifch-Namerun, — 1,4 Millionen Einwohner. 88,270 Quadrat- 
filometer. Dandatsgebiet, daS im nächiten Winter entjheiden toird, 
ob 25 fi Nigerien oder Kamerun anjhliegen wird. Premierminifter: 
IN. Foncha (tendiert nad) Kamerun). 

Kamerun. — 3,25 Millionen Eimvohner. 432,000 Quadratfilo- 
meter. Unabgängige Republik jeit 1. Zarınar 1960. Bräfident: Wyınadu 
Ahidjo. 

Bisheriges Franzöfiich-Nequatorialafrifa. — Bejteht aus A auto- 
nomen, in einer Zollunion zufanmengefchloffenen Republifen: Gabon 
(400,000 Bantus und 4,000 Enropäer. 267,000 Quadratkilometer); 
Repnblif Kongo (750,000 Bantus ımd 10,000 Europäer, 342, 000 
Quadratkilometer); Nepublif Tfhad (2,5 Meillionen judanefiihe Ein- 
wohner und 5,000 Europäer. 1,28 Millionen Quadratkilometer); ‚Ben 
tralafrifanifche Nepnblit (1,12 Millionen Einwohner, darunter 4,5 
Europäer. 617,000 Quadratfilometer). Diefe Nepuslif war fri 
unter dem Namen Ubangi- Schari bekannt. Die vier Premierminifter 
jtügen I) jeweil3 auf eine jtarfe Barteimehräeit. Vorausfichtlic mer- 
den die 4 Republifen zum jelben Seitpunft unabhängig wie die „Ent- 
ente*, 









woher, beftebend 
160 Quadvatkilo- 










































































Kommunifiifche Literatur Überfintet Afrifa und wird gerne gelefen. 
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Aut dam Wegzur Unabhängigkeit 
Werden 1960 unabhängig N ) 
= R ETSCHUANA — 

A Ay) 1 ) = 

Unabhängige Gebiete = 
DAFRIKA —— 

Südgrenze des mohammadanischen 0 
Einflussgebistes 

—_ — —  ———<e 


Die Hentige politifhe Einteilung Wfrifas 


(Belgifcher) Kongo. — 13,25 Millionen Bantus und 116,000 Eu- 


ropäe 





Etwa did Hälfe der Afrikaner nennen fi Chrijten. 2,34 Mil- 


lionen Quadratkilometer. Die Kongo-NRepudlit wurde am 30. Suni 1960 


unabhängig. Bräfident: 3. Kajamubı. Mi 





jterpräfident: B. Lumamba. 


NRuandasirundi. — 4,5 Millionen Afrikaner und 7,000 Europäer. 
54,172 Quadratkilometer. Mandatsgebiet unter belgifcher Verwaltung, 





in zwei Sultunate zerfallen wird. 
Angola. 





3 fich vorausfichtlic; der Republif Kongo nicht anfchli Ben, jondern 


4,3 Millionen Bantus und 110,000 Weiße, vornehm- 


lid) Bortugiefen. 1,24 Millionen Quadratkilometer. Bortugiefiihe Ro- 


fonie. 





Ans unferer Gedichte 
(Zortfegung von Seite 2—-5) 
wejtlihen Seite atmeten die 
Flüchtlinge auf — fie glaubten 

fiher zu fein, 

Ganze NRufjendörfer mußten 
räumen, und die deutichen Flücht- 
linge wunden in ihnen unterge- 
‚bracht, Die Unterbr‘ ing war 
ndlich und auf lange Sicht und 
gt Zeugnis davon ab, daß jelbit 
die Heeresleitung damals  nod 
glaubte, die Front am Diniepr hal- 
ten zu fünnen. 

Bergedlih. Noh im Oktober 
fing die Flucht von neuen an. 
egt flüchteten jchon alle die vie 
Ten Dentichen des jidl, Nußlands 

Aber nicht mur Deutjce, and 
ITanjende Rırflen floben vor den 
anriefenden Noten. Die raßen 
waren nit Slishtlingen ftberftiltt 

Man floh nur auf den Land- 
megen, and die Züge rollten in 
nicht &ndemvollenden Reihen nad 
dem Wojten. Sie trugen Taufende 
Bürger deutjcher MWoltenmmung in 
die Urheimat zurüd, 

Es ift unmöglich, die über- 
menjhlihen Strapazen, die Ent- 
behrungen, die Angjt und die Not 
der Flüchtenden zu bejchreiben. 
















Man muß die Berichte vieler 
jer Schwergeprüften gelejen haben 
und fihsihre Geichichte bon vielen 
erzählen laffen, um einen Einbliet 
und ein rishtiges Bild von den 
Leiden diejer Zeute zur befommen. 

Dan muß aber ad, wenn wir 
jachlicd) und gerecht jein wollen, 
der Dentjchen Seeresleitung hohe 
Anerkennung zollen. Sie waren 
jeiber jeher bedrängt und im 
Nidzug begriffen. Mlle Züge 
und jonftiges rollendes Material 
brauchten fie bitter nötig. Sie Tie- 
Ben die liüchtenden nicht im 
Stih. Bejonnen, wohlwollend md 
ruhig wurden die Taujende diejer 
Unglüclichen nach beiter Möglich 
Teit berjorgt md weiterbefördert. 

VBollfommen entkräftet und her- 
untergefommen famen die Trods 
im Dezember iin Podolien an 
Dand einer aber hat diejes Ziel 
jehon nicht erreicht; den Strapazen 
erlegen, hatten Freunde und An- 








gehörige feinen Leichnam in der 


Eile irgemmwo am Wegesrand ver- 
Iharrt. 

Die Rajt in den jämmerlihen 
‚Stitten der armen Bauern, io die 
Slüchtlinge oft den Raum mit 
den Wirtöleuten teilen mußten, 








(Karte aus „Chrift und Welt”) 


war doc) noch, immer bejfer als 
das Saben auf den Wagen. 

ie war aber num won Furzer 
Dauer. Im Febrnar 1944 muBß- 
ten fie wieder auf die eifigen Stra- 
en. Weiter ging es in den Me- 
jten; im Rüden geollten die Ge» 
ihüge. Partifanen überfielen ein- 
zelne Flüchtlinge. Die Pferde glit- 
ten auf den eifigen Wegen aus. 
Die Nacht mußten fie oft auf dem 
Wagen zubringen. 

WBiele fonnten einfach nicht wei- 
ter. Wenn eben möglich, wur- 
den fie dann in Güterwagen ein- 
geladen und mit der Bahn weiter- 
befördert. In janjender Flucht 
rajten dieje Züge durd; Gebiete, 
die von Bartifanen unfüher ge 
macht wurden. Dann wieder hiel- 
ten fie togelang auf offenem Fel- 
de, weil vorne irgendwo ein Weg 
ichon abgefchnitten war. Immer 
tar die Gefahr da, von den Roten 
abaeihnitten zu werden. MAngit, 
Kälte, Hunger, Länje waren die 
jtändigen Begleiter der Nickvan- 
d 














e Flucht gelang, md’ war 
ohne große Vertuite an Menjchen- 
leben. Etiva 200,000  deutjche 
Menjchen, darımter etwa 30,000 
Dennoniten, waren wohlbehalten 
in den Warthegan, nach Wejtpreu- 
Ben und mande aud nach Weit- 
deutichland gebracht worden. 

Was Generationen in mühe 
voller Arbeit erworben und auf 
gebaut hatten, war zuricgelaffen 
worden. Na, man hatte e8 mei- 
itens tränenlos getan, denn Teß 
ten Endes find da3 eben und 
die Freiheit mehr wert ala alle 
irdiihen Güter, 


Mennonitiiche Hundichen 


3. Auguft 1960 











Aeniere Miffion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Die Stieder der MBG-Behörde 
für Meußere Miffion werden am 
24. Yırguft in Sillsboro zufai- 
menteeten. Es joll über die Finan- 
zierung und Perfonal beraten wer: 
den. Dazu hat man auch die M 
jionsbehörde der AMB eingela- 
den, da die beiden Miffionen in 
Nürge vereinigt werden jollen. 

Mut der Ranadifchen Konferenz 
in Birgil wide die Meußere Mil- 
fion Montag abends und der 
Scdmweiternverfammlung nadımit 
tag vorgejtellt. Die Schweitern 
Anne Ediger Nordftldonan, Mar 
nitoba) und Viola Nang (Herbert, 
Sasf.) wohnten der Konferenz bei 
und traten dan ihre Neije nah 
Indien an. Sie jollten am 15.3uli 
nit Miffionaren Henry Wötfers 
(Hepbuen, Sasf.) don Nam Norf 
abreifen. Folgende Miffionare twa- 
ren auf der Konferenz und wur- 
den abends vorgejtellt: Dr. med. 
Pet. 3. Bloc (Saskatvon, Sast.), 
8 Ejaus (Narrow, B. E.), 
Iohn Ejaus (Kithener, Ont.), Dr. 
med. 8. 'Fröjfe (Winnipeg, Man.), 
& 8. Giesbreht (MBaraguan), 
Hugo Jang Virgil, Ont.), W. €. 
Janzen (Ktaffierer, Hilsboro), Ben 
Klaffen (Morden, Man.), Ann 
Klafjen (Mearquette, Man.), Elfie 
Kröfer Niagara-onthe-Xafe, On- 
tario), Harold SKrfigers (Sasfa- 
toon, Sast.), Satie Siemens 
(Sem, Alta), 3. B. Töiws, Sene- 
ralfefretär, und Sarorence Warfen- 
tin (Brandon, Man.) 

Die Behörde für Neußere Mij- 
fion bat ein Buch mit bidliichen 
Sejchichten in Spanifch für unere 
Million in Lateinamerika beraus 
gegeben. Es Heißt „Dijtoria Bibli- 
cas“ (Biblifche Sejchichte) und ent- 
hält TO Bejchihten und Ereigniffe 
aus dem Alten Teftament und 61 
aus dem Neuen Tejtament. Dede 
Sejchichte hat den biblifchen Text 
darunter und auch Fragen und 
Antworten. E8 Tann überall ge- 
braucht werden, um das Lejen und 
Xernen der Heiligen Schriften zu 
fördern. Es Fann in Bibelichule, 
Sommerbibeliehulen, Tagesichu- 
len, ie Fernfurje pie auch zu 
Haufe benußt werden. E38 ift für 
Kimder md Nugendliche geichrie- 
ben, Fan aber auch Envachjenen 
dienen. E8 it BU XTA X 14 
Soll groß, enthält 555 Seiten nnd 
66 Slluftrationen. Im Bapierein- 
band foitet es 50f und im Stoff- 
einband SOf. Die Scheitern An- 
nie Dyek von Kolumbien und Jena 
Pizarro von Merifo haben den 
Vibeltert ausgewählt und die Fra- 
gen und Antworten itberjegt. Das 
Bırh wurde in Mexiko gedrudt. 

. 

Kongo (Belgiich). — Miffionare 
Tr. med, Ferdinand Pauls und 
Fran (Winnipeg, Man.), die zum 
TDienjt im Nonge beitimmt find, 
werden voransfichtlih am 27. Suli 
nach Belgien fahren, um dort mei- 
tere Studien aufzunehmen. 


Folgende Miffionare find vom 
































Felde auf Urlaub beimgefebrt: 
eichs (VBakersfichd, Kalii.), 
U; 2 Clans Harrow, 8. C.), 


Sohn Efaus (Sitchener, Ont.), It- 
bin 2. Sriefens (Dinuba, Kalif.), 
Harold Hrügers (Sastatoon, Sas- 








fathewan), und Artjur Wiebes 
Dngalls, Sani.). 


. 
Südamerika. — Folgende Miffio- 
mare gehen in der dritten Woche 
im Augujt nah San Sofe, Eoita 
Rica, um Spanifd zu Iernen: 
Herman Bullers (Freino, Kalif.), 
beftunmt für Kolumbien, Eugene 
Danzens® (Faivview, Ofla.), fir 
Merifo, Ann Mafien (Mearquette, 
Man.), fir Paraguay, und Elfie 
Kröfer (Niagara-on-the-Lafe, On- 
tario), fiir Efuador, 








Brafilien. — Miffionare Walter 
Baitre mit Sohn Stephen find 
mohlbehalten in Curitiba ange 
fommen. Sie waren jeit dent 
Herbjt in Coita Nica, bis fie die 
nohvendigen Wapiere fir Brajilien 
befamen, um dort Bürger zu wer- 
den. Ste jpreden beide Spaniich, 
das ihnen das Erlernen von Bor: 
tugiefüch, das in Brafilien geipro- 
chen wird, erleichtert. Nach Furzem 
Spracdjtudium in Campinas wer- 
den fie nat Pohnas gehen, vo fich 
jchon eine Fleine Gruppe Släubi- 
ger befindet. Bon dort aus kann 
dann das Werf durd Evangelifa- 
tion erweitert tverden. Der Herr 
jegne Ddieje Arbeit! 

. 





Kolumbien. — Miffionare Erneit 
Srlefend KDinuba, Salıf.), und 
Schw. Wartha Ströfer (Marion, 
South Dakota), famen am 15, 
Sulı bis Sillsdoro, um ihren Ur- 
laub anzutreten, 

* 





Paraguay, — Mifjionar ©. 8, 
Siesbrecht war zur Stanadijchen 
Stonferenz gefahren, von wo er 
nad Sillsboro zurfidfehrte, um 
die Gemeinden in Kanjas und 
Oklahoma zu dejuchen. Ende Juli 
wird er mit Br. I. 3. Töms die 
Semeinden in Minnejota, Nord- 
dufota und Kanada bejuchen, Bon 
dort gebt er dann an die Weit- 
füfte, um im November der (Se- 
neralfonferenz in Needley, Kalif., 
beisumohnen. 
. 

Mexiko. Sn San Miguel wird 
ein Berhans gebaut. Die Gruppe 
der Gläubigen beiteht aus 13 
Sliedern, troßdem tragen fie aud 
einen Teil zu den Bauuınfoften bei. 
Das Vedrige wird von der Be 
hörde Für Aenfere Wiffion aus 
der Staffe beigetragen. Boten wir 
für den Erfolg der Miffton um 
San Miguel, die fi gegenfiber 
von Los Ebanos im jidl. Teras 
an der anderen Seite des Fluffes 
befindet. 


Br. Dan Retker (Corn, Ola.) 
verließ Hillaboro am 12. Suli, 


um in Merxifo City die nötigen 





Einreifepapiere fi, jeine Ba: 
nilie amd Fir Eugene Nanzens 
(FZairbiov, Dfla.) und Schtv. Ma- 
tia Schulz (Greenfarm, Sat.) 
zu beforgen. Sobald fie die Vila 
haben, wenden Vetfers nad, Mexi- 
to gehen, um den Gemeinden zu 
dienen. Beten wir mm des Heren 
Leitung in diefer Sache, damit die 
Arbeiter doch bald ihre Arbeit in 
dem armen Lande Mexiko antre- 
ten fönnten. 

Zroßden Noligionsfreiheit in 
den Staatsverfaffungen der nei- 
jten Tateinamerifanifchen Nepubli- 
fen jteht, wird fie doch Tange nicht 
überall geübt. In vielen Ländern 
werden die Mifftonare md Die 
einheimifchen Ehriften immer wie- 
der von den örtlichen Regierungs 
deamten befragt, mit welchen 
Recht fie das Evangelium frei der- 
Ühndigen. Dann Fommt es mitun- 
ter dazu, da Bethäufer umberech- 
tigt geichloffen werden, der ein- 
jeimifche Prediger illegal werhaf- 
tet wird oder die Sottesdienite ge- 
itört tverden. E83 Fommt auch vor, 
das Gläubige gefoltert werden und 
ihren Glauben mit dem Leoben be- 
zahlen müflen. Wir danken Gott 
fr die Treue der Gläubigen! Bo- 
ten wir, daß fie täglich von Gott 
seroft nehmen, nicht nur für ihren 
Slauben zu jterben, jondern auch 
täglich treu für ihn zu leben. (Mij- 
fonary Mandate.) 

” 


Indien. — Milfionare Baul Sie- 
derts (Minneapolis, Minn.), Die 
in der heißejten Zeit in den Nil- 
geri-Bergen waren, find mm wie- 
der in die Ebene zuriiegefehrt, Ivo 
fie das Studium der Telngqufpra- 
‘he fortiegen und auch anfangen, 
in der Gemeindearbeit mitzuhel- 
fen. eich, Sieberts werden in 
Shamihabad wohnen und Br. 
Diebert wird an dem Bethanien- 
Bibelinititut als Lehrer dienen. 
Beten wir aud für ihre Arbeit! 
Japan. Die Monate Nuli und 
Auguit Find für Evangelijations- 
verfammlungen und Bibelcamps 
in unferen Bemeinden und in uı- 
jerer Miffion beitimmt. Vom 11. 
bis 17. Juli in Amagafati, Gajt- 
redner B ip Tinhiya, vom 18, 
bis 24. Nuli in Nagafe, Br Tiu- 
&iya, 17. 6i8 24. Juli in Sirano 
Saftreöner Br. attano, 17. bis 23. 
Sul in Sınvana — das „Sapan 
Ehriitian Lollege”-Team, vom 21. 
bis 31. Suli in Wiintao, Br. Sti- 
tano, vom 1. bis 7. Nugwit in 
Sihibajhi, Br. Ritano, vom 8. bis 
12, Auguft — Iuntor-stamp, Br. 
Trhiya, vom 14. bis 18. MAır- 
aujt — Bibelcamp fiir jedes Al- 
ter, Br, Sofeph Carrol, vom 21. 
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Miffionare Dan Petferg mit ihren Kindern Norman-Paul, 2, Arlene-Gail, 6, 
und Janice-Tay, 4, 


- fereng 


bis 25. Auguft in Nafıgade, Br. 
Tjuchiga, vom 26. bis 31. Anrguft 
in Dipibafht, Br. Tiuchiya, 
. 

Europa, — Br. 9. 
berichtet von offenen QTiiren, and 
auter Nufnabıne des Evangeliums 
auf verfgiedenen Plägen. Er hat 
ein jorklaufendes Brogrammt von 
Verfanunlungen: 1. Mai — 3 
janmenfunft von gevejenen Shit- 
lern der Emropärfihen Bibelichile 
auf den Bienenberg, Schweiz, vom 
S. bis 22, Mat - Evangelijations- 
verfanmmiungen in Neuitadt, Wolt- 
deutichland, vom 26. bis 29. Mai 
— Bibelfonfereng in der Son- 
nenberg - Mennonitengemeinde in 
der Schweiz, don 4. bis 6. Numi 
stonferenz in MNemwied, Weit- 
deutichland, vom 10. bis 12, Suni 
Vivelfonferen; in PBilferspein, 
Sranfreih, vom 13. bis IT. Sumi 
Vinelfonferenz in der Eimwopäifchen 
Voelfehnle, Schweiz, 22. Iumi 
Sufammenfinft der Loahrer der 
Guropäifchen Vibelichule, an der 
Pr. Sanzen im nädften Winter 
von 14. Nov, zum 24. Febr. 
unterrichten wird; weitere Evan 
gelijationsverfjainmlungen in der 
Wennonitengenteinde in Negens 
burg, Seen, und dom 27. Zuni 
bis zum 3. Nuli in der Eisjtot. 
Mennonitenficche in Bayern, Weit 
dentichland. 

Br. Sanzen jeßt jeine MAndach- 
ten in dem mennonitifchen Na- 
dioprogranmmn über den Sender 
Yıurenburg fort, An 30. Nımi 
bat er um Nachricht von den HÖ 
tern amd erhielt viele Briefe md 
starten. Sn Diefent Monat till 
er bei der Station mm Erlanbnis 
fir ein PBroaramm ınjerer Son 


N 


Sanzen 
























anfragen. Beten ir mm 
des Herrn Fühenmg im Diefer 
Zade. Eine andere Sorge amd 





Bebetsgegenitand für Europa find 
der wachjende religiöfe Viberalis 
mus md Die Npathie dem Kom- 
numismus gegenüber. 

Miffionare Abe I. Nenfelds u 
stinder haben firh in Bern, Schweiz, 
niedergelaffen, wo fie nit Wottes 
Hilfe pafiende Wohnung fanden. 
Ahr Sohn Sarıy bat man Sole 
genbeit fir Schulunterricht gefun 
den, während fir Themas und 
Charles noch nicht eine paffende 
Schule gefunden worden ift. Beten 
wir für Br. NeufeD wenn er in 
den Fommmenden Worhen Drfter- 
reich befuchen wird. 

Ein Ehepaar von Veitifch-ko 
Imubien, das einen Furzen Befid 
in Europa machte, hat der Miffion 
einen Volksivagen yeihentt, fir 
den man dort jehe dankbar ift. 

” 


MIG-Bethans in Japaır 
Schw. Nırth Wiens 


An 5. Juni hatten wir auf un- 
jerm Nojegawa - Camp am pub 
. 5 Berfonen wurden 


as 5. 


Bon 





ein Zauf 
auf den Glauben getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen. Un 
jere Nagafe-Sruppe zählt nun 20 
lieder, genfigend mm eine jelb 
ftändige Gemeinde zu werden, Na 
aafe te unfere 5. organifierte Se 
meine in Napan. Br. Sato it 
unjer erjter Täufling, der viel zum 
geiftlihen Wachstum der Gruppe 
beigetragen bat, Er bejucht das 
4. Jahr die Bibelfchuile, Unter den 
Tänflingen war der Ehemann ei- 
ner unferer testen Schwejtern. 
Er iit 50 Sabre alt und ein jo 
fider Geichä 
anderer Bruder, der ein Bahr die 
Bibeljchule bejucht bat, ift auf ein 
Jahr ins The - Sanatorium, ge 











bracht worden. Wir wollen feiner 
fürbittend gedenfen. 

Wir fuchten jeit 3 Monaten nach 
einem paffenden Bauplat für das 
neue Betbaus in Nagaje. Fat je- 
des pafende Grundjtüd in der 
Umgebung war etlihe Tage vor 
unjerer Anfrage verkauft worden. 
Da führte uns der Here in wun- 
derbarer Weife den pafjenditen 
Plag in der ganzen Gegend zu. 





Es war ung möglid TO ‘Tjubo 
(1 Zube ift 6 mal 4 FuB) auf 
einem offenen Srumdftid, das an 


der nördlichen Seite an die Uni- 
verfitöt grenzt, die 8,000 Studen- 
ten ‚bat, zu envenben. Es it uns 
gerähr 10 Viinuten von der Bahn- 
jtation entfernt, jehr pafjend Fiir 
den Zwed. Der Mechiteft und der 
Vaumeijter waren angenommen, 
jo daf; ınan am Li. Juli den er 
jten Spatenftich hun und am näd 
ten Iage nit den Bau beginnen 
wollte, v Da joll im Oftober 
beendigt werden. Der ganze. Di- 
jteift foll nächitens nmgebaut we 
den, um dort Wohnungen f 
200 Bamilien zu errichten. Maga. 
je iit ein Teil einer Vorjtadt don 
Diafa, mit 210,000 Eimmvohnern. 
„Hebet enre Augen auf und jehet 
in das geld; denn es ift jhon weiß 
zur Ernte.” 

















Tanffeft von 42 Chulupie- 

Indianern in Paraguay 
Yon Schw. 3.9. Sranz 
v 19. Sinti war ein bejonde- 
vor Zag auf unferer Miffion. Yaih- 
dem das ITauffeft Durch das Falte 
vognerifche Wetter auf eine Woche 
verfehoben worden war, jchenfte 
uns der rt onuın einen jdönen 
Zug. 

A zwei Abenden und an einen 
Sonnabend  verjanmelten roir 
uns, um die Zengnmiffe der 42 teu 
ven Seelen anzuhören, die Fi zur 
Tafe gemeldet hatten. Sonn: 
abend abends waren bei ? 
dianern im mjernm Bethauje er» 
ihienen, mm Gottes Wort zu bö- 
ren, 

















waren aena 14 Sabre, jeit 
wir nad Ftladelfia famen. Was 
18 mandmal unmöglich Ihien, 
wenn oir die Sndianer in Sün- 
de, Furcht amd Wmoiffenheit ja- 
ben, ijt bei Bott möglich gewor- 
den. Wie beugt &8 uns, wenn wir 
Gottes Größe jehen. 

Sonntag frih war unfer Camp 
jihon voller Erwartung und Säfte. 
Dir Damm, den man dor etlichen 
Sahren wugejchiittet hatte, war 
jajt ganz unter Wafler. So muB- 
ten die Zußgänger iiber den Slug- 
plag tonmmen, um unfer Dorf von 
der andern Seite zu erreichen. 

Um 9 Ube verjammelten wir 
ms im Bethaufe. Der Raum war 
gefiitt nit etlichen weißen && iten, 
vielen Yengna- und Chulup 
Ddianern. Viele fchanten zu den 24 
offenen Senitern herein. Br. Ser- 
dard Dein machte die Einleitung 
mut Schriftwort md Sebet. Dann 
iprach Pred. S. 8. riefen, Ge- 
bilfsleiter der Fernbeimer MB, 
in Wlattdentih. Cr las Sefefiel 
36,26. 97. nahm ms mit 
diele Nabre guriid, als er mit et> 
lichen Nengua - Sadianern  jein 
Dans mit Gras deite. Damals 
jah er zum eriten Male 50 bis 60 
Ehplupie- Indianer an  jeinem 
Doftor jteben bleiben. Die Xenguas 
batten Angst und wollten weglau- 
fen, aber or Kiberredete fie, zu 
bleiben. Dann ging er gu den 
Ehmlupies umd fing an, fi mit 
ihnen zu unterhalten. Sie hatten 
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Die Tünflinge, ehe fie ins Wafjer jtiegen, mit Br. und Schw. T. 9. Franz, rechts. 


feine gemeiniame Sprache, aber 
durd Zeichen fand er bald aus, 
daß fie hungrig jeien. Cr hatte ac- 
trade zwei große Kanten mit Erd- 
nüffen, die eine brauchte ev als 
Sadtant md die andere gab er 
ihnen. Er jogte nun: „Das it num 
alles anders geiworden. Die Len- 
auas fürchten euch nicht mehr wie 
damals. Shr habt Nahrung, Sei- 
der und Säufer, darin ihr wod- 
nen Fönnt. Ihr Lebt ah anders. 
Aber das ift nicht nenug. Ihr 
würdet trogdem  verlorengehen, 
wenn euer Serz fich nicht geändert 
hätte. Der Herr hat euch in feinem 
Blut gewaihen und eud) ein neues 
Serz gegeben, tie oir im Prophe- 
ten Sejefiel Lajen. Das ijt die not- 
wendige Veränderung in unjerm 
toie auch in eurem Leben.” 

3 war eine Freude, anziehen 
wie fie nieten, beiftimmten ımd 
alles mit Freuden aufnahmen. 
E3 folgte ein Lied von der Ver- 
fammtlung in beiden Sprachen. 
Darauf gaben 2 Männer rühren- 
de Zeugniffe. Wie aut erinnerten 
ir ung, toie der eine, Wazil, ein 
großer, ftarfer Mann, eines nahts 
in unler Saus Fam md von den 
böjen Geiftern Iprach, die jede 
Nacht ihren Camp befuchten, Sie 
fonnten nachts nicht jehlafen nnd 
baten um unjere Hilfe. Wir ber» 
ipradhen ihnen, Für fie zum quten 
Geift zu beten. Später wurde 
naht3 im Camp nicht mehr ae 
ichoffen. Der andere war einer 
unjerer Qehrer, ein jehr begabter 
Mann; aber toie Ichwer fiel es 
ihm, Frei borzutreten und ein Bes 
fenntnis abzulegen.  Sregoria, 
einer der Ehriften, brachte die 
Taufpredigt. Dann gingen vie 
ons Waffer md wohnten der Tau 
fe bei: 23 Frauen und 19 Män- 
ner, alles Ehpulupies, bezeugten ib 
ren Slanben. Welch ein VBorreht, 
das Wirfen des Serltiam Seites 
und des Mortes Gottes zur erfe 
ben! Nah der Auinahıne in die 
Semeinde Fan der Morgennottes 
dienit zum Abichhif. 

Nachmittag Dradite Br. 8. 9. 
Franz eme Infprache, md mir 
unterhielten das Mbendmahl, Da- 
nach Torachen Th noch alle Neu 
aetauften und mande andere im 
Gebet aus, 





















A138 Yoir ımS abends wieder ve 
fanmelten, hatten uns unfre Sa 
verlaffen und wir waren Diejelbe 
Gruppe, wie au font. Und doch 
war es mitt Diefelbe. Unjere Ge- 
meinde don 29 Gliedern aft durch 
42 nee ve ft worden, darım- 
ter nd ımire erften 7 jungen Zen 
te. „Und ihr werdet meine Zeus 
gen fein”, Apg. 1, 8. 











Aordtildenan, Man. 


Sn 1. Tim. 3, 15 lefen wir: 
„Daß du willeit, wie du wandeln 
joltft in dem Haufe Gottes, wel- 
dies ijt die Gemeinde des Tebendi- 
gen: Bottes, ein Pfeiler u. Grund- 
fefte der Wahrheit.” 

Der Apoitel Paulus dharakteri- 
fiert in Furzen Strihen die Ge- 
meinde des lebendigen Gottes: Sie 
it ein Pfeiler und Grundfeite der 
Wahrheit. So jagte der Herr Nefus 
auch zu Pilatus: „Ich bin dazu ae= 
boren und in die Welt gefommen, 
daß ich für die Wahrheit zeugen 
joll.” Es ijt die Aıriaabe der Ge- 
meinde, die Wahrheiten des MWor- 
tes praftiich Durbzuführen. 

Am 9. Mai, abends, brachte Ar. 
W. Falf einen Bericht von ihrer 
Bejnäsreife in Siidamerifa. Sie 
jahen dort viel offene Türen Fir 
Miffionsarbeit unter der einhei- 
mijchen Bepölferung. Sie hat auch 
Verlangen nad der Wahrheit. 

Sonntag, am 19. Numi, feierte 
die Semeinde vormittags das Or- 
Dinationsfeft der Gofchw. 
Tores für den Diaforendienft. Der 
Tert für die Ordinationsprediat 
war nach 1. Mofe 12, 1 bis 4: 
1b will dich joqnen und jollit 
ein Segen fein.“ Die Briider M. 
Ralf und Ianzen legten den 
Sejehteiftern. die Hände auf und 
mehrere Vriider jaaten ihnen Se 
aenswiue mil Schriftworten. 

























Pr. Do gab der Someinde eng 
nis über feine Wilfigfeit zum 
enft, md. die Gemeinde ber- 





fhrach, die Sojihwilter fürbittend 
zu unferitißen. 

An 1. Mai diente der Miffions- 
verein abends mit dom Deffi 
tortum „Ar ders Simmelstür”. 
Weder al Lutheraner, no als 
Mennoniten oder als Ratholifen 
finden Menfchen Einlaß durch die 








Simmelspforte, jondern nur als 
jolde, die durch das teure Blut 
Selu Ehrifti gereinigt Jind. 

Nm 21, Siam hörte die Bemein- 
de die Zeugniffe der Tauffandi- 
daten an. 14 teure Seelen Iegten 
ein nutes Befennfis dor vielen 
gegen ab. Die Zeugniffe Famen 
don einem älteren Ehepaar, zwei 
Männern, ‚einer ran md nem 
jingern Perjonen. Nedes Berennt. 
nis hatte feine Eigenart, aber alle 
hatten ihren verlorenen Zuitand 
erfannt umd Jeii hriftus hatte 
Seil und Vergebung nefcentt. 
Nacı Reifung der Zeugmffe wur- 
den alle zur Taufe angenommen. 
Die Taufe war Sonntag, am 19. 
Sufi, 9 Uhr morgens. Wir waren 
am Waffer unter freiem Simmel 
verfammelt. E3 war jtill rings um- 
her und nichts jtörte beim Arıhö- 
ren der Taufpredigt iiber Nöm. 6, 
3.4. Br. 3.8. Töms betonte die 
Notwendgkeit, die Bedeutung und 
die Folge der Tanfe. Seder Täurt- 
Ling wird dureh die Taufe in den 
Tod Ehrifti begraben, it der Sün- 
de geftorben und wandelt in einen 
nenen Zeben. Die Täuflinge wur, 
den bon Br. W. Falk im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des 
Seiligen Geiltes getauft auf das 
Vefonntnis ihres SMlaulbens. 

Noch am Vorntittag wurden die 
Neugetauften in die Gemeinde auf- 
genommen, und mit ihnen zufame 
men wurde das Gedächtnismahl 
der Leiden und des Todes Sefu 
Chrifti unterhalten. MbendS ver- 
fanmelte fich die Gemeinde wie- 
der, und die Delegierten gaben 
Bericht von der Kanadiichen Kon- 
ferenz der MAG. Mit einer Go- 
betsjtunde Fam die Verfammlung 
zum Abfchlup. E3 war ein gefeg- 
neter Tag-des Herrn. 

K. $. Töws, Korr. 


MBE Neuwied a. Ah, 
Weitdeutichland 


Wir grüßen die Lefer mit 1.% 
hannes 4, 19: „Zaffet uns ihn Ti 
ben, denn er hat uns zuerjt ge- 
liebt.“ Dieje Liebe Gottes, über 
die Vred. Vogt hier am 17. Zuli 
Ipra, wurde uns auch Wieder 
groß. 

Die Iugend fuhr am 15. Juni 
au einer Freizeit zur Bibelftunde 
in Seeheim, Mehrere Tugendliche 
berichteten uns an Abend des 19. 
Duni don ihren Erfebniffen. 

Seit. Herbert Araufes aus 
Freie, Ralif.. USW, famen auf 
ihrer Seimreiie don Indien am 
22, Nun nach Neuwied. Br. Ara 
je gab ums in der Bibelitunde an 
diejem Mbend ein furzes Grußtvort 
in Engliih, das Br. Noat fiber: 
jegle, — Die Miffionare Sodann 
Ejaus md Abraham Ejaus, die 
aus Belgiich-Songo zu mg Kom 
men fellten, hatten fich verfbätet, 
jo daß fie während der Bibeljtunde 
noch nicht unter ung waren. Sie 
trafen jedoch noch an diefem Abend 
ein, reiften aber [hen am nädhften 
Tag weiter, jo daf; iwie fie ala Ge: 
meinde nicht begrüßen Fonnten. 

Die 4 Vrfider, die a8 Dolega- 
tion nach Nufland gefahren tva- 
von, Eehrten wegen Verkürzung 
ihrer Neifepläne dur‘ die ruffi- 
jchen Stellen jhon ehvas Früher 
als voraejchen zurück. Br. D. 8. 
Wiens war am 26. Sımi in Neu- 
iwied. Er diente uns vormittags 
mit einer Botihaft und gab abends 
einen Neifebericht. Wir find dem 
Herrn dankbar, dal er die Brüder 
trog aller Gefahren bewahrt und 
ficher zurüdgebradht hat, aber aud), 





















































daß fie einige mennonitifhe &e- 
ichwwifter gefunden haben. 

Am Wbend des 29. uni ber- 
einigten wir uns in befonderer 
Weije zum Gebet für Velgifih- 
Nlongo. Da aud der ältejte Sohn 
don Seh. 3. MW. Yogt — Br. 
Vernon Vogt — mit feiner Yani- 
lie dort mar, waren toir' ganz 
bejonders mit diejon Miffonsfeld 
verbunden. (Sngwijchen haben die 
Sejchmifter Satınmda verlaffen und 
find am 21. Iuli in Newmvied ge- 
landet. Sie werden etliche Wochen 
bhierbleiben.) 

Einige Schüler und Schülerin- 
nen der Europätihen Mennoniti- 
ichen Bibelihule auf dem Bienen- 
berg bei Vajel (Schweiz) kamen 
am 4. Kuli mit Br. Samuel Ger- 
ber zur Zorney. In der dortigen 
Kirhe dienten die Schfiler am 
Mbenid des Tages mit Liedern md 
Zeugniffen, und Br. Gerber brach- 
te eine Botjchaft. Am jelben 
Tage waren Gefihto. Benjamin 
Nanzens aus Vancouver (Hana: 
da) bei der Rüdfehr von einer Pa- 
läftinareife Dis Neuwied gelom- 
men. Sie fuhren auch mit zur 
VBerfammlung auf der Torney, wo 
einige unferer Geichwilter fie be; 
grüßen Fornten. 

Am 3. Nuli waren Gejcht. 
Vogts in Neuftadt, Br. Vogt dien- 
te dort anlählich einer Taufe, 
Nemvied jpradı Br. Mar Wörlen 
im Vormittags- und Abendgottes- 
dienit. 

‚Gejcho. Emil Thomas, Schön- 
born bei Simmern, hatten unjere 
Sonntagsihulfinder für den 10. 
Sul eingeladen. Wir fuhren in 
einem einen Omnibus Hin. Leis 
der regnete c3 während de3 gan: 
zen Mufenthaltes dort. Doch gab 
es neben dem Sottesdienit in der 
ewangeltichen Pirche und der Min- 
deritube in einer Turnhalle man- 
de Ueberrafhung, jo dak e8 fir 
alle doch ein fröhliches Tag war. 
In Nemvied waren am Normit- 
tag Diefes Sonntags die Miffio- 
nare Paul Peachens aus Indien. 
und abends die Seit. David 
Kterbers aus reine und Gefchm, 
Martens aus Dinuba, Kal, USA. 

An 2, Auguit beginnt num die 
diesjährige Kinderbihel - Freizeit. 
Wir Bitten alle Gejähtoifter um 
Fürbitte fir dieje Anbeit. 

Luife Schmiß, Korr. 























Nachrichten des MBE- 
Wohlfahrtstomitees 


Dienft am Evangelium 
Paraguay, — Br. Willi Janz 
mit Familie jollte am 18. Sult in 
Afıneion eintreffen, nachdem fie 
am 16. Nuli Los Angeles verlie- 





Gefchw. Willi Janz und Kinder: Luelln = 


Ben. Gefchw. Nanz fehren nad 
2jährigem Studium in den USA 
zum Dienft unferer Konferenz in 
Paraguay zurid, In diejer Zeit 
tudierte er amı Taborcollege und 
am MBH-Bibelfeminar md wır- 
de gradwert. Sein Spezialfach it 
„Ehrijtlihe Erziehung“. In Para- 
auay joll er in der Bibelfchule un- 
terrichten ımd Nugendarbeit tn. 
Sein Wohnort wird nod beitimmt 
werden, Br. Bang Itudierte jehon 
fritder am Taboreollege und ift 
Abjolvent des MBH-Bibelcollege, 
Winnipeg, Man. Seine Frau it 
die Tochter don Br. Herm. Renz- 
mann, Clearbroof, 8. E. 

Br. Nanz wünfdt das Bud 
„Die Geichichte des Volfes Jirasl” 
don Ludwig Albrecht, 1927, zu er- 
werben, um es als Unterrichtsbuch 
zu gebrauchen. Wenn jemand die- 
jes Buch verfanfen möchte, bitte 
ihn zu benadrichtigen. Seine An- 
ihrift Ri Danz, 0/0 Cafilla 
de Gorreo 166, MEL, Ajuncion, 
Raraguay, EM. 

Brafilien. — Br. Kohn Wall 
jollte dom 17. bis 31. Sul in der 
ME in Blumenau Evangeli- 
jattonsperjammlungen abhalten. 
Weöge 68 dem Herrn gefallen, aud) 
dort viele zu reiten und zu feinen 
sfindern zu machen. 

Sefchw. Sony WM. Diids mit 
sindern Sujanne, Robert und Ka» 
ren famen am 30. Sun in Eu 
ritiba an. Sie wohnen in der Nähe 
des Berhanfes der Guarititba- 
MG. Am 11. Sult Tollte der 
Unterricht der Bibelfchule begin- 
nen. 8 hatten fih dor Anfang 13 
Schiller gemeldet. In zivei Mai- 
ion iwerden die Brüder 9. Die und 
® Nangzen ıumterriühten. Die 
Eröffnung der Bibelfchule iit ein 
wichtiger Schritt in dent chriftli- 
den Erziehungsprogramm unferer 
Konferenz in Sitdamerifa. Die 
Schule For ich in Verbindung mit 
dem Bibelinititut der Südamerifa- 























mifchen Konferenz entwiceln. m 
Euritiba war am 5. Suli eine Sir 


jamamenfunft, um über das Bibel- 
inftitut in Südamerika zu beraten. 
E3 waren dazıı das Bibeljchuf- 
tomitee der MB don Südame- 
rifa amd auch Brüder von Bra- 
filien erichienen. Br. $. €. Born, 
Fernhein, Baraguay, der bom 3. 
bis 10, Suli in Euritiba weilte, 
war auch zugegen. 


Urnana. — Ar Mocenende 
des 10. Sul jollte eine Zufam» 
menfunft der Prediger und Dia- 
fonen in ®artental ftattfinden. 
Mn 3. Kuli wurde in Montevideo 
Erntedankfelt gefeiert. Aın 95, und 
26. Juni fand eine Konferenz der 
Sonntagsichilarbeiter in EBOnrbie 
ftatt. Saftredner war Kohn Wall. 





Tifabeth, 


$ 2 Monate, Paul» Jrwin 
7 Jahre, Edward - David, 4 Jahre, und Nut) : Mathilde, 1 Jahr. 
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PB. Tr. r.: Heinrich A. Tötws, zwei Woden vor feinem Heimgang, Sofn, Groß: 


fohn and Urenkel. 


Pred. Hein. A. Esws T, 
Glearbroof, B. C. 


An 12. Sul, 2 Uhr nachnit- 
tags, war in der MBE zu Ulear- 
broof, B. E., das Begräbnis des 
heimgenangenen Bruders 9. N. 
Toms, 

Di anımlung jang Ttehend 
eine Strophe des Liedes „ES ar- 
glänzt uns von ferne ein Land...” 

Br. W. 9. Konrad, Xeiter der 
Semeinde, !betete, and hieß dann 
die Trauerverfammlung willfon- 
men. Br, U. Wieler jprad) in Eng- 
Lich fiber Hebr. 6, 13 —20, Die 
Grundgedanken feiner Predigt ma- 
ren»... und halten an der ange: 
botenen Soffnung, welche wir ha- 
ben als einen fihern und Feiten 
Anfer unfrer Seele, der aud) Hin- 
eingeht, in das Sutwendige des 
Vorhangs.“ Diefer Fihere and feite 
Anfer ruht in Gottes Verheißuns- 
gen. 
dierauf jang eine Gruppe aus 
6 Brüdern „Es acht nad) Haus 
zum VBaterhaus“., 

Als zweiter Nedner diente Br. 
9. Konrad in deutjcher Spra- 
he mit einer troftreichen Predigt 
über Bjalm 39, 5—10 und 13. 
Er betonte bejonders die Bitten 
des Pfalmiften. Dann jang die 
Gruppe der das Lied 
„Werden toir uns wiederfehen?” 

Br. U. Wieler Tas das Lebens- 
berzeihnis des Werjtorbenen in 
beiden Spraden. 

Br. A. A. Tiws zitierte dem 
Entfchlafenen als Nachruf den 13. 
Vers aus Daniel 12%: „Du aber 
Daniel, gehe hin, bis das Ende 
fomme; und ruhe, dab du auf- 
jtehejt zu deinem Erbteil am Ende 
der Tage“, und betete, 

Darauf wurde die Leiche zum 
riedhof gefahren. Am Grabe 
wurde die 1. Strophe des Liedes 
„Kommt, Brüder gt nicht Stille“ 
gelungen. Br. I. Törws las oh. 
16, 22 und Avies darauf hin, dab 
es fiir Kinder Gottes beim Herrn 
ein fremdiges Miederjeben niht, 
und betete. 

Zurücgefehrt vom Friedhof, 
wurde im Kellerraum der Kirche 
ein Tranermahl gehalten. 

Wir danken bon Hergen allen, 
die in hebeboller Werfe durd, Be- 
inche und Fürbitte teilgenommen 
haben an unjerem Leid. Der Herr 
vorgelte est 


































Kebensverzeichnis: 

„Mein Lebensverzeichnis BIS 
zum 29. Oftober 1955, Ich mwur- 
de am 22. April‘ 1882 im Dorfe 
Sriedensdorf, Molotichna, Stid- 
rußland, geboren. Meine Eltern, 
Abraham Tows und Frau Mar- 
garetha geb. Neimer, zogen bald 
daranf nad Mleranderwohl, don 








wo ich meine erjten Erinnerungen 
habe, Bis zum 10. Zebensjahre 
berölieben wir dort, dann zei 
Yahre in Fürftenwerder und tei- 
ter in Mlexanderfrone bis zu mei- 
nem 18, Lebensjahr. Vom 15. Dis 
zum 20. Lebensjahre, alfo bis 
1902, ftudierte ih in Halbitadt, 
wo ich Bentralfhule und pädago- 
ode Maffen abjolbierte und in 
der Stadt Eliiabethgrad met 
Eramen als VBolksfchullchrer ab- 
fegte. Sm 18. Lebensjahre wurde 
id) ginn Seren befehrt, twiederge- 
boren Durch die Barmherzigkeit 
Sottes, und bon Weltejten David 
Scelfenberg im Fluffe bei Neu- 
fir md Friedensruh getmuft und 
in die Mennoniten-Brüdergemein- 
de in Ricenan aufgenommen, In 
der MBG ftehe ich auch Heute od) 
umd darf meinen Heiland Zefus 
Chriftus befennen md mich des 
Sels in ihm freuen. 1902 bis 
1916 arbeitete ich al3 Volksichul- 
Iehrer in verihiedenen ennoniti- 
chen Schulen. 1904 jchenkte mir 
der Herr meine Tiebe Lelbensge- 
fährtin, Selena Nanzen, von Die: 
jenfa, Orenburg, mit der ich bis 
jeßt Leiden und Freuden habe !tei- 
len £önnen. Wir haben verfucht, 
dem Herrn treu zu dienen, und er 
bat uns mit mäcdhtigem Arm durd) 
alfe Krifen hindurchgeführt. Ahr 
allein die Ehre! Da ich mir das 
Hausfehrerzeugnis in Mathematik 
erwarb, Dirrfte ich von 1917 Bis 
1921, als Lehrer an der Fort- 
bildungsichule in Allerandertal, 
Altfamara, arbeiten. Von dort 
gingen wir, weil die Schule der 
Mißernte wegen nicht meiterbejte- 
hen fonnte, wieder zurück nad 
Nenfamara, Dorf Lugoroff, wo id 
als Lehrer an der Dorfihule bis 
1924 arbeitete. Dann führte der 
Serr uns 1924 nad Kanada. Hier 
wurde ich am 27. Februar 19297 
in Colonfay, Sast,, von Meltejten 
David Did, Waldheim, ins Bre- 
digeramt eingeführt. Mein john: 
lichiter Wunfd) war inmal vom 
Serrn die Worte zır hören: „E& 
frommer und gebreuer Kine‘ 
bift fiber wenigem treu geiwejen, 
ich will dich iiber diel jegen“ (Mat- 
thäus ). Habe mit großer 
innerer Freude dem Herrn in der 
Verfimdigung feines Wortes die 
nen dürfen. VBeuge mic, aber tief 
dor ihm über alles, was ich ber- 
fehlt habe in 'jeinem Dienft. Sa, 
id, bin ein unnüßer Knecht, ic) 
habe getan, was ich zu tun fchul- 
dig war, Der Herr jei mir gnä- 
dig (Lukas 17, 10). 

Bon Colonjay zogen wir nadı 
Viscount, Sasf., auf einen Som- 
mer, dann nad Gternfen, Sazk., 
two dvir 10 Jahre der Gemeinde 
zu Watrous dienen durften, ne 
denbei Farmarbeit taten. Bon 
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dort gingen wir auf 2 Jahre als 
HSauseltern an die Mennonitifihe 
Rebranitalt in Gretna, Manitoba, 
Dann führte der Herr uns nad) 
2. C., wo wir auf verfhiedenen 
Stellen gewohnt Haben, in ar 
row, Gaft-CHfilivar, Abbotsford, 
CHilliwae und jegt, 1955, hier in 
Clearbroof. Habe au DIS zu die- 
fer Stunde verjuct, dem Seren 
nach Kräften md Gaben zu die 
nen md mit eigenen Händen zu 
i&affen, ner eigen Brot zu efjen.” 

(Soweit die eigenen Mnfzeich- 
mungen des Seimgegangenen.) 

Sn Glearbroof Hatte er 1957 
im Frühling den eviten Schlag: 
anfall, Avoranf dann bald zivei 
weitere folgten. Adernverfaltung 
und Krebs am rechten Men, der 
bald auf die Leber iiheraing, ge: 
jellten fih zu feinem Leiden. 

Nah ährigem Krankfein ent- 
jchlief er am 7. Qult 1960. Er hat. 
te das Alter von 78 Sahren, 2 
Monaten und 2 Tagen erreicht 
und hatte ein gejegnetes Ehelaben 
don 56 Sahren Hinter fic. 

Er Hinterläßt feine trauernde 
Sattin, 3 Söhne, 5 Töchter, 2 
Schiwiegertöchter, 5 Schtoiegerj 
ne, 30 Großfinder und 1 Urgeo; 
find. 

2 Söhne, 3 Töchter und 2 
Sroßkinder waren im Kindesalter 
gejtorben. 

Don feinen Gejhtviitern itber- 
Teen ihn jeine Schwsiter, Witwe 
Maria Siemens, Reedley, Nalif., 
USY, und feine Schweiter, Witwe 
Katharina Neufeld, und ein Bru- 
der Safob, beide in Rußland. Drei 
Brider und zwei Scheitern find 
vor ihm gejtorben. 

Bir trauern mm den Verluft 
de8 teuren Entihlafenen, doch 
bleibt uns die Hoffnung, ihn dro- 
ben in der Herrlichkeit wiederzu: 
ichen. 

Die tranernden 











Hinterbliebenen. 


Parmänner 
helfen Slüchtlingen 
in Narokto 


Farmanı 9. Martin jchreibt 
don feiner mehrere Monate dau- 
ernden Arbeit in Marokko. Zu fei- 
ner Arbeitsgruppe gehören A Par- 
männer. 

Bir befinden uns 70 Kilometer 
nördlich von Dujde. Das Mittel- 
meer und die algeriihe Grenze 
liegen in unmittelbarer Nähe. Auf 
unferem Iandwirtihaftlihen Be: 


mann 0000000000000 


trieb Hier jollen algeriiche Flücht- 
Inge in den. verfihiedenjten Ar- 
beitszweigen ausgebildet werden, 





damit ‚fie fich nach ihrer Nüdkehr 
in die Heimat jelbjt ernähren 
fönnen. 

Etwa 80 diefer männlichen 


Flüchtlinge Teben Ler auf der 
Facın. Schzehn dabon find Iun- 
gen im Nlter von 3 bis 20 Sab- 
von. Unjer Arbeitsbeitrag bejtand 
sunächit einmal in handwerklicher 
Hilfe. Dazır Famen Gefliigelzucht, 
die Einrichtung einer Sch i 
um das Einkommen d 
zu erhößen, eine Merffi 
Sungen, jowie fportlie Veran- 
jtaltungen vor Beginn der Weizen. 

















Dujda-Flüchtlingsfarm ge 
hört einem Algerier, der vor Aus- 
truch 868 algeriihen Konflitts 
nad Marokko Tamm und dort im 
Laufe der Sabre eine Anzahl grö- 
herer Yandtoirtihaftlicher Vetriebe 
erward. Heute Hilft er jeinen ber- 
triebenen Landsleuten, indent er 
diefe Betriebe dem algertichen No- 
ten Sreuz zur Verfügung jtellt. 
Sm Sahre 1959 traf ER. Sraber 
während feines Aufenthaltes in 
Marokko Vereinbarungen, daß das 
MEE duch „Eirene” diefe Arheit 
unterftfigen follte, 

Nachdem wir einen Teaftor und 
einige Spezialwerfzeuge erftanden 
hatten, machten wir ums an das 
Säen von 140 acres Weizen. 

Man anpfing uns Übrigens wie 
Aürften, Der Farmverwalter und 
Chef Sidi Cadar räumte fein 
QVüro aus und ftellte Betten, eien 
Serd uf. auf. Strom gab e8 dort 
nicht, und jo gab uns Sidi Cadar 
jeine befte Sampe. Augenjcheinlic 
hatte er den Zeuten borher Höf- 
lichfeit und Nejpekt gedrilkt, denn 
jobafd wir aus unjerem Quartier 
heraustraten, jtanden die Männer 
jtamm und grüßten uns. 

Nach der Ausfaat verließen wir 
die Farm, um andere ‚Arbeiten 
zu verrichten. Zmei Barmännner 
fehrten zum Dorin + Waifenhaus 
zurüd, wo fie mit einem beutjchen 
Razifijten, Emantel Munz, zus 
jammenarbeiten. Ein  meiterer 
Parmann md ich begaben uns 
nach Azrou, um ein paar Wochen 
im RWaijenhaus Wenholz zu arbei- 
ten. 

Während diefer Zeit begann 
das „Eirene‘-Programm mehr fe. 
jtere Yormen anzunehmen. Mit- 
alieder der Exefurtite Famen aus 
Europa nad) Maroffo und brach 





ten ums unjeren neiten Direktor 
Darvl Brandt. Zum Khemiffet Hal- 
fon wir mit den Reparaturen an 
Darol3 Hans und machten Be- 
fanntichaft mit dem neuen Perjo- 
nal, E 

Während der gleichen Zeit er- 
eignete fi) die Eröbebenfataftro- 
phe in Agadir. Soforthilfe war 
notwendig. Daryl begab fi, mit 
einem Teil der Gruppe nah Aga- 
dir. Zaujende flohen aus ver 
Stadt. Die Biniglic-maroffanifhe 
Armee hatte bereit alles unter 
Sontrolle gebradht. Sie rettete 
Sunderte bon Menfhen, half bei 
der Aurhitellung von Seltlagern, 
wo die Flüchtlinge zunäcdhit jchla- 
fen Eonnten, und Eifen und Klei- 
dung erhielten, In einem diefer 
Seltlager hatte eine fhnedifche Or- 
ganijation eine Notküdhe einge: 
vigtet, Dort halfen wir täglich, 
bei der Speifung don 2,000 Kin: 
dern. Nachden die ärgjte Not be- 
hoben war, fahen wir uns nad) 
einem Arbeitsprojeft von längerer 
Dauer um. Während der gleichen 
Zeit beganı der Welkfirchenrat 
jeine enge Sufammenarbeit mit 
„Eirene” amd deffen Unterjtügung 
mit finanziellen Mitteln. 

Wir fanden unferen nächften 
Arbeitsplag in einigen Bergfieb- 
hingen nördlich von Agadir. We- 
gen ihrer Entfernung von der zer- 
ftörten Stadt hatten diefe Leute 
faum genünend Silfe erhalten. 
Mit unjerem Vorrat aus WET: 
Votänden (World Council of 
Ehurches) Eonnten wir Sofort b- 
hilfe Ihaffen. Wir verteilten Zelte 
an diefe Bergbewohner durih einen 
Lehrer, der franzöftih Tbrad. 

Bald darauf Fehrten Sohn 
Sid, Emanuel Munz und id 
zu der Flüchtlingsfarm zurücd, um 
den von uns geläten Weizen zu 
ernten. Die Mafchinen daffir ma- 
ren eine Spende der „DOM Order”. 
Mennonitengemeinden bon Lan- 
calter County, Benna,, USW. 
rog der großen Sprachihtvie- 
rigfeiten in der Unterhaltung be- 
fonmen wir abends immer Be- 
jud. Die Männer jprechen oft bon 
ihren Erlebniffen als Widerftands- 
fampfer in den Bergen Algeriens. 

Einer von ihnen blickte iiber die 
fait Eahlen Slächen diejer algeri- 
ichen Berge umd fagte “Sch habe 
eine grau und Pinder dort drit- 
ben. Ob fie nod) Teben, weiß ich 
nicht. Schon 2 Sabre habe ih 

(Fortjegung anf Seite 11—5) 














Eine mennonitifche Stundienfonferenz 
































Teilnehmer am 
Aaron Gpp, Needley, Kalif.; Cornelius Krahn, Newton, Kanfı 
Voffen, Ind.; G. N. Hoftetter, Granthan, Renna.; Hnrotd 
Ranf.; Gum F. Herffberger, Gofhen, Ind; Paul Peahy, 
Ohio; Nofella Dürkfen, Ann Arbor, Mih.; Zacob Friefen, Auffton, 
Sofhen, Ind.; Cornelius Dyd, Clfhart, Ind.; Bohn 9. Ynder, Clfhart, Iud.; 
Kreider, Huffton, Ohio; Erland Waltner, Elgart, Ind. 


Die Konferenz wurde vom „Sir 
ititut für Mennonitifche KFor- 
ihung” einberufen, das gum Ber- 
einigten Vibelfeninar der Allge- 
meinen Sonferenz und ber Alt 
mennoniten in Glkhart, Indiana, 
UST, gehört. Das Seminar wird 
jährlich veranjtaltet. Diesmal wur- 














Harrifonburg, On. 


den 5 Hauptvorträ geboten: 
„Snade im anabaptjtiihen Den- 
fen“ von Dr. Sohn E. Wenger; 
„Der Heilige Geift in der anabap- 
titifhen Theologie” von Dr. Wm. 
Kaffe; „Dogmatifhe Elemente 
der anabaptiitiihen Symmnologie“ 
von Dr. Rofella Dürkfen; „Seney 
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Seminar für anabaptiftiihe Forfhungsarkeit am 28. Juni 1960 in Effgart, Ind, USA. Vorne, In. x: 
; Melvin Ginnerich, Gufhen, Ami 
. Bender, Bofhen, Ind; I. Winfield Frei, Newton, 





+ Bohn C, Wenger, 
— Hinten: William Keeney, Bluffton, 


Ohio; Leland Harder, Elffart, Ind.; Zohn Oper, 


Bilfiem Mlafjen, Elkyart, Ind.; Nobert 


VIII. und die Anabaptiften” von 
Dr, Sevin Sort; „Theologische 
Konflikte zwilchen Lutheranern u. 
Anabaptijten in Mittedeutichland” 
von Dr. John Oper. Corn. %. 
Do nnd 9. ©. Bender find in 
der Leitung des genannten For- 
Ihungsinftituts. . 


3. Auguft 1960 
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CHRISTLICHER JUGENDFREUND 


ZZ LLLLLELEZDDLPLLDLLLL DELL LLÄG 


Gottes Lamm 


Ein Lämmlein geht und trägt 
die Schuld 

der Welt und ihrer Kinder, 

es geht und träget in Geduld 

die Sünden aller Sünder; 

es geht dahin, wird matt und 
krank, 

ergibt sich auf die Würge- 
bank, 

entsaget allen Freuden, 

es nimmt auf sich Schmach, 
Hohn und Spott, 

Angst, Wunden, Striemen, 
Kreuz und Tod 

und spricht: Ich will’s gern 
leiden. 

Paul Gerhard 


Tante Martha 


Wie langweilig ein 
Sonntagnachmittag sein 
kann! Kaffetrinken, Besuch, 
und das heißt dann meist: 
„Ruhig sein und stillsitzen !” 
Beides aber konnten die bei- 
den kaum neunjährigen Mae- 
del schlecht. Wißt ihr, was sie 
gemacht haben? Ausgerissen 
sind sie. Nun sollte der Nach- 
mittag einmal ganz anders 
werden! Nur, was jetzt ma- 
chen? Ganz in der Nähe war 
ein Gebäude, das fast wie eine 
Kirche aussah. Viele Men- 
schen gingen an diesem Nach- 
mittag hinein. „Das machen 
wir auch!’ „Mal sehen, wie 
es darin aussieht, was da wohl 
los ist?” sagte das andere 
Mädchen. 

Ein wenig Herzklopfen hat- 
ten die beiden doch, denn es 
hatte drinnen schon ange- 
fangen. Sie setzten sich ganz 
hinten in eine Bank. Vorn war 
irgend etwas : bunt ge- 
schmückt. Gesungen wurde 
und gesprochen. Und die bei- 
den tuschelten lachend mit- 
einander. Nein, hier war es 
zu interessant! 

Dann sahen sie eine junge 
Dame auf ihre Bank zukom- 
men. O weh, nun ahnten die 
Mädchen schon, was kom- 
men mußte: erhobener Zei- 
gefinger und ‚hier müssen. 
Kinder still sein’ Genau wie 
daheim am Kaffeetisch. 

Es kam ganz anders. Die 
Dame schob sie ein wenig 
auseinander, setzte sich da- 
zwischen, lächelte beide an 
und legte links und rechts je- 
dem Mädel einen Arm um die 
Schulter. Nun war’s freilich 
mit dem Tuscheln vorbei. Er- 
stens waren die Mädchen 
verblüfft, statt Schelten ein 
freundliches Lächeln, und 
zum andern, man konnte ja 
nun zuhören. Ganz rote Bak- 
ken bekamen sie. War das 
hier schön! 

Zum Schluß sagte die Da- 
me: „Euch hat es doch sicher 
gefallen, ja? Wenn ihr wollt, 
dürft ihr nächsten Sonntag 
wiederkommen, aber dann 
um 11 Uhr vormittags. Da 
lernt ihr viele Lieder und 
hört schöne Geschichten. Zu 
mir könnt ihr, Tante Mar- 
tha’ sagen.” 

Natürlich waren die beiden 


so 


am nächsten Sonntag da, 
noch viele Sonntage! Beson- 
ders Anita gefiel es dort. Sie 
lernte viele Lieder und hatte 
auch bald ein Lieblingslied: 
„Denkt, ich weiß ein Schäfe- 
lein.” Das Lied wünschte sie 
sich immer als Geburtstags- 
lied. Ihre Sonntagsschultante 
hatte sie auch lieb, ebenso die 
Geschichten der Bibel, bis — 
ja bis sie selbst so ein ‚unge- 
horsames Schäflein’ wurde, 
das durch Trotz und Bock der 
Tante argen Kummer machte, 
und dann einfach der Sonn- 
tagsschule fern blieb. 


Zwei Jahre blieb sie weg. 
Wie oft aber klangen in ih- 
rem Herzen aus ihrem Lieb- 
lingslied die Worte „lief von 
seiner Herde weg, kam auf 
einen bösen Weg”. Wie sehr 
hatte Anita oft Sehnsucht 


nach der Sonntagsschule und 
nach ihrer Tante und spürte, 
daß sie den Heiland betrübt 
hatte. 

Aber der Trotz war stär- 
ker! Bis der Heiland in ihr 
Leben eingriff und ihr durch 
Krankheit fast die Mutter 
nahm. Da wußte sie: „Ich 
muß aus dieser Not heraus, 
zurück zum Heiland, der mich 
so liebt und mich sucht, bis 
er auch mich auf dem Arm 
nach Hause trägt.” 

Ihr habt wohl gemerkt, daß 
ich meine eigene Geschichte 
erzähle. Ja, ich kehrte um, 
bat um Verzeihung und wur- 
de recht froh und glücklich. 
Ich wußte: „Der Heiland liebt 
mich trotz allem!” 

Anita N. 
in Hamburg, 
Westdeutschland 




















Eine kleine Fliege schlief ; im Tab di eines Baumes. Sie war 
durch die Kühle der Nacht ganz schwer vom Schlaf. Als die 
ersten Sonmenstrahlen sie trafen, hatte sie noch keine rechte 
Lust, ihren Tageslauf anzufangen. Sie blinzelte nur ein biß- 


schen mit ihren vielen Augen. Und gleich erschrack sie: ihre 
Blicke trafen auf zwei blanke, lebhafte Aeuglein, die sie un- 
verwandt betrachteten. Das Tier zu dem die Aeuglein gehör- 
ten, war ebenfalls so grün wie die Blätter. Ein Laubfrosch 
saß da. Er hatte noch kein Frühstück gehabt und war daher 
sehr hungrig. Er saß und wartete darauf, daß die kleine Flie- 
ge sich bewegte. Ein Laubfrosch verspeist nur Dinge, die 
sich bewegen. Das wußte die kleine Fliege. Sie blieb still sit- 
zen und stellte sich tot. Nur ihre Augen waren lebendig und 
voller Angst. 

„Flieg endlich”, sagte der Laubfrosch, „ich möchte 
verspeisen.” 

Ich will aber nicht verspeist werden, dachte die kleine 
Fliege. E 

„Ich kenne euch, ihr Gelichter”, sagte der Frosch. „Ein- 
mal fliegst du doch davon, und dann sollst du mir schmecken !” 

Jetzt konnte die kleine Fliege nicht mehr schweigen. 

„Sieh mal”, gab sie zu bedenken, „von mir hast du doch 
nicht viel, ich bin ja nur so klein. Warte, bis meine Muhme, 
die dicke Schmeißfliege kommt! Sie ist nur eben mal zum La- 
den geflogen, um sich dort ein schönes Stück Fleisch für ihre 
Kinderchen auszusuchen.” 

„Ach, red doch keinen Blödsinn !” sagte der Frosch. „Dei- 
ne Muhme kann ein Stück Fleisch ja gar nicht tragen.” 

„Hihi”, lachte die kleine Fliege, „sie will es ja nicht tra- 
gen. Sie legt nur ihre Eier hinein, und die Kleinen sind für 
immer versorgt.” 

„Was du nicht sagst!” meinte der Laubfrosch nachdenk- 
lich. „Dann kommen die feinen fetten Fliegenbraten, die mir 
immer so gut schmecken, aus dem Fleischladen? Da möchte 
ich auch selber einmal hingehen.” 

„Versuch du das nur!” sagte die Fliege ganz höhnisch. 
„Dich würden sie schön hinauswerfen! Meine Muhme muß 
sehr schlau sein, damit sie hineinkommt. Ich habe es auch 
schon einmal versucht, aber sie haben mich gleich verjagt, 
nur weil ich dabei ein wenig gesungen habe.” 

„Singen ist etwas Abscheuliches”, sagte der Frosch. 
„Quaken, das ist schön. Du mußt quaken, dann lassen sie dich 
gleich hinein.” 


dich 








Soeben aus Uebersee eingetroffen! 


Freudenqu ell 


Wahre Abenteuer, die zu Christus führten. 
Kinderverständliche Sprache. Lateinschrift. 





Das Labyrinth. Berta Schmidt- 
Eller. — Ein echtes Abenteuer in 
einer alten Burgruine bringt leicht- 
fertige Kameraden zum Nachden- 
ken über den oft verspotteten 
frommen Heiner, der sie dann ret- 
tet. 48 Seiten . 35E 





“ 
Im Eulenhaus spukt’s. Helene 
Müller. — Zwei unzertrennliche 
Freunde wollen ihren Schulkame- 
raden vom Schwindeln heilen. Es 
scheitert alles, bis alle drei Chri- 
stus erleben. 24 Seiten 20€ 


Die Ausreißer. Marie Luise von 
Roon. — Durch das Lesen von 
Schundliteratur kommen zwei 
Jungen dahin, einmal — nur so 
versuchsweise, zu stehlen. Eine 
abenteuerliche Flucht folgt und 
endlich kann ihnen zur Umkehr 
und Heimkehr verholfen werden. 
24 Seiten 206 





Der geheimnisvolle Ruf. Helene 
Müller, — Der starke 12-jährige 
Bauernsohn Samuel lebt in guten 
Verhältnissen in einer frommen 
Familie. Er muß aber im Leben 
lernen, daß Gott die Armen be- 
sonders nahe am Herzen wohnen. 
24. Seiten. 208 


Die zerbrochene Fensterscheibe. 
Berta Schmidt-Eller. — In bester 
Absicht ist ein Mädchen an ihrer 
Klassenkameradin schuldig gewor- 
den. Sie muß erfahren, was zu- 
standekommt, wenn wir versuchen, 
unsere Verschuldung nach eigenem 
Gutdünken in Ordnung zu brin- 
gen. 24. Seiten. 2 20€ 
. 


Es muß etwas passieren. Berta 
Schmidt-Eller. — Zwei Kurzge- 
schichten. Auf abenteuerliche Wei- 
se lernten zwei Brüder, ob das 
Beten hilft oder nicht. In der 
zweiten Geschichte wird den Le- 
sern vor Augen geführt, wie man 
mit Bibelworten umgehen kann, 
ohne sich restlos klar zu sein, was 
sie wirklich bedeuten. 24 S. .... 20€ 


Wo ist Karin? Marie Luise von 
Roon. — Schulangst treibt Karin 
ins Abenteuer. Die Begegnung mit 
einer wahren Christin zeigt ihr 
den rechten Weg. 248.. 206 


Maris Inise von Roon 


Wo ist Karih? 


portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 








„Pahhh!” machte die kleine Fliege. „Dummer Quake- 
frosch, was du dir einbildest! Quaken ist etwas Entsetzliches. 
Alle meine Verwandten sagen es.” 

„Wo sind nur alle deine Verwandten?” fragte Herr Laub- 
frosch und war gar nicht beleidigt. „Ich möchte sie fressen, so 
lieb häbe ich sie. Bewege dich doch endlich! Oh, mein Hun- 
ger! 

„Von mir aus kannst du verhungern”, erklärte die kleine 
Fliege, „ich jedenfalls bewege mich noch lange nicht.” 

In Wirklichkeit war die kleine Fliege schon recht müde, 
Es war nicht leicht, so stockstill zu sitzen und nicht einmal 
eın einziges Beinchen von sechsen rühren zu dürfen. Sie wuß- 
te, daß sie es nicht mehr lange würde aushalten können. Der 
Laubfrosch aber war es gewöhnt, lange bewegungslos auf der 
Lauer zu liegen, ihm machte das gar nichts aus. 

Auf einmal hörten die beiden etwas dahersummen. Der 
nen spannte sich: sein Appetit war sehr groß gewor- 

en. 

„Bleib du aber ja noch da!” sagte er zu der kleinen Flie- 
ge. „Dich will ich dann nachher auch noch verspeisen.” 

Durch die Luft kam die dicke, fette Muhme geflogen. Sie 
war schon jetzt am frühen Morgen ganz voll von köstlichem 
Fleischsaft. Jetzt machte der Laubfrosch einen mächtigen 
Satz und die Frau Muhme war verschwunden. Sie war für 
den Laubfrosch ein leckerer Braten gewesen. Er schmatzte 
ordentlich vor Vergnügen. 

Die kleme Fliege aber hatte ihre Zeit genutzt. Sie war 
hoch ins Blau geflogen und summte dort im Sonnenschein 
froh ihr Liedchen. 

Entnommen aus dem Buch „Kleines Tiervolk” von Lilli 
Martini mit vielen Bildern, im großen Druck, 64 Seiten, ko- 
stet es nur 70%. 
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Kraft — ihre Quelle 
von D. & Moody 
(2. Fortjeßung.) 


Ih war schon Tingit aläubia 
geworden, ehe ich ausfand, dak 
der Horlige Beift eine Berjon jei. 
Und dies ift etwas, was jehr viele 
nicht zu deritehen fcheinen; aber, 
wenn ihr mur eure Bibel nehmt 
und nachjeht, was Chriftus dom 
Heiligen Seift jagt, jo findet ihr, 
dah er von ihm inmmer als bon 
einer Berfon redet und denjelben 
niemals als einen Einfluß dar: 
jtellt,. Manche Leute meinen, der 
Heilige Geift jei eine der aüft- 
Tichen Einenjshaften, wie 3. B. die 


Yarmberzigfeit — nur ein don 
Sott ausgehender Einfluß. Aber 
toir Anden in Nob. 14, 16: „Und 


ich will den Vater bitten, daß er 
euch Toll einen andren Tröfter ge- 
ben, daß er bei eu bfeibe ewig- 
Lich.“ And wieder, in demfjelben 
Kapitel im 17. Berfe: „Den Seit 
der Wahrheit, iwelhen die Melt 
nicht Fan empfangen; denn fie 
fichet ihm nicht umd Kennet ihn 
nicht, Ihr aber Kennet ihn, denn 
er bleibet bei euch umd wird in 
end jein.“ Und wieder im 26, 
Vers desjelben Kapitels: „Aber 
der Tröfter, der Heilige Beift, mal- 
ihen mein Vater jenden woird in 
meinem Namen, derjelbe wird euch 
alles lehren, ımd euch erinnern 
alles des, was ich euch gejagt 
babe,“ Merft die perfünlhen Für- 
wörter „der“ und „derfolbe". Sch 
möchte die Nufmertfamfeit anf den 
Runft lenken, daß Nejus jtets, 
wenn er vom dent Heiligen Seijt 
redete, ihn als eine Pevjon be- 
zeichnete, nicht als einen bloßen 
Einfluß; md wollen wir den Sei- 
liaen eilt ehren, jo Tat ums 
bedenken, daß er einer bon der 
Treieinigfeit, eine Berfon in der 
Gottheit jei. 


Die Fülle der Liebe 


Wir ofen, dah die Frucht des 
Seiftes Liebe ift. Gott it die Lie- 








be, Ehrijtus ift die Liebe, und e& 
jollte uns daher nicht auffallend 
jein, bon der Viebe des Heiligen 
Seiftes gu lejen. Melh herrliche 
Eigenichaft ift dies, Ih möchte fie 
die Kuppel an dem Tempel der 
Gnade nennen. Oder bejfer noch 
— fie ijt die Krone aller Kronen 
auf dem Saupte des dreieinigen 
Gottes. Menichlice Liebe ift na- 
türlicher Sefihlsdrang, der dem 
Segenjtande unferer Neigung ent- 
gegenitrebt. Aber die göttliche Lir- 
be überragt die menichliche Liebe 
jo hoch wie der Himmel die Erde, 
Der natürliche Menjd) ift von der 
Erde und irdiich, ımd wie rein 
auch jeine Liebe fein mag, fo ijt fie 
doch iu beiten Falle jehwac) und 
imvollfonmen. Mber die Liebe 
Gottes ift vollfommen md böl- 
Lig. Sie ift ein gewaltiger Ozean 
in threr Ausdehnung, die bei dem 
ewigen Serite wohnt und bon deim- 
felden ausgeht. 

Sı Rön. 5, 5 Tejen wir: „Hoff 
nung aber Täht nicht zu Schanden 
werden; den die Liebe Gottes iit 
ausgegoffen in unfer Herz dur 
den Soiligen Geift, welcher uns 
gegeben ift.” Wenn wir mun &ot- 
tes Mitarbeiter find, jo mitffen 
toir eins nofmendigermweiie haben, 
und das iit Liebe. E8 mag jemand 
ein Hidtiger Advofat fein und aut 
voranfommen, ohne Ziebe zu jei- 
nen lienten zu haben. So ınag 
jemand ein erfolgreicher Arzt jein, 
ohne jeine Patienten zu Tigben; 
desgleichen Tann ein Mann in &e- 
äften gut voranfommen und ein 
tühtiger Kaufmann fein, ohne 
Liebe zu feinen Kunden zu haben; 
aber e3 fann ohne Liebe niemand 
Gottes Mitarbeiter fein. Wenn 


















uner Sottesdienft nur ein leeres, 


Bekenntnis it, je eher wir das: 
jelde dann fahren Laffen je beffer. 
Wenn jemand Gottes Merf be- 
treibt wie ein Sandwerf, je eher 
er dan heraustritt deito befier. 


Wir Fönnen ohne Liebe für 


Gott nicht mirfen. Sie it der ein- 
der im »diefer unter 
lud der Sünde Tiegenden 


zige Van, 
dem 
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Wert gottgefällige Früchte tragen 
fann. Wenn ich weder Liebe zu 
Sott noch zu meinen Meitmenjchen 
habe, Fan ich nicht wirken, wie 
es Gott gefällt, Ich aleihe dann 
einem tönenden Erz und einer 
flingenden Schelle. Wir Tejen: 
„Die Liebe Gottes it ausgegoj- 
fen in unjer Serz durch den Hei 
Ligen Beijt.” Wenn nun dieje Lie. 


be ausgegofien fit in unjer Herz, 
jo find wir zum Dienite Gottes 
ausgeriiitet; wenn nicht, dann 


nicht. Es ift To Leicht, jemand zu 
erreichen, wenn man ihn liebt: 
alle Sinderniffe fallen dann don 
jelbjt hinweg. 

Paulus jchreibt an Titus und 
ermahnt ihn (Kap. 3, 1) aefund zu 
jein im Glauben, in der Liebe 
und in der Geduld. In unferer 
geit ft die Genteinde, folange ich 
nic erinnern fan, jehr bejorat, 
daß die Stieder gejumd jind im 
Glauben. Wenn jemand ungejund 
thrd im Glauben, jo ziehen fie tdr 
firhliches Schwert umd hauen auf 
ihn los; er ınaq aber nod) jo um 
gefund jein in der Liebe, jo läßt 
man ihn ruhig gehen. Er mag 
noch jo ungejund fein in der Ge- 
duld, und wenn er ftets Maat und 
forgt, jo finnmert man fi darım 
weiter nicht. Nun jagt ums aber 
die Schrift, dab wir nicht nur im 
SHauben, Tondern au in der 
Liebe und Geduld gejund jein jol- 
len. Ich glaube, Gott Fan viele 
jeiner Sineihte darum nicht gebraus- 
en, weil fie voller Sorgen umd 
Ungeduld find; fie jammern be 
jtändig dom Morgen bis an den 
Abend; ihre Lippen find jtumm 
für den Seren und weil ihnen die 
Liebe fehlt, Fünnen fie wicht wir- 
fon Fr Gottes Sache. Ich meine 
nicht, ur Diejenigen zu Tieben, 
die ums lieben; dazu bedarf es 
feiner Snade; der wildeite Hotten: 
totte und der verfommenite Menjch 
in der Welt vermag das. Dazıı be- 
darf e8 gar Feiner Gnade. Dies 
tat ich, ehe ich fe befehrt war. Lie- 
be erzeugt Liebe und Haß erzeugt 
Saf. Wenn ich weiß, daß mich je- 
nand zuerjt Kebt, jo geht meine 
Niede ihm entgegen. MAngenom- 
men, es fommt jemand zu mir 
und jagt: „Mr. Mood, 8 Iaate 
mir heute ein gewiffer Mann, fie 
wären der gemeinite Menjch auf 
Erden.“ Nım, wenn ih nicht ein 
bedeutendes Maß der göttlichen 
Gnade in meinem Herzen hätte, 
io mitte ich, daß fible Gefühle in 
meinem Smmern gegen jenen 
Mann auftauchen, und es witrde 
nicht lange dauern, biS ich ihm 
entjprehend entgegnete, Hak er- 
zeugt Haß. Aber wenn mn je 
mand zu mir Fäne md ante: 
„Mer. Moody willen Sie, dah 
mir jener Menich, den ich Heute 
traf. ante, daß er ehr viel 
von Ahnen hält?“ And wenn ich 
die Perion mie geiehen hätte, jo 
würde fich doch in meinem Sorgen 
eine Art Liebe genen ihn rege 
Niebe erzengt Liebe, das milfen 
wir alle; aber 08 erfordert Gnade 
bon Gott, den zur lieben, der Lit 
gen bon mir redet, der mich ber- 
feumdet, der berjucht, meinen Cha- 
rafter zu untergraben; es erfor 
dert Gnade, den zır Tieben. Ihr 
möget die Sünde haffen, die er 
begangen hat; e3 at ein Unter- 
fhied wilden der Sünde und 
den Siimder; ihr möget eritere 
don ganzem Sergen haffen, aber 
den Sünder Tollt ihr Tieben. 
Wiörigenfalls Fönnet ihr ihn nicht 
zum Segen merden. Shr mit, der 
erite Smpuls eines Neubekehrten 











it gu eben. Erinnert ihr euch an 
den Tag enrer Verehrung? War 
euer Herz damals nicht doll fühen 
Friedens und Liebe? 


Der rechte Ansflnf 


SH erinnere mich jenes Mor- 
gens, da ich aus meiner Stube 
trat und zum erften Male den Ie- 
bendigen Glauben gejchnedt hatte, 
wie ich meinte, die alte Sonne 
iheine bedentend heller als je au: 
vor; es fam mir vor, die Sonne 
fächele gerade mir zu, und wäh- 
rend ich durch den Park dabin- 
ihritt amd die Vögel fingen hör- 
te, jhien 08, als trillerte jeder ein 
Srendenlied für mich. Glaubt ihr 
nicht, daß ich mit den Vögeln 
Liebichait anfnüpfte? Früher Fim- 
merte ich mich nicht um diejelben ; 
jet fchien es mir, daß ich in die 
ganze Schöpfung verliebt fei. Ich 
bente negen niemand bittere Bo- 
fühle und war bereit, jedermann 
on meine Bruft zu dritden, Sat 
jemand nicht die Liebe Gottes 


. aunsgegolfen in jein Serz, der tit 


wicht twiedergeboren. Wenn ders 
jelbe in der Befonninisitunde auf- 
jteht und ihr hört, wie ev an allen 
Leuten Fehler fteht, jo verlait euch 
darauf, daß er nicht gefindlich be- 
fehrt ift; feine Befehrung ift Falfch, 
fe bat nicht den rechten SMang, 
denn der Drang ber befehrten 
Seele it zır Tteben, umd nicht über 
andere zu lagen und ihre Fch- 
fer anfzufuchen. Aber es it ichwie- 
vig fiir uns, ung beftändig in der 
reihten Mmofphäre zu beivegen. 
Venn ums jemand ungereht be: 
handelt, jo halfen wir ihn biel- 
leicht; wir haben die Gnadenmit- 
te nicht jo benugt, wie wir Hät- 
ten folfen, wir haben nicht die ent- 
joredende Nahrung aus dem 
Worte Gottes’ gezogen, md e8 
foringt eine bite Wurzel auf in 
unfern Serzen, vielleicht ohne daß 
wir 03 redht gewahr werden, aber 
unfer Serz ift verbittert, und wir 
find nicht imftande, erfolgreich fin 
den Seren zu wirken, Die Liebe 
Sottes it nicht ausgegofien in 
unjer Serz dur den Heiligen 
Seit, wie e8 fein jollte, 








Aber das Werk des Heiligen 
Geiftes it, Liebe mitzuteilen. 


Paulus fonnte jagen: „Die Lie- 
be Ehrifti dringet uns aljo.” Er 
konnte nicht unterfaffen, von Drt 


zu Ort zu gehen, m das Cvange- 
tum zu verfündigen. Serena 


jagte einst, er wolle nicht mehr 
roden bon dan Namen des Seren, 
er habe genug gelitten, dies Nolf 
tiede nicht Gottes Wort. Sie [eb 
ten in einer gottlofen Zeit, wie 
auch wir heute, Ungläubige erho- 
ben fich überall umd jhrachen, d 
Wort Gottes fei nicht jvahr. Nere- 
na hatte geftanden wie eine feu- 
tige Maner, trat den Spöttern 
fühn entgegen und begeugte, dai 
das Wort Gottes Mahrheit fei. 
Aulegt warfen fie ihn ins @e- 
fängnis, und er fagte: „Sch till 
itille fein, es bat mich zubfel ne- 
fojtet.“ Wber fchon Furze Zoit da- 
nach Konnte er nicht mehr ftilfe 
jein. Seine ®ebeine entbrannten 
ihn, er mußte reden. md wenn 
wir dermaßen mit der Liebe ot 
f08 erfitlft find, dak wir e8 nicht 
Taffen fönnen, fir ihn zu wirken, 
dann fegnet er ums. Wenn tor 
unjere Arbeit aus Siwang ausrich- 
ten, ohne die wahre Triehfeder 
zu befigen, dann wird nichts da- 
mit ausgerichtet. 


Nun entfteht die Frage: Saben 
wir die Liche Gottes ausgegoffen 











in umfere Herzen und behalten toir 
die Wahrheit in der Liebe? Man- 
ce Leute behalten die Wahrheit, 
aber in einer jo jchroffen Weife, 
daß fie nicht Fruchtet, Andere wie- 
der wollen alles Tieben und laffen 
dadurch biel bon der Wahrheit 
fahren; aber wir jollen die Mahr- 
heit halten in Liebe; wir follen die 
Wahrheit behalten und wenn wir 
dabei alles andere verlieren; aber 
wir jollen fie behalten in der Lie- 
be, umd wenn wir das tun, dann 
fegnet uns der Serr, 





Viele verjuchen diejer Liebe teil- 
haftig zu werden; fie fixhen bie» 
jefbe in Tich felbit zu erzeugen. 
Aber darin täufchen fie fi, die 
tief im unfer Serz eingepflanzte 
Liebe Fommt don felbft. Sch braut- 
be nicht zu lernen, meine finder 
zu lieben. Ich Fann nicht umhin 
es zu tun. ch ante umlängft zu 
einem jungen Mädchen, das mein- 
te, 03 fünne Gott nicht Tieben, 8 
fei fo Thwierig Bott zu Tieben: 
„Dit 88 auch jchmwer fitr dich, deine 
Mutter zu lieben? Mußt dir .die 
Liebe zu deiner Mutter zuerst Tor 
nen?“ Sie blickte mich durch Tri 
nen an und anhvortete: „Ach nein, 
ich Fann ja nicht anders, das ift 
jefbftverftändlich.“ „Mum“, frac) 
ih, „wenn der Seilige Geift in 
deinem Herzen Liebe entzindet, 
io Fannjt du nicht umbhin, ihn zur 
fieben, es ift dann aud) felbitber- 
Ntändlich.” Wenn der Seilige Beift 
in deinem umd meinem Serzen ein- 
Tchrt, dann Fällt cs ums nit 
jchwer, Gott zu dienen 


Die Frucht des Geiftes fängt, 
tie ihr @& im Brief an die Ga- 
later findet, mit Liebe an. Dort 
it don neun Tugenden die Rede, 
nd unter diefen nem Eigenfchaf. 
ten des Chrijten jteit Panlus die 
Liebe vorne an; Liebe ilt das erjte 
in diefer herrlihen Sammlung. 
Es hat dies jemand erklärt, daR 
alle bie übrigen auch in das Wort 
Liebe gefaßt werden Fönnten: 
Freude jei Die jubelnde Liebe; 
Sriede, die Liebe ruhend; &eduld, 
die Liebe in der Prüfung; Fremd. 
liäfeit, die Liebe in der Bejell- 
idaft; Sfitigfeit, die Liebe in der 
Tätigfeit; Glaube, die Liebe auf 
den Kampfplage; Sanftmut, die 
Liebe gegen die Welt; Keujchheit, 
die Liebe in der Selbftverleug- 
nung. So iit be Liebe überall — 

Liebe vorne, Liebe am Sihluffe 
und Liebe durch die nanze Reihe 
diefer Tugenden: md wenn alle 
Menfhen diefe Früchte des Bei- 
jtes trfigen, welde Met de 
dieje Erde dann fein! Man hätte 
dann Feine Polizet nötig; es hätte 
dann niemand ein Verlangen, Bö- 
jes zu tion. Parrfus jagt: „Segen 
jolhe ijt das Sefeß nicht." Man 
braucht dann Fein Befeg, Ein 
Menfdh, der erfüllt ift don dem 
Seite Sottes, braucht nicht under 
das Gefeh neitellt zit Werden, er 
braucht Feine Polizei, um ihm zu 
bewahren. Wir Fönnten unfere 
aanze Polizei dann entlafien, die 
Avofaten Tünnten ihre Praxis 
an den Nagel hängen, und die 
Serichte wiinden Feine Arbeit mehr 
haben 














Schluß Folgt) 
nn 
Wahrhaftig, beffer ift ein de- 
mitiger Landmann, der feinem 
Sott dient als ein jtolger Philo- 
jopb, der die Laufbahnen der Ster- 
ne ntißt, aber dabet fich felber ver- 
nadhläffigt. Thomas d. Kempis. 
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Votizen bon der Nonferenz 
(Sortfegung bon Seite 1—8) 


Studenten fih den B.D.-Titel er- 
werben fönnten, kord angejtrebt 
und loll auf der Seneralfonferenz 
im November in Needley geklärt 
werden, 

Der jährliche Predigerfurfus 
am College foll fortgejegt werden, 
beichlog die Konferenz. 

Sim derfipfienen Schuiahr bat- 
te das Eoffege rund $54,000 Ein- 
nahmen an Schulaeldern und für 
Wohnung ımd Beröftigung der 
Studenten, md rund $32,000 
Zuwendungen von der Konferenz 
und Spenden. Die Eingänge ded- 
ten die Berriebskoiten. 13,800 
Grundbefigitener und Baiehitl- 
den wurden aus der Konferenz 
fajfe bezapft 

PFred. HP. Töws, Winnipen, 
der jeit der Gründung der Lehr, 
anjtalt Borfigender de8 Bibelcol- 
lege-Nonferenzfomitees md in den 
legten Dahren Mitglied desielben 
var, meldete jeinen Nücktritt aus 
Gejumdheitsritfichte onfe- 
ven; dankte Br. Ti für sen 
Tangjägrigen,  Hingebenden und 
aufbanenden Dienft. 

Die Abrehnung der Konferenz: 
faffe gab Br, €. M. Dofehr, der 
jet 1944 die Kaffe berwaltet hat 
und mit diejer Stonfereng feinen 
Dienit abfchliefen möchte, Weit 
dom Wadjen der Kanadifhen Kon- 
ferenz find auch die Geldeingänge 
rapide gejtiogen. Im verfloffenen 
Dahre, mit dem Kaffenbeftand vom 
Nahr vorher, hatte die Kaffe 
605,000 zu verwalten. Die 
Saupteingänge waren: $54,600 
Beiträge (BA je Gemeindeglied). 
$378,900 Spenden fir Meukere 
Miffion, Sammlungen fir joe 
gielle Zivecke (Dienjt am Evange- 
Tum, Bibeleollege, Betdesda, Kar 
rada-Inland-Miffion, Yabor 
lege, Suaendanbeit ı.a.m.), Anlei- 
ben, Verkauf von Eigentum ujm. 

Die Auslagen in Summe don 
$565,000 waren größtenteils di- 
refter Beftimmung und Mbzahlung 
von Schulden. Mn 1. Sunt 1960 
betrug der Kaflenbeitand rund 
#46,000, zur Hälfte fchon fiir be» 
jondere Ziverfe bejtimmt. 

Ducchichnittlich Hatte die Konfe- 
renz etwa $40 vom Gemeindeglied 
erhalten. Das Budget fieht fir den 
sKonferenzhaushalt des begonne- 
nen Jahres eine Summe von rund 
$120,000 bor. 

Die Konferenz ftimmte fir die 
Ernennung durch das Fürforge- 
fontitee von Prod. &. $. Suffau, 
Winnipeq, Man, zum Saffenfüh- 
ver mit Sage. Er foll auch Glied 
des Budget - Komitees und der 
„Board of Truftees“ der Nanadi- 
iben Konferenz fein. 

Silfswerf auf geiftlihen, gei- 
ftigem und materiellen &ebiet 
wird von der Kanadifchen MBH: 
Ntonferenz durch mehrere Drgani- 
fationen wetätint. „Dienjt am 
Evangelium“ Heißt der Fanadiiche 
Teil des MWerfes für „Allgemeine 
Wohlfahrt” der MUYG - General: 
fenferenz. Br. EI. DEFEHE berich- 
tet, daß fir diefen Zweig in Ma- 
nada durch KRollekten in dar Ge: 





















meinden, Spenden und aus ande 
ren Beiträgen im Tebten Nahr 
$17,500 einfamen und fir fol- 


aende Fwedfe verbraucht wurden: 
Unterftigung bon Predigern md 
Lehrern und VBihelfehulen in Sitd- 
amerifa rund 83,000, Lehrer und 
Prediger von Nordamerika nach 
Südamerika und ihre Reifen Fofte- 
ten und $6,700, fir Men, Mus: 


fäsigenmijfion, Sojpitäler, Mif- 
ion in Paraguay $1,000, Unter: 
ftügung ausländicher Pibelfcht- 
len md Nunendarbeit in Sidame: 
rifa S860, aothilfe in Japan 
1,000, Anleihe für Landfaui der 
MB in Wruanan #3,200, Site 
ir Bibeljchule u. a, in Europa 
8600, umd der Neft ging für Nei- 
jen, Nußlandhilfe und berihtede- 
ne Musgaben. 
Dieje Art Silfeteiftung jo fort- 
geleßt werden, und de Konferenz 
beichließt; dazu wieder zwei Kol: 
tetten jährlich in jeder Semeinde 
zu erheben 
Die MYSn und Me Mennoni- 
tengemeinden Kanadas arbeiten 
jeit 1940 im „Mennonitijchen 
Bentralen Silfstomitee“ zujan- 
men, ımd das hat fih jegensreich 
ausgewirft. Qaut Veichluß beider 
Stonferengen adird diefe Ornantig- 
tion mit der jeit 1922 beitehenden 
„Kanadian Mennonite Board of 
GColonizaton“ verfehmoßen. Die 
neue Organifation trägt den Na- 
men „Banadian Menmonite Relief 
and Immigration Eoumneil”. 
Br. EM. Defehr bringt die 
Abrehnung für 5 Monate, vom L. 
Neuar bis zum 31. Mai 1960, da 
mit dem 1. Sumi 1960 die Ned- 
nungsperiode der neuen Drgani- 
fation beginnt. Die monatlichen 
Kolfeften in den Gemeinden bei 
der Richtungen ergaben in den er- 
wähnten 5 Monaten $21,500, 
durch Spezielle Kolleften Famen 
46,500 ein, Ridzahlung bon Dar- 
Ichen (Neuland, Friesland und 
Volendan, Paraguay) ergaben 
9,700, und aus verihiedenen 
Quellen kamen rund $3,800, aljo 
in Summe $41,500. 
Für Schulen, Steantenbäufer 
haftlichen Aufbau in ®: 
raguay gingen $15,000, für Not- 
finderung nad dem Erdbeben in 
Maroffo $3,000, Fracht für die 
Sleijchipende der Fanadiichen Re- 
gierung $10,000, an da8 MEE 
für gemeinfames Hilfswerk $15,- 
000, andere Hilfswerfausgaben 
rund 84,000. Der Kaflenbeftand 
war Ende Ma 1960: #12,800. 
Die Konferenz nahın mit Bo- 
dauern zur Kenntnis, daß der bi 
berige Leiter des „Mennonitifichen 
Zentralen Silfstomitees“, Br, B. 
®. Janz, ECoaldele, aus Gefund- 
heitsrücfichten zuriidgeteeten ift. 
Den mennonitiichen Stedfungen 
in Paraguay nebt e8 wirtjchaftlich 
ichon etwas beifer, aber noch braun 
hen fie dringend unjere brüder- 
Tihe Unterjtiigung. Die Konferenz 
erkennt ihre Aufgabe auf den ber- 
ishiedenen Gebieten des chriftlichen 
Hilfewerfes, direft auch durd das 
MEE, und beihlieht, die monat- 




















lihen stolleften aud) in diejem 
Sahre fortzufegen. 
Den dom neaten „Canadian 


MWennonite Neliet and Irmmigra= 
tion Gouneil”, Vorfißer Aett, N. 8. 
Thießen, einaefandten Vericht ent- 
nehmen wir, daß dieje neite Orga- 
nijation je 5 Glieder aus ber 
MPG md aus der MS hat, die 
hrlich gavählt werden. Der Vor- 
figer wird alle 2 Iohre gewählt, 
und zwar foll er abwechielnd aus 
beiden erwähnten  Monferenzen 
fen. Das Saupteoffiee bleibt vor- 
Taufig mod in Sasfatoon, nadıher 
foll es int zentraler gelegenen Wın- 
nipeg jei. 

Die Einwanderung don Meimo- 
niten nadı Kanada Fonmt aegen- 
wörtig hauptfählih aus Para- 
auay. — Die Dolegation nah 
Rußland hat nicht den erwfinjchten 
Bidet erfüllt, — Silfe nad) Ruf- 




















land it auf Bojtpafete beichränft. 

Suddienit wird fortgejeßt, — 
Für Weltflüchtlingsjahr wurden 
von bier 46,500 beigetragen, — 
stleiderfammelftellen mit Lager: 
raum find in Narrew, B. E., 
Winniben, Mar, md Sitchener, 
Intarto. 

Tie Konferenz wiinicht auch der 
neuen  dereinigten Organifation 
Segen und Erfola umd will fie 
dureh einen jährlichen Beitrag un- 
tergalten Gelfen. 


Das Rürforgefomitee der Kon- 
jeveng verbindet in fich die Ronfe- 
renzleitung id je 2 Vertreter dei 
5 ‚Beobihgen, Es foll über geijtli» 
ches Leben, Lehre und Praxis der 
Senmeinden wachen md auch alle 
Fragen aufnehmen, für die Fein 
anderes Konferenzfomitee zujtän- 
dia it. Das hat zur Folge, daß der 
Sürforgerat nit mehr adminiftra- 
tiven, organijationellen 11. gefchäft- 
lichen Fragen belaftet wird, ala 
mit geiftl. Belangen der Gemein- 
den md der Konferenz. Es ent- 
jtoht Dadurch bei manchen die Fra- 
ge, 06 die direften Pflichten des 
Sürforgefomitees dadurch zu ib- 
rem Recht fonımen? Db diefes KRo- 
mitee fo itberbiirdet werden dlirfe? 
68 hat nım fait in allen Ronfe- 
vongpaufen Sigungen und fommt 
periodiich mit Empfehlungen vor 
die Konferenz. 

Die eigentliche 
Spibe, die 3 Britder in der Kon- 
ferenzleitung, winden aber die 

ichiveviiegenden Fragen 
icher und  organijatori- 











administrative 








eich 
icher Natur faum allein aufneh- 
men wollen, und jo bat man im 
bejtehenden Modus einen prafti« 
fihen Weg gefunden, der dem Für- 
jorgerat in der Monferenz hödjite, 





ge Autortät verleiht. Die 
Praxis zeiat, daß fo eine Stelle 
da fein muß, und die Konferenz 
bat ja jchlieglich immer das Teßte 
Mort zu jagen 


Unter den Empfehlungen des 
Sürforgefomitees war g. B. eine, 
die die Frage bezüglich Abitim- 
numgen in den Gemeinden Härt, 
und die bon der Konfereng ange 
nommen wurde: Wenn im Laufe 
des Nahres, zwiichen den Konfe- 
renzfigingen, Fragen zur Mbjtim: 
mung in die Ortögemeinden ge 
jehieft werden, und die Sttederzahl 
der Gemeinden, die fir die Sache 
jtimmen, 33 oder mehr der Se 
jamtrliederzahl der Konferenz 
ausmacht, jo it die Frage dar 
durch entjchieden und Fommmt nicht 
nochmals auf der Konferenz zur 
%otimmmg. 


_ Gertjebung folgt.) 








Iuitice und Brandon, 
Manitoba 


Mömer 8,28: „Wir wilfen aber, 
daß denen, die Gott Tieben, alle 
Dinge zum Bejten dienen!“ Diefe 
Wahrheit müfjen Gottesfinder Ier; 
nen und erfahren. 

Segemwärtig ftehen ioir mitten 
im jehönen Sommer und en 
Regen, Sagel, Shirm und Hiße. 

Sonntag, am 10. Iuli, vor 
Abend, zog Pine dunfle Germitter- 
wolfe über nferen Diitritt, be 
gleitet mit Stumm, Negen md 
Sagel. Befonders chiver traf e8 
unfere Gejihiwilter bei Moore 
Bart, Iuitice, Ingelow u. Doug- 
Ins. Wiele Weizenfelder wurden 
total zerichlagen, biele Feniter- 
jheiben und Däder ruiniert, Vieh 
verwundet und Kitfen getötet. Man 
jagt, dab Sagelftiide von 6 Zoll 
Größe gefallen find. Aber hier 
Iparen fie mer jo groß wie eine 
Apfelfine. 

An 18. Sul, abends, Fan wi 
der ein Sturm mit Hagel. Dies- 
mal traf es den Broofdale-Ditrikt, 
ehvas öftliih von Suitice, und vich- 
tete viel Schaden an. Ueber 50 
Eifenbahnmwagen der ENN wirrden 
von den Rädern eines Fractzuges 
geriffen und umgeworfen Ein 
Viehitall wurde beichädigt, eine 
Kirche verichoben ufw. Das Ge- 
treide fteht font gut, aber wie 
icheitert umfere rdtiche 
Soffnung. 

Sn eblichen Zamilien hat e8 Zur 
wach gegeben, bei Sohn Lömwens 
und bei Rafe Penners ift je ein 
ZTöchterchen eingefehrt. 

Andere Gefhwilter wurden in 
die Lerdensichufe genommen. Der 
jüngite Sohn von D. ötvens jun. 
mußte eine Operation haben, mo» 
zu fie nad Winnipeg fuhren. 

Schw. 3. 3. Röwen tourde an 
25. Februar an Galle und Bruch 
operiert. Der Herr Hilft wunder» 
bar und erhört Gebete; heute find 
wieder alle beffer. 

Von Schr. B. Friejen, die im 
Dezember 1959 in einer Muto- 
folliftion jehwerverleßt mirede, hö> 
ren wir, daß fie nah 7 Monaten 
noch immer im Deer-LodgesSolpi- 
tal, Winnipeg, Man., it umd fich 
mer Tangfam dbeilert. Der Serr 
t die Befituiitersgjole beten 
für fie, 

An 8. Mai feierte die Sujtice 
MBH die Silherhochzeit ihrer 5T- 
teften GSejchwifter &. Rogalitys. 
Die Feier war eine Ueberrafchımg 
für die ‚Gejchvifter. 

Sefchw. MW. Lömwens, Moore 
Barf, haben eine Farm mit guten 























Gebäuden gekauft und find ımge- 
sogen. 

u Befuch werlten bier im Mai 
Sejche. N. Lönwens bon St, Ca- 
tharines, Ont. Br. Löwen diente 
der Gemeinde mit einer guten Anz 
iprache. Gegemvärtia fırd Sejchm. 
9. Neimers von Port Rowan, Oit- 
tario, hier bei ihren Gejchmwiftern 
au za, Bon B. C. maren Ge 
icho, PB. Nenfelds hier, te wohn- 
ten früher bei Moore Park, Ge- 
ihwilter 9. Lömens, Port No- 
warn, wollen hierher zurüdziehen. 
Wir freuen uns, wenn Sejchwifter 
zurfieffommen oder herziehen und 
beißen alle herzlich willfommen! 
Gegemvärtig find hier nod) Far- 
men zu verkaufen. 

Seht, D. H. Löwens waren 
mit ihren drei Töchtern auf 14 
Tage nad Ontario gefahren. AZ 
fie zurücdfamen fanden fie ihre 
Ernte vom Sagel vernidtet, eine 
ichlechte Ueberrafhung! 

An 28. Februar hatten wir Be, 
fuch don der Winfler-Biheljchule 
mit einem Quartett. Br. Zenzmann 
diente mit Mortverfündigung. Am 
12. und 13. März und am 2. und 
3. April diente Br. D. Eiwert dom 
Bibolcollege mit Wortvertiefung. 

Am 27. März hatten wir un- 
jer erites Miffionsfeft. Br. ©. Suf- 
fau diente am Vor- und Nahmit- 
taq. 

An jeldigen Tage befuchte uns 
au das MB - Bibelcollege mit 
einem Qitartett. 

Am 12. Sunt Fam die Sugend 
der MBS von Morden, Mar., 
per Vs zu una. Prod. Sr. 9. 
riefen war mit, und fie brachten 
uns das Evangelium in Lied und 
Wort. Das war vorbildlih! 

An 29. Mai war in Merander 
des Mbfchiedsfeit von Gefchw. 2. 
Warfentins, die im Auftrage der 
Konferenz nad, Eitropa gehen. 

Die Brandon-Miffion, heute die 
Brandon MB, Fühlt durd das 
Fortgehen der Geihw. 2. War- 
Tentins, wie auch der Gejchwifter 
Dr. Mafjens, die nach Sidame- 
rifa in die Lepramiffton neben, 
eine rohe Lie, Diefe Gefchtwi- 
iter haben treir gedient und gute 
Spuren hinterlaffen. Gefchwifter 
KHafiens waren befonders unter 
der Sugend tätig. Der Herr ver- 
gelte ihnen allen ihren Dienft und 
Gegleite fie weiter mit feinem Se- 
gen! 

Gegenwärtig find Geichn, Go» 
Gens fühon hergefommen und mol, 
Ion in Brandon die Milftons- 
arbeit tin. Möge der Herr fie aud) 
fein Wert hier und in der Um» 
gebung auch weiterhin fegnen, das 
it unjer Gebet. EU 
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(6. Fortiegung.) 


Ebenfo wandten ji” aud die 
Spigen der Verwaltung der Gou- 
vernements oft an ihn, am 
jeinen Rat in öfonomijchen Ange 
lenenheiten oder in Sachen eingu- 
rihtender Schulen einzuholen, for 
wie nie vergeblihe Anjprüche an 
jeine nerfigmte Sreigebigkeit zur 
machen. Freilich galt eS von je 
nen Reichtum, daß er unerjchöpf- 
Lich, jet. 

Der einzige Schatten, der über 
diejem riftlichen Bamilienleben 
Tag, jhien das Verhältnis des 
ältejten Sohnes zu den Eltern zu 
jein. Seitdem in der Gefinnung 
d8 hohen Faiferlihen Beamten 
der Ihroffe Umfählag von meli 
migenm Unglauben und religiöfer 
Sfeichgültigfeit zur ftreng pietifti- 
iher Zebensanfhanung  erfolat 
war, aljo, da man dariiber mit 
der angeftammten Kirche und ber 
ganzen Geiellichaft brach und den 
Stantsdienft quittierte, war eine 
tiefe Seluft zwiichen Vater und 
Sohn entitanden. Der Sohn war 
noch jung, wollte Harriere machen, 
fein Xeben genießen md mochte 
nicht auf die Vorziige feiner ge- 
jellfichaftlihen Stellung und des 
Neichtums verzichten um einer 
„Marotte” jeines Vaters willen. 
So mochte er denken; bier pflegte 
der Graf mr im Gebet vorfichtia 
jeiner Erwähnung zu tun und die 
Sräfin zu jagen: „Boris hat die 
Welt ieh! Der Serr befehre ihn!” 
mochte Das dem Grafen 
uno jchmerzlicher fein, da die 
jüngeren Söhne an Gaben und 
Bedeutung dem Yelteften nicht das 
Mafler reichten; der eine war fo 
fränflich, daß er nicht einmal hatte 
jopiel lernen fönnen, um im Sfant 
eine Stellung zıt befleiden, und der 
andere war ein guter, lieber Jun- 
ge, aber ohne höheren Schwung 
und andere Intereffen, als Höd- 
tens für die Landivirtichaft. Des- 
halb war er auch in eine landwirt- 
ichaftlihe Schule geihict worden, 
während der Fränkliche Sohn ohne 
feite Beichäftigung zu Sauie Iebte. 

Sn der erften Zeit hatte Hedwig 
oft Fragen Itellen umd auch ihre 
merfel beichten mrüflen, aber das 
war für fie bald ein fibermundes 
ner Standpunft. Sie hatte felbit 
wieder beten gelernt, beten, wie 
fie fauım je als Kind e8 getan, und 
unter Zeitung des aräflichen Ehe- 
paares Fan fie merklich weiter in 
Erfenntnis der Heiligen Schrift 
md im Zehen der Seiligung durch 
ftete Geifteszucht. Sie hatte ihren 
jchweren Schmerz als eine Xiebes- 
heimfuchung deifen anfehen ge- 
Ternt, dem fie fi) hier zu eigen 
argeben: Iefu Chrijtt, und oft 
jeifher pries fie die Firgung, die 
ihre Schritte hierher gelenkt hatte, 
Wenn au bisweilen in fchtwachen 
Stunden jo ettva$ wie eine fenti- 
mentale Stimmung fi herauf 

















drängen wollte und ihr bewies, 
daß der Sieg über da3 eigene 
Herz Feine abgefchloffene Sadıe fei, 
jondern nur im bleidenden Um- 
gang mit Sefu fich täglich neu be 
währen mäffe, jo wußte and hatte 
ıfie dod; jeßt immer etwas dem 
Andrang der Gefühle entgegenzu- 
jegen. In allen Sragen $3 inne 
ren Unigangs der Seele mit Gott 
md der dann natiirlich auch Aus 
Berfich zurtagetretenden Konjequen- 
zen Desjelden int Leben vor den 
Menjchen jtinmte fie mit dem 
Grafen nicht überein, aber er 
pflegte nad) langen oft lebhaft ge. 
führten Dobatten ihr lächelnd zur 
jagen: 

egt erkenne ich «8 ftüchveife, 
einjt werde ich e3 erfennen, gleich 
wie ich erfannt bin! Se mehr weir 
Selm lieben, dejto mehr erkennen 
toir ihn md jein Wort.“ 

So Iebte die arme junge Witwe 
ein neues Leben md wnchs im 
geiitlihen Nehmen umd Geben. 
Neulich Hatte fie nad) Tanger Zeit 
von ihrer Pflegemutter, der Pa- 
ftorin aus Libland, einen Brief 
erhalten, wo man fid) über ihre 
neue Nichtung gewundert und ge- 
freut hatte, Da hatte fie der Ba- 
itorin feldjt voll Sid über den 
Frieden mit Gott gejchrieben und 
gefagt: mein ganzes Leben foll 
don num an ein Buch fein, das 
von Yeju Ehrifto gewirkt, auch 
ihm gewidmet feil Dann Famen 
mieder mie fliehende Wolfen Schat, 
ten am ‚sellen Mittagshimmel, 
Stunden, in denen fich ihre Stim- 
mung in Verjen Lırft machte, mie 
folgende: 











„Sigendtvo in blaner Ferne, 
Weit jhor hinter mir zurüd 
Liegt 08, was ich einjt fo gerne 
Deir erjehnt, als all mein Slfic. 


„Deum das Aug’ in blaue Ferne 
Schniuchtsvoll oft jhaut zurüc, 
Gleich, al3 wollte es jo gerne , 
Noc einmal der Jugend Si. 


„Do wozu nochmals erjehnen 
Wo Enttänfhung did erfaßt? 
Licht noch einmal dir entlehnen, 
Wo’s jhon einmal jäh verblaßt? 


„Nein, du brauchit nicht zu ent- 
Ichnen, 

Denn dein Licht nie mehr verblaßt, 

Wenn geitillt dein tiefes Sehnen, 

Wenn dih Nefus ganz erfaßt!” 


Eine befondere Freude bereitete 
es dem Grafen, alS einer feiner 
Sefinnungsgenoffen, auch ein ho- 
ber er Nriftofrat, dep in 
evangeliicher Weije Gott diente, 
ihn bejuchte. Das waren aber auch, 
fir die Familie und Hedwig inter: 
ejfante reihe Stunden, da dieje 
beiden hodhgebifdeten feinen &ei- 
jter fich iiber die fie bewegenden 
Frogen des Glaubens und der 
Scheift unterhielten. Bald ftimm- 
ten fie itberein, daß die zulammen. 








Hingenden Erfahrungen fprubdelnd 
von Lob und Freude wie ein 
Springquell in die Höhe gingen — 
danıı hatten fie wieder jo ent» 
gegengejegte Meinung über Ne- 
benfragen und es hörte fid) fo ei- 
‚gen an, wie fic) bei jedem mit dent 
Eifer fiir jeine Ueberzeugung die 
Riebe zum andern innig verband. 

Darum jagte Hedwig aud, als 
der Sait eimmal nach folder De- 
batte fi) an fie wandte, mit der 
Bitte, entiheiden zu wollen, wer 
jet Net babe: 

„Wenn Sie mit Wladimir Waj- 
jiljewitich jo fämpfen, dann behält 
gar nicht einer von Ihnen Recht, 
jomdern ein dritter: Chriftus! 
Denn, jtärker als Shre beiderjeiti- 
sen Baveisgründe jcheint mir die 
Liebe Cheiftt zu fein, die Sie jo- 
weit außeinamdergehen Taflen und 
dann doch zujammenhalten Fanın, 
jo dak feine Disharmonie nad) 
bleibt.“ 

„Das ijt hü6fH“, vief der Wirt. 
it müffen wir Fommen, daß 
Seren find, einerlei, ob 
ten oder einig find. Sm- 
mer in ihm! Mlles it euer, ihr 
aber jerd Chrijtil” 

Dann erzählte der Gajt bon 
dem Fortgang religiöjer Berve- 
gungen unter befannten und hodh- 
gejtellten Perjönlikeiten in Pe- 
tersburg, jowie dabon, mie der 
Stundianms und Ähnliche refigi- 
de Fhuten durch die breiteren 
ichten 828 Lanidvolkes gingen. 
Dur jcheinjt e83 für ausgemacht 
zu halten, dab es deine Pflicht 
und dein Necht ei”, erwiderte der 
Sraf, „bei folhen Yemweqgungen 
joviel als möglich mitzumirken ?" 

„Serwiß”, war die Antwort. 
„Wirfet jolange e8 Var it.“ 

„Schön, ihön! Aber ich, fürdte, 
mir machen und wirfen fo viel, 
daß dem allmädhtigen Bott Ichließ- 
lich nichts zu tun übrig bleibt.“ 

„sh weiß, dak du Örh jhon 
in Petershung bon aller folder 
Einwirkung auf andere zurid- 
zoglt. Mande warfen dir Men- 
ihenfurdt dor; ich dachte, e& tit 
einfach deine Auffaflung des Chri- 
itentums, wie fie individuell ber- 
ichieden ijt und durch allerlei in 
Temperament, ° Erfahrung und 
Kenntnis bedingt jein mag.” 

„Nenne das, wie du millit! Se 
mehr ih mich in Gottes Morte 
vertiefe und je mehr ich die Art 
diejer Sekten in Deutjchland, Eng. 
land ımd hier in NRukland mit dem 
Schriftwort vergleiche, deito ängit- 
füiher ziehe ich mich von all dem 
iefbjtgemachten Wejen zurtic.” 

„ber, Wadintir, du milfit dgch 
damit nicht jagen, dak mir dei 
jolchem Arbeiten für den Serrn 
die eigene Ehre furhen oder fonit 
wie von dem ahgemwichen find, was 
uns einige im Serrn?” 

„Unterjcheideit du auch zwiihen 
Seeliihen und Seiftlihem in dei- 
nem Chriftentum?” fragte der 
Srat ruhig. „Im 15. Kapitel des 
1. Korintiherbriefes maht Baulus 
folch eine Unterjheidung. Nun 
fürchte ich, daß bei diejen gewalt- 
jamen Belehrungs- ud Gebet3- 
verfammlungen, die mir vorfom- 
men, wie ein Erpreifungsperfuch, 
an dem Serrn jeLbjt veriibt — das 
geiftliche Moment mehr zurtictritt 
und stattdeifen das natitelich- 
menfchliche, das jeelifihe, im Ge- 
mitt und den Nafuranlagen des 
Menichen Liegende Tosgebunden 
toird und mächtig einhertritt auf 
der eigenen Spur. Darin Tiegt 
oft der momentane Erfolg. Das 
steht daS gleiche natürliche Ele- 



























ment der Mafje an und das Wort 
wird wahr: Der Pöbel läuft ihren 
zu wie Mafler. &3 ijt aber eben 
mu Pöbel im getftlichen Sinne, 
eine urteilßlofe und im Grunde 
ihres Serzens unbefehrte Mate, 
die darımm aud) nicht bleibt bei 
Ghrijto, wenn die geit oder die 
Verfolgung oder die Wahrheit der 
Schrift jelbjt ihre Anjprüche gel- 
tend machen.“ 

„Das it etwas ganz Neues“, 
warf Hedwig ein. „Sch beritehe 
diefen Unterichied nicht ganz.” 

„Nun, nehmen Sie einen Durd)- 
ionittsmenfchen; wovon wird der 
öfter geleitet, von Bar erfaßten, 
durkhdachten Motiven oder bon ei- 
nem unklaren, fait möchte ich ja- 
gen animaltichen Trieb, über den 
er wohl nad) der Tat fi befinnen 
mag, aber dejfen er fich vorher gar 
nicht betvußt wi Das ift’s, was 
man das inftinftive Kandel 
nennt, Spielt in diejem Trieb 
nicht die bierifche Hälfte des Men. 
ihen überall da hinein, wo das 
geiftine Teil verfinmmert iit und 
das Seroiffen im Dunkeln tappt? 
Chriftus will unfer Betes haben: 
unfere geijtigen Fähigkeiten, unf- 
ren Willen, unfer edelftes Sein. 
Und das Fann ihm nicht genügen, 
das jhafft er fort und fort um, 
d08 erzieht er feinem Vorbild nach, 
das Fraftigt und beredelt er durd) 
feine Einwirkung mehr und mehr, 
auf daß diejelde Verklärung, die 
er mit feiner menfchlichen Natur 
jeite zu Wege brachte, auch bei uns 
fich; vollzöge und etwas ähnliches 
von Durdgeiftung aud die Ma- 
terie der Welt erfahre.” 

„Schön, damit bin id) einder- 
Ntanden und ziveifle daran nit. 
Nur jehe ich nody nicht ein, es- 
halb wir in die Gefahr Formen, 
ins Seeliiche zu geraten, wenn wir 
anderen predigen, mit anderen be. 
ten und andere zu befehren ju- 
en“, jagte der Gait. 

„St die Gejahre Fommt ihr, 
weil ihr nicht alle die Gabe bom 
Serrn befommen habt, Lehrer zu 
fein! Warum türde jonit mehr- 
fach die geiwihtige Warnung ae- 
jprochen fein: e3 unterwinde fid) 
nicht jedermann, Zehrer zu jein. 
Vermb nicht, daf folhe Warnung 
an die Adreffe von Gemeinden 
ging, die mehr Kräfte des Gei- 
ites bon oben hatten, als ihr, und 
erteilt ward in einer Seit, die 
mehr als die unfre dazu angetan 
geivejen wäre, inmitten einer ganz 
heidnnichen Welt einen Mifftonar 
zu machen.” 

„Aber, lieber Bruder, fol denn 
nicht jeder ein Mifftonar fein?“ 

„In geaniffen Sinne, durd 
Wandel und Wefen, ja. Aber doc) 
heißt es: Er hat etliche, mıre et- 
liche, gejegt zu Apoiteln, etliche zu 
Evangelijten, etliche zu Lehrern 
fe. Wenn nun jemand fi auch 
zu Chrifto befehrt hat und mit der 
ganzen Gut jeiner Seele, feiner 
natürlihen Empfindung ihm 
achfolgen will, jo ijt damit nod) 
nicht gejagt, daß er die geiftliche 
Reife und die innere Zulammen- 
geichloffenheit der Lehranfchauung 
befigt, daß er aud) jegt gleich Zeh- 
rer und Leiter ganzer VBolfsma)- 
fen werden fan. Drei Viertel von 
allen methodiftiihen umd jtundi- 
ftifchen PBredigern und Lehrern 
mag bielleicht ernftlich das Beite 
fuchen — fie mögen gute Schüler 
fein, aber zum Lehren taugen fie 
nichts! Winde man fie alle in eine 
theofogiiche Anitalt tun, jo twiir- 
den manche von ihnen vielleicht 
ganz tüchtige Lehrer werden, die 
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meiften würden dort zur Einfiht 
fommen, daß fte gar feinen Beruf 
und feine Gabe von Gott zur jol- 
dem Amte haben. Glaubft du 
nüht, daß durch folche unklare, 
unferfige Leute mehr geihadet 
werden fanı, als gentigt?“ 

„Sewiß. Aber der Herr kann 
fi) au zu der Arbeit befennen, 
wenn die, die fie fun, Kinder und 
Stiimper find!” warf der Gait 
Ichnell ein. , 

„Kann! Das ijt feine Verhei- 
Bung. Das Fönnen jene Leute auch 
gedacht Haben, die im Mittelalter 
einen Hinderfreuzzug in Szene 
festen! Sa, und dann mod) eine 
Kehrfeite: tvie Teicht ergänzt man 
titel des Effekt und Ge- 
jerei, mas ‚dem eigenen 
Ehriftentum an Kraft und Weber 
zeugungsmacht Fehlt! SH habe in 
dem jonft jo nüchternen England 
manche Verfammlung der Art mit. 
gemacht, wo ich unter großen 
Sang und ang ringsum die 
Hände vors Geficht Ihlug und in- 
nerlich betete: Vater, bergib ih- 
nen, fie wiffen nicht, as fie hm.” 

E8 trat eine Baufe ein, dan 
fragte Hedtpig: 

„Ulfo, wenn id zur Weberzen- 
gung fomme, daß in meiner Kirche 
manches nicht Ihriftgemäß fei, darf 
ich nicht meine Stimme dagegen 
erheben und Heugnis ablegen, wie 
ich mein Herz treibt?“ 

„Nein, Liebe, Sie ihon gar 
nicht“, Tächelte die Gräfin, „denn 
es jteht gejehrieben, daß das Weib 
ichweigen joll in der Gemeindel 
Und die Geichichte Tehrt gerade 
auch nicht, daß durch Frauen Re- 
formationen entitanden feien.” 

„Sch möchte aber Ihre Frage, 
Frau Gräfin, aufnehmen und fie 
als bon mir aus nod einmal an 
unferen Wirt richten“, jagte der 
Petersburger ernithaft. "Was foll 
ic} fun, wenn ich anders glaube?“ 

„Sanz zuerjt lerne ftille werden 
vor dem Serrn. Wie id) die Berg- 
predigt beritehe, malt der Serr da 
einen janftmütigen Ttillen Pen- 
chen, deifen ganzes Predigen im 
Lieben, Dulden, Tragen, Fürbit- 
ten, Friedeitiften beiteht. E3 wird 
zuviel Lärm geichlagen und zu 
wenig geliebt, gebetet und gedul- 
det. Die Lärmmader mögen rie- 
fige Zahlenerfolge baden, aber in 
die Eimigfeit hinein reiht yhr Ein- 
Muß nicht; edenjowenig als die 
Engel Subellieder anftimmen wer- 
den über alle Vefehrten der Heils- 
armee, ebenjowenig baut jeder 
Gottes Reich, der mit feinem Be- 
fenntnis die Leute anfällt, wie ein 
auf den Mann dreffierter Blut: 
bund! Bleibe im Rahmen deiner 
Kirche ftehen, Liebe fie alle, derer 
du habhaft werden Fanmit md 
bete für alle, die du Fennjt! Su 
itbrigen laß den mächtigen Seren 
walten; er wird jein Reich zuftan 
de bringen ohne deine Predigt, 
ohne daß dir den Wideritand einer 
Regierung umd einer Staatäfirche 
herausforderit. Freilich, two man 
bon div Zeugnis verlangt, darfit 
du deine Meberzeugung nicht ver- 
leugnen.“ 

„Das hatte ich eigentfih don 
dir nicht erwartet, Wladimir, aber 
ganz Unrecht magit dir nicht ha= 
ben. Wenigftens ein Wort hat 
nich getroffen: man Tiebe zu twe- 
nig! Das ilt gewwin wahr.” 

„Sieht du, da haben wir uns 
wieder gefunden! Denn nichts 
beugt mich jo Terht in Buß. und 
Sebetsjtinumung hinunter, al 
dasjelbe: ich liebe zu wenig! 

(Zortfegung folgt.) 
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Derwandte 
und Seeunde aefucht 


Seit einiger Zeit erhalten wir 
die „Menn. Rundichan” durch Ar 
dolf Meyer aus Winnipeg, Man. 
Sie äjt ein Gefdhenf für unfere 
Frau Elifabeth Lietfe, Yedesmal 
wenn eine neue Zeitung Kommt 
it fe außer Tich dor Freude, 

Fran Liefe jteht ganz allein. 
Von ihren Angehörigen weiß fie 
fett Sriegsende wichts mehr. Fait 
zwei Nahre iwar fie in einer Seil 
anitalt. Wir haben fie in _unfere 
Familie aufgenommen. Sie ijt 
mm ganz qut berjorgt. 

Der größte Wunsch bleibt aber, 
einen von ihren Lieben zu Finden. 
So Steht in der M. NR. vom 8. Suni 
1960: „Pred. &. Schartner in Bo- 
livien als Lehrer und Prediger.” 
So heißt aud ihr Vetter. Nun 
möchte fie gerne wiffen, ob «8 
wohl der Sejuchte it. Frau Liet- 
fe ftammt aus Waldheim, Sapo- 
rofhje, Ukraine Später wohnte fie 
in Sierfchen. Yhr Vetter Gerhard 
Schartner, damals in Zandsfrone 
und Saratoıw, wanderte nacı Ka- 
lifornien, WSY, aus. Seine Frau 
war eine geborene Lina Kahn, 

Ferner fucht Frau Viele einen 
Lehrer Görz aus Sierihau, der 
in Kanada in der Probing Mas 
nitoba fein fol. 
armen Sie fi) Hitte ann 
i Auillen über die arme 
Schweiter. Die Freude wäre un 
beichreiblich für fie. 

Frau Liehke it an 20, No- 
vember 18923 geboren. 

Serzlichen Dank im voraus und 
Gottes Sonen. 

Sreundiih grfüßt 
Lydia Meyer, fir Elifabeth Zietfe, 

intel 115, Kreis Rotenburg 
(Sann.), Germany, 














Maria Aron Briefen und Mrna 
Aron "riefen, beide aus Drloff, 
Ufvaine, Rußland, werden von ih. 
rer Mutter Maria Peter Briefen 
gejucht. Maria ift 1923 geboren, 
und ihre lette Anjchrift war: 
ISnnsbrud, Bolfsfunftmujeum, Nu- 
aendwohnheim 32, Deiterreich. Die 
iuchende Miurter wohnt bei den 
Verwandten der Einfenderin in 


Goering’sPhotoStudio 
Distinctive Portraiture 
Borträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Yamilienfefte 
Breife: 1 — 4'x 5" — 8100 

1— 5x 7° — $1.60 
1— 8*x10" — $2.50 
1. Aufnajme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 





Brown’s 
Drug Store 


%* 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2819 





Rupland und it auf die gleiche 
Anjrift zu erreichen. 

Die Adreffe ijt bei der Einfende- 
rin zu haben. 





t Anna Rempel, 

460 €. 46th Avenue, 

Bancouder, B. E. 

(„Der Bote” wird um Nachdruck 
gebeten.) 


Die Liften enthalten Namen 
von Berjonen, die bon der Heimat- 
ortsfartei für Dftumfiedler gejuiht 
werden. Anfragen und Zuichriften 
jollen bitte an das Mennonite 
Central Committee, Srauffurt am 
Main, Epkeneditr. 54, Germany, 
gerichtet und dabei au) die Mım- 
mer der Suchlifte und das Mlten- 
zeichen angegeben werden . 

Aus Suchlifte 247: 

Seinrich NRegier, geb. 28. Ofto- 
der 1913 in Selenatfa, aus No« 
1vo - Sijetwfa bei Drenburg, bon 
Schwefter Maria. — Mz. 203097. 
drei Penner, geb. 11. März 
1 in Sriedensdorf, Gebiet Ni- 
folajew, aus Noiwo-Sofiewfa, Ge- 
biet DOnfepropetronft, bon Mutter 
Katharina. — Az. 212837. 


Ans Eudlijte 248: 


Maria WEIL, geb. 1. Sanar 
1918 in Chortiga, aus Chortiga, 
Gebiet Saporofhie, von Freundin 
Angela Zepdeder eb. Schweigert. 
Soll in Winnipeg, Manitoba, jein, 


Aus Sudlifte 249: \ 

Peter Kühn, geb. 20, Februar 
1928 iu Mlexanderfeld, aus Aler- 
anderfeld, Gehiet Nifolajeo, bon 
Bruder Bafob, geb. 14. Zuni 1926 
in Mltenaun. — Mz. 70. 

Margarete Mein, geb. 20. Za- 
nuar 1926 in Chortika, aus Chor- 
tiga, Gebiet Saporofhje, von Se- 
Ione Schmoll. — 43. 16169. 

Hermann Voth, geb. 14. Novem- 
ber 1924, aus Onadenfeld, Gebiet 
Saporofhje, von Mutter Augujte 
geb. Schmidt. — Az. 20037/Beh. 

Bernhard Löwen, geb. 31. Mai 
1896 in Rojental Nr. 10, aus Neu- 
Salbftadt, Gebiet Nikolajeiv, don 
Ehefrau Maria geb. Nidel. — W;. 
23998/8ch. \ 
Ans Sudlifte 250: 

Seinrih Schmidt, geb. 4. De 
zember 1935 in Sohendorf, mit 
Sejhmiitern Alexander, geb. 1937, 
und Erna geb. 1939, forte Mutter 
Anna Schmidt geb. Grasmird in 
Saure, aus Lyjanderhöh, Wolga- 
vom Vater und Chemanı Heinrich 
Schmidt, geb. 21. Jamtar 1915 in 
Sohendorf. — MUz. 24588. 





























Ans Sudlifte 251: 

Lydia alt geb. Gröning, geb. 
etwa 1915, mit Hindern Elfriede, 
geb. ehma 1938, und Irene, geb. 
etwa 1935, jorie Nobann Fries 
jen, geb. 1943, aus Halbftadt, Be- 
biet Saporejhje, von Sohann Mi- 
Iherjti. — 3. 17998 F. 

Sohann Dyd (hatte eine Sand- 
verleßung) mit Ehefrau Lina geb. 
Schmidt und Kindern Sea umd 
Anatoli, aus Naltichif, Nordlau- 
fafıs. — 5. 24147F. 

Ans Sudlijte 252: 

Gerhard Harder, geb. 27. Juli 
1909 in Ebental, Krim, aus Rlip- 
penfeld, Scehiet Saporojhje, An- 
tragitellerin Ehefrau Pauline geb. 
Scholl. — Az. 6678/ Ser. 

Mit freundlihen Grüßen 

Doreen $. Harms. 


„Betreat” für Prediger 
und Alte 


Das Erziehungs-KRomitee der 
Stonfereng der Mennonitengemein- 
den von Manitoba erinnert hier- 
mit an zwei VBeranitaltungen, die 
in Kürze abgehalten werden follen, 

Das erite ift die Predigerfrei- 
zeit (retreat), die anı 8. und 9. 
Xugujt jtattfinden fol und zwar 
bei Mooje Lake, Man. Auf dem 
Programm jteht das Thema „Die 
Neiden und Freuden einer Pre- 
digersfran“. Dann fol Br. D. D. 
Klaffen eine Schriftbetradhtung 
über Offb. 4 und 5 geben. Alle 
Prediger mit ihren Frauen und 
Kindern find hierzn eingeladen. 
ES ijt aber von Bedeutung, daß 
man fich Togleid; anmelde. Man 
möchte aud) jeine Deden, Lalen 
und Kiffen mitbringen. Die An- 
meldung Fann man bei mir, A. U. 
Zeichröb, Altona, Man, machen. 

Wir wünschen, daß man Schon 
zu Mittag Fommt. Nachnittag 
wollen wir ruhen, jpazieren und 
dergleichen. Abends fommt dann 
das genannte Thema, Dienstag 
vormittag die Betrachtung bon 
Offenbarung 4 und 5 und nad- 
ittag wieder frei. 

Es it dirfe Veranftaltung et 
was Neues, und wir bitten am 
rege Beteiligung. E3 twaren-beim 
Ihrfitellen diefes Programms zwei 
Farmer - Prediger dabei, und fie 
meinten, dann wide nod) nie= 
mand dreichen. Aljo wollen ein- 
mal etwas Ruhe juchen, die mir 
alle jo notwendig brauden. 


Um nad Mooje Lake zu Fom- 
men, juche man den SHocdmeg 
Kr. 12, dann die Stadt „Spra- 
gue”, Dort biegt man [inf3 ab, 
fährt duch die Stadt und folgt 
einem kwindenden Siesiveg (win- 
ding grabel road), ehwa 23 Mei- 
Ien. Wenn man biß gımm See 
fommt, biegt man Linf3 ab umd 
führt Diefen Weg bis zu Ende. 
Dort wird man um3 dann jagen, 
Ivo wir bleiben follen. 

Die zweite Beranftaltung it 
eine Zufammenfunft der Alten‘ 
Dieje joll am 28. Augujt auf dem 
„Aliniboine Mennonite Miffion 
Kamp“ jtattfinden. Der Gottes- 
dienit beginnt 10.30 Uhr (Nor- 
malgeit) morgens. Nachmittag joll 
es ein gemittlihes Berjammenfein 
geben. Wir möchten unfere jün- 
geren Gejchtoifter bitten, ihre El- 
tern Hergubringen und mit ihnen 
einen fehönen, gejegneten Sonn- 
tag gu verfeben. Den Imbiß möd- 
te man fich mitbringen, für heißes 
Waffer wird geforgt werden. Effen 
fönnen wir alle im Saal. 

Zuleßt jei noch darauf hinge- 
twtejen, daß die Daten im PRanı- 
pblet, das mande von euch Haben, 
geändert worden find, und dab 
man fich nad diefen Daten, wie 
fie in diejer Einladung ftehen, rich. 
ten mörhte, 

Grüßend, 

A. A. Teichröb, Schreiber. 








Chihuahua, Meriks 


Sch grüße die Lefer umd auch 
die Arbeiter an diefenm Blatt. 

Wir weilten im Frühjahr zivei 
Monate in Kanada. E8 war eine 
angenehme Rahresgeit, als fi) das 
Grau in der Natur zum prädti- 
gen Grün verwandelte. In unj 
rer alten Seimat, Manitoha, mad)- 


ten mir ea 100 Befhe, jahen 
aud) etliche Drudereien, und weil- 
ten in der Nedaktion der „Menn. 
Rundihau”. Ueberall fanden wir 
freundlihe Aufnahme, nochmals 
Dank dafür! 

Wenn wir durch die USL rei- 
jen ımd die dort nun anfäffigen 
Neger jehen, werden wir daran 
erinnert, in welch graujfaner Wei. 
je ihre Vorfahren einft nach, Ame- 
rifa gebracht worden find. Sie 
wirrden zivar aus einer heidnijchen 
Welt in eine jogenannte Hrijtlihe 
berjegt, doch mie find fie behan- 
delt worden! Nun, die metften von 
euch haben wohl das Bud „On- 
tel Toms Hütte“ gelejen. 

DH hatte Gelegenheit, mid mit 
einem Neger zu unterhalten und 
fragte ihn Ichlieglich, zu melder 
Religion er fich befenne, Er ijt 
Atheift, fagte er, md glaube an 
feine Ewigkeit. Er dauerte mid) 
und id) mußte mir jagen, wir 
Shriften Haben an ihnen nicht ge- 
tan, wa3 wir follten. Oder ift um» 
jer Leben jolden Ungläubigen 
fein Vorbild? Viele von una hän- 
gen jo am Meußeren und an mwelt- 
Iihen Gütern, daB wir bor Gott 
mohl nicht beffer find als Ungläu- 
bige. 

Unfre Reife nach Manitoba und 
auch nad, Mexiko verlief ohne 
Unfall, Gott die Ehre! Unfer Ei- 
fenbahnmwagen hatte Mimaanlage, 
und als wir in EI Pafo ausitie- 
gen erichrafen wir doch etwas, 
denn e& war dort + 105 ° Fiheif. 
Wir hatten no vor, etliche ge- 
j fiche Angelegenheiten zu er- 
ledigen, doch die mım ungewohnte 
Site entmutigte uns fit. 

Auf der Grenze, im Sollamt, 
fügten wir ung gerne allen An- 
iprüchen, und man behandelte una 
‚Freundlich, 

Zu Haufe, in der Quellenfolo- 
nie angekommen, fanden wir c8 
am 30. Juni auch außergemöhn- 
fh warm. Doh Sonntag, am 3. 
Buli, hatten wir den erjten Re- 
aen. Seitdem hat e8 täglich gern. 
net, und am 7. Zuli 24 Stunden 
fat ohne Unterbrediung. €3 it 
etwas fpät in der Saifon, doc un- 
fere Ernte ift von der num weiter 
folgenden Witterung abhängig, 
und die it in Gottes Sand, 

Nohmels grüßt freundlich 

Sfaae BP. Löwen, 

Apartado 180, Chih., Mexico. 


(Wir ihäten die Nachrichten 
aus Merifo und hoffen, Freund 
Löwen jdreiöt bald wieder. — 
Red.) 








Alte Adrejfe: Fort MacLeod, Alta. 
Neue Ndreffe: Bor 332, Coaldale, 
Alberta — Tel.: ON 5— 3474. 
Peter Boldt. 













Dr. X. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 


903 Boyd Building 






Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Sreitag bon 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Pormänner Helfen Flüchtlingen 
(Zortfegung von ©. 6—5) 
nidht3 mehr von ihnen gehört, Ob 
fie wohl aenun zu effen haben?“ 

In den meijten Geftchtern fpie- 
gen fi Haß und Verzweiflung 
wieder. Was Fönnen wir für fie 
tun? Wie fönnen wir ihnen ber- 
ftändlid, machen, daß die Chriften 
nicht ihren Untergang herbeimin- 
ichen, eine Anficht, die fie fo Häu- 
fig vertreten? 

MEENahrichtendienit 





Alte Adrefje: Detmold, Elifabeth- 

itraße 69, Germany. 
Nene Adreffe: Neumied am Rhein, 
Wiedbachitrake 11, Germany. 
Corny Balzer. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 

madit 

KEILDONAN ELECTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-77148 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 











Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


1m Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Wilhelm Martens 


Deutfehfprechender Rechtsanwalt 
Abvolat und Öffentlider Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Angen werben unterfucht — 


— fpricht plattdeutieh — 





542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Office Phone Resid. Phone 
'WH2-7116 HU 9-1858 


Dre, 9, Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 


Winnipeg, Manitoba 





ee 
Dr.H.Bünther, De,P, Enns u, Dr. P.Striejen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag big Sreitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 83-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 







Dr. €. Derkion 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 
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Berichtiaung 


In einem Beriht aus Alberta 
hieß 08 Mirzlich, dah Br. Ernit 
Waglaff, Calgary, yum Schreiber 
der MBG-Sonferenz der Probinz 
gewählt worden jei. Das ftimmt 
nicht, jondern er it Baffenführer, 
md Br. Sohn PBanfrat, Gom, 
Alberta, it Schreiber Der Stonfe- 
renz. LTR. 


Nachrichten ... 


(Rortfegung von Seite 1—5) 


» 





“nm 29, Juli, nadmittag, Tan- 
deren Miffionare Willy Bärgs mit 
drei Nindern anf dem Winni- 
peger Sluahafen, Sie weren mit 
den MIG- Miffionaren Dr. €, 
Schmidts, Alfred Schmidts, Henrn 
Derfjens und Siegfried Epp von 
Luanda, Bortugiefiich-Angola, bis 
Frankfurt a. M., Weitdeutichland, 
gekommen. Bärgs und Dr. €. 
Schmidts jeßten ihre Meife nach 
sanada fort, die andern Genann- 
ten blieben It. Verfügung der Mil: 
ftonsbehörde in Meftdeutichland 

Im Kongo waren vor den Un- 
ruhen etwa 1,600 proteitantüfche 
Mifionsarbeiter und iiber 4,000 
fatgoliiche. Drei  proteitantifche 
Miffionare follen ermordet md 
mande Frauen vergewaltigt wor» 
den fein, aber Feine mennoniti- 
ichen. Miles Eigentum der Wei- 
ben, aud die Miffionsjtation, 
wurde arindlich gepfiindert. Mich 
unfve Miffionare enifamen nur 
it genauer Not und nur mit et- 
mas Handgepäf. Einheimifche Be- 
meindeglieder, die treu und ftarf 
blieben, wurden don andern Kon- 
aolefen mißhandelt, viele aber 
jchloffen Fich fehnell dem Pöbel an 
und derjchleppten die Vorräte der 
iNionare fihon mährend Die 
onare noh da waren. Doc 
die Mifftonare find der feiten Zur 
verfüht, da aus den Unruhen 
und Zeiden im Kongo, geläuterte, 


EERTEEEE. 
Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 

















? AhnesdeVries 


können gut folgen. Eine glückliche 


Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblische Geschichtenbuch. 
Volksausgabe. 153 Text-Ilu- 


strationen. Steifer lackier- 


ter Einband. .... Nr 2,75 
Prachtausgabe. Ausser den 
Textillustrationen mit 


ganzseitigen Bildern. Lei- 
neneinband. Schutzum- 
schlag. u... 4.25 





— Portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


frommae Gemeinden herborgehen 
werden, denn fie haben das Wort. 
700 Aerzte haben den Kongo ver- 
laffen. Alle medizinische Bedienung 
fehlt, alle öffentlichen Stellen wie 
PBolizei, Munizipalemaltungen, 
Serichtsämter, Fabriken, Negie- 
rungsbüros, Telefon- u. Telegra- 
fenämter find nefchloffen, weil die 
Angeftellten herumlungern und 
feine Serren da find. Die fogenanır- 
te Regierung unter Yumumba hat 
weder Autorität noch Bel). Nach 
dem erjten Blünderungsranfd ites 
ben Taujende Kongolejen ohne Be- 
ihäftigung, und bald wird jeder- 
mann von den Vereinten Nationen 
(UND) gefüttert erden mitlfen. 
E35 ijt eine Situation geichaffen 
worden, wie fie fich Die Stommumi- 
iten nicht günftiger wünfchen fönn 
ten. 

Laut Nachricht vom 27. Sul 
don der Miffionsbehörde, Silk 
boro, follten die MBSMiffionar 
familien Sen Bruds, Ernejt 
Schmidts, Henry Derfjens, Bob 
Kröfers, George Fauls, Alfred 
Schmidts und Siegfried Epp in 
Angola bleiben, um die Sachlage 
aus der Nähe deobachten zu Fün- 
nen, und eventuell Konteift mit 
den Mifftonsfeldern aufgunehmen, 
Don etliche von diefen find aut 
Willy Bärgs Bericht Icon in 
Frankfurt a. M., Weitdeubichland. 
Auch Dr. med. Vernon Vogt iit 
mit Yamilie nah Weitdeutichland 
gefommen, und fie bleiben dort 
etliche Wochen bei jeinen Eltern, 
Sofhw. I. W. Vogts, in Nen- 
wıed am Rhein. Die ganze Sache 
verurfaiht der Miffion auch gro- 
Ben Sadhfchaden und enorme Un- 
foften für Beförderung und Be- 
trenung der evafuierten Miffio- 
nare, Sewiß werden die Heimat- 
gemeinden auf einen Appell um 
mehr Geld gerne amd jchnell rea- 
gieren! 

— ac. Löwen, 32, von 106—3 
St, Bortage la Praivrie, Man., 
wurde am 26. Nuli nach einem 
Unfall durch den Tod abgerufen. 
Er hatte auf der Strake geholfen, 
ein gejtrandetes Auto zu fchieben. 
Als der Motor dabei plöglih an- 
iprang und das Auto aufbrannte, 
ichlua Nöten auf dem Straken- 
bifafter bin und erfitt tödliche 
Kopfverlegungen. 

— Reed. I. 3. Both, North 
Newton, Sanlas, der mit einer 
imennonittichen Reifegeuppe in Eu: 
ropa twerlt, wurde in WBregenz, 
om Konftanzer See, beim Kreuzen 
der Straße don einem lnto Te» 
bensgefährlich wertlegt. 

— dar MPEMifonsarıp- 
pe zu Yindale, Man., taufte Bred. 
Soe Wiebe am 3. Sul drei Per- 
fonen. Mußerdem wurde ein Glied 
mit Zeugnis aus des Baptiitenge- 
meinde aufgenommen. 

— Die 66. jährlihe Konferenz 
der Epangelifchen Mennonitens 
Briidergemeinde don Nordamerita 




































it vom 17. bi8 21. Aır in der 
Grace -EMBS zu Abibotsford, 
8 € Sie hat etwa 1,600 Ges 


meimdoglieder in den Vereinigten 
Staaten und etwa 1,000 in Ka- 
nada. 

— Am 8. Sul verjhied Titus 
3. Sutwin, 85, in feinen Sauje 
in Elearbroof, B. CE, Die Vegräb- 
eier var im Betdaufe der 
MG zu Eleardroof. Er hinter 
‚läßt drei Söhne und zwei Tüch- 
ter. Der Verjtorbene war vor 7 
Nahren von Herbert, Sasf., nad 
B. E. gezogen. Er war ein lang- 
jühriger Zefer der M.R. ud Teil- 
haber der Chriftian Brei 2b. 








— Prod. 8. BP. Aliemer, jeit 
1948 Leiter der MBS zu Corn, 
Sfla,, wurde am 24. Juli bon 
der Gemeinde verabjchiedet und iit 
mit Samiılie nad) Needley, Kalıf., 
gezogen. 

— !chrer ©. 8. Peters, 34 
Noble Avenue, Winnipeg, Man., 
geht 88 nach einem leichten Schlag: 
anfall gejundheitlich wieder Ibeffer, 
und er it feit dem 27, Nuli aus 
dem Sojpttal entlaffen. 

Die größte mennonitiiche 
Konferenz, die der Altmennoni- 
ten, hat in den Verenigten Staa- 
ten und Kanada 169 eigene Schu 
fen, darunter ein Bibeljemiuar und 
drei Eofleges mit insgefamt 1,600 
Studenten, zwölf hriitliche „High 
ihools“ mit rund 2,100 Schülern, 
und der Reit find eigene Gilemen- 
tarfchulen und die der Mimijchen. 

— Kalifornien erwartet in die 
jem Nahr eine Weintraubenernte 
von 2,855,000 Tonnen, 189,000 
Tonnen über dem Durchichnitt. Ju 
dem von Mennoniten beftedelten 
Tijtrift um NReedley und Dinuba 
find Trauben die Sauptfuftur. 

Die Menmmonitenfiedlungen 
im Staate Chihuahun, Mexiko, er- 
ielten Mitte Suli in zwei Wochen 
von 5 bis 8 Zoll Niedericläge. 
Das machte die Straßen umpaffier- 
bar, aber die Ernteausfichten 
(bauptfählic Safer und Bohnen) 
befierten fich Eolloffar. 

— Aus Bage, Brafilien, jhreibt 
Br. 9. EAf vom 20. Juli? „Die 
Weizenausfaat it faft ibeendigt. 
Sie ging in diejem Nahr viel bej- 
jer al3 im vorigen. Gegenwärtig 
vegnet es. Die Maisernte it noch 
nicht beendigt. Am 7. Zuli hat e8 
bier morgens gejchneit, und zwar 
in großen, dichten Floden. Dod) 
hielt der Schneefall nicht lange an, 
und Fein Schnee blieb auf der 
Ende Fiegen. Nachdem hatten mir 
etliche jtarfe Nachtfröfte.” (Dort it 
jeßt Winter. — Red.) 

— x SKailerslautern, Weit: 
dentichland, wirden am 3. Qufi 
zehn Verlonen getauft und in die 
Denoniten - Britdergemeinde auf 
genommen, Sie waren mit ihrem 
Prediger 8. 8. Nangen alle von 
Neujtadt gefonmmen, das Taufber- 
fon in der Baptiftengemeinde zur 
Kaijerslautern zu benugen. Neit- 
itadt hat jegt 10 Glieder der 
MBG, aljo den Anfang der Or 
gemeinde. 

— Der I cappella - Chor dr8 
mennonitiich. Bibelfeminars (Alt: 
mennoniten und Allgemeine Kon- 
ferenz) in Montevideo, Uruguay, 
bejtehend aus 22 Sängern, unter 
Dirigent Gerhard Wall (Abjolvent 
der Mufitabteilung des MNBS-Bi- 
belcollege, Winnipeg, Maı.),. be 
fuchte vom 23. Suli DIS gum 9. 
Arauft die zwölf Mennonitenge- 
meinden in Buenos Ares md 
Umgebung, Argentinien, Sonit- 
jährig galt die Belhsreije des 
Chores immer den Gemeinden 
in Urırguan. In Buenos Nires it 
eine deutfche Allianz Mennoniten: 
gemeinde aus den nach dem Ziel 
ten Weltfriege Eingewanderten, 
und außerdem gibt e8 in MArgen- 
tinten, dank der langjährigen Mil- 
fionstätigfeit der Altmennoniten, 
11 einheimifche, Ipantichiprehende 
Vennonitengemeinden. 

Mn 17. Nuli erte die 
MES in Euritiba, Brafilien, im 
Bethauie der Karimer MAG Eru- 
tedanffeit, in 25 Iahren das zivei- 
te Mal. 

— Am 26. Mat wurde Jakob 
IoH. Berner, 57, Boqueirao, Eu- 
ritiba, Brafilien, durch den Tod 

















aus diejem Leben gerufen. Die Be- 
aräbnisfeier war im Karimer 
MBG-PVelhaufe. Es hinterlbleiben 
jeine Battin und 6 Seinder, Der 
Verftorbene ftanımte aus Blumen- 
hof bei Nikopol, Stidrußland. 
— Vejucher in der Ehriftian 
Prob in voriger Woche: Senn 
Speifer, Yaird, Sasf.; Bernd. Epp 
wm Gattin, Vancomer, B. €; 
R. Martens und Gattin, Olhama, 
Dnt.; Saf. Töws und Gattin, 
VBancower, B. E.; Prediger Si. 
Ewert und Gattin, itchener, On- 
tario; 9. 3. Brown und Gattin, 
Den. Lake, Minn.; Fr. M. Wohl- 
gemut, Stitchener, Ont.; John Su- 
derman, Nav Weitminiter, B, E.; 
Sohn Fröfe und Gattin, London, 
Ontario; George Benner und Bat- 












tin, sithener, Ontario; Sen 
Nempel, Sitchener, Or 
— Bei Holway, Wif,, wurden 





8 Sinder der Amifchen aus der 
Volfsihule ausgeichloffen, weil 
ihre Eltern ihnen verboten, Film- 
vorführungen in der Schule bei- 
zwwohnen. Die höhere Schulbe- 
hörde bejtätigte den Musichluß, 
weil es belehrende Filme feien, die 
einen Teil des Unterrichts dar- 
jtelftei. 

— n 208 Angeles, Kalif., un- 
ternahınen 200 Studenten es, die 
in 2 Tagen bon 7 Fernfehjendern 
(T.B.) gebotenen Programme zu 
Haffifigieren und famen zu der 
Schlußfolgerung, daß auf dem 
Gebiete eine gründliche Säube- 
rung not tut. Sie fanden, dab 
zwifchen 7,888 Gejhäftsreflamen 
3,696 Vorführungen mit Geiwalt- 
taten, 784 Szenen mit Trinken 
von Alkohol, 1,087 mit Drohun- 
gen, Verlegungen und ZTotichlag, 
und 258 mit Zerftörung bon Sadı- 
werten geboten wurden. Wenn tve- 
der Mirche noch Gejellihaft jolche 
ihädlidhe  Unterhaltungsmethode 
bereinigen Können, jo müßte die 
Negierung e8 zum Wohle des Bol: 
fus tun! 

— 91.3 Prozent der in Altona, 
Manitoba in Frage einer Waffı 
leitung für das Städtchen abgege- 
benen Stimmen, hatte dafiir ge- 
itimmt, und der Stadtrat darf num 
$223,400 borgen, um das Projekt 
auszufihren. Das Waffer wird 
von jenfeit der USA-Grenge, aus 
Nee, Norddatota, hergeleitet. 

— Anhaltendes heißes Wetter 
hat die Ernteausfühten in Weit 
fanada von 5 bis zu 15 PVrogent 
aejchmälert, die armer witnichen 
fich anhaltenden, durhdringenden 
Negen. Die legte Woche brachte 
vereingelten Diitritten Nieder: 
jchläge, aber allgemein noch nicht 
gemigend. 

— Lfjana Stepammona Kajeı- 
fina, Die dor zwölf Nahren mit 
ihrer lucht aus dem Somjetfon 
iulat in New Yorf durd einen 
Sprung aus dem dritten Stod 
des Danies jopiel Aufiehen erreg- 
te, it am 24. Juli in Miami, Fto- 
vida, geitorben. 

— An 26. Juli fan e8 an der 
rufiiich-türfifschen Grenze zu einen 
Sefecht zwiichen Srengwanen, als 
5 Nuflen die Grenze bei Savpjat 
überjehreiten wollten. 

— Die Stadt Terni, Italien, 
ehiva 60 Dieilen nördl. bon Ront, 
erlitt am 28. Nuli nad) 200 Flei- 
nerven Erdbeben einen größeren 
Stoß, und 75,000 der Bebölfe- 
rung ftrömten aus der Stadt hin- 
aus umd idernachteten im Freien. 

— Nicht nur im Kongo herefcht 
politisches Chaos und Meuterei, 
jondern aud) in anderen ®eabieten 
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Afrikas, wie Somaliland, Sid- 
vhodefien und Njafaland it es zu 
Sefechten zwiihen Aurjtändiihen 
und der Bolizei gekommen. Afri- 
fa wird noch längere Zeit gären, 
und die Kommunisten fördern alle 
Unruhen nad) Kräften, 

— Diefe MR.-Ausgabe erreicht 
bie Lefer einen Tag fpüter als ge- 
wöhnlic, weil die Druderei Mon- 
tag, am 1. Auguft, gefchlofien twar. 


xx «x 


Südrhodefien. — uppen mit 
aufgepflanzten Bajonett hielten 
eine Menge von mehreren Tau 
jend Demonjtranten in Schad), die 
in der fidrhodefifhen Stadt Bu- 
lowago gegen das Verbot einer 
Barteiverjammlung  demonftrier- 
ten. Die Menge fteinigte darauf 
alle von Weifen gejahrenen Kraft, 
wagen. Die nur aus MWeiken be- 
itehende Negierung don Sidrho- 
defien hat jhärsite Makrahmen 
ergriffen, um ein Uebergreifen der 
Unruhen vom benahbarten Kongo 
zu verhindern. 
« * * 

Berlin. — Der Kirchentaa 1961, 
der vom 19. bis 23. Nuli in Ber- 
in veranftaltet wird, it ein Sir- 
hentag der Bewährung, jagte der 
Seneraljefretär de3  Deutjchen 
Evangeltichen Kirentages. Er 
betonte, daß der Mircentag eine 
„Kreislanftätigteit“ zwiichen den 
wangefiichen Shiesfirhen in Oft 
und Weit ausüben miffe, weil ab: 
getrennte Gtieder, die nicht teil 
an Ddiefem Streisfauf haben, ver- 
fimmern. 

— Ta ihr Schahana im Kongo 
nicht Erfolg habe, werde ih die 
Sowjetunion bald einen anderen 
Thema zuwenden, argwähnt eine 
lints = imabhängige franzöfiiche 
Beitung md warnt: Berlin bleibt 
ein ftets aftueller Vorwand, und 
die Fommenden Tage können eine 
nepie Jomjetiiche Dffenfive aufı dem 
Sobiete der Wipdervereinigung der 
beiden Dentichland bringen . . . 
Der Gedanke an die MWicderver 
eimigung Deitichlands  erjchrestt 
Adenauer. Diejer geduldige 1md 
erfrige alte Rheinländer hat fich 
im jo bequemer in der Macht ota- 
bfiert, al3 das gegenwärtige e- 
biet Weitdeutjchlands, das auf den 
Rhein Fongentriert it, ihn beion- 














Wartet nicht auf einen Brief, 
fondern fhidt daS Lefegeld für 
die „Mennontt. Rundihau” 
ehe da8 Datum auf dem gel- 
ben Zettel abgelaufen ift. — 
Dante! 
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ders yujagt. Mit der Wiederver- 
einigung ‚hätte die legte Stunde 
jeiner politifihyen Hoffnungen ‚ge 
ichlagen. Sie würde den Sieg der 
Sozialdemofraten über die chriit- 
lichen nofraten bedeuten. Db- 
wohl Ehrujchtihomw ebenfalls ge- 
gen eine  MWiedervereinigung 
Deutjchlands ift, würde er wohl 
um den Preis des Stuvzes Ade 
nauers ein bereiniates, neutrales 
und entmilitarifiertes Dentichland 
afzeptieren. Sein  Bringendites 
Ziel it die Vefeitiaung des Harz: 
ler. 








x x «* 
Wejtdentichland. Im SED- 
Zentralfomitee follen Pläne auf- 
gegriffen worden jein, nach denen 
in der Bımdesrepmblif eine ge- 
tarnte fommuniftiihe Partei in 
Form einer Unis = foglabitiigen 
Bartei gegridet werden joll. Bor 
ehwa einem halben Jahre waren 
jofhe Pläne jehon einmal erioogen 
worden. Man fürchtete Damals je- 
doch, Die Partei fönnte Schnell als 
getarnte Nechfolgeorgantlation er- 





kannt werden. Bor allen aber 
batte man Sorgen, jie wiirde b 


den Wahlen durdjallen. Die Bl 
ne jeien in Qftberlin ivieder au 
gegriffen worden, weil die Sozial- 
demofraten die Ehrijtlichen Demo- 
fraten gu einer gemeinjanen Mıt- 
Benpolitif aufgefordert haben, 

— Das jährliche Durchjchnitts- 
einfommen in der Bundesrepublif 
itieg von 1950 bis 1959 von 3,726 
D-Marf auf 7,681 DMark, wie 
das Bunderwirtjchaftsminifterrum 
in einer Zeiltungsüberficht feititell- 
te. Die Meallöhne erhöhten fih 
nach dem Bericht in der gleichen 
geit um 56 Prozent. Das jühr- 
liche Volfgeinfommen nahm in 
den 9 Sahren um 114,1 Milliar- 
den DMarf zu. Es betrug im 
legten Nahr 188,6 Milliarden 
TMarf. 

— Mit 555,000 Neubau-Woh- 
nungen ftand die Bındesrepublit 
im bergangenen Sahr in Weit- 
europa an der Spige des Woh 
nungsbaus. Auf 1,000 Einwoh- 
ner Famen in der Bunrdesrepublif 
10,5 neue Wohnungen. Gemejfen 
an der Einwohnerzahl folgen in 
der Statijtit Schwaden (9,4 Woh- 
nungen auf je 1,000 Einwohner), 
Norwegen (7,5), die Niederlande 
(7,4). 











Der „Bensheimer Kreis” 
ehemaliger  xömiich - fatholiicher 
Priejter, die heute im evangeli- 
ichen Pfarramt stehen, will feinen 
Sahresfonvent dom. 15. bis 17. 
Augujt in Bensheim an der Berg- 
itraße, Meftdeutihland, Halten. 
Der Kreis it ein Zujammenjchluß 
von augenblifich 64 Konvertiten- 
prieitern, die in der enangelifchen 
Kirche nach ihrer Ordination ein 
Piarramt oder ein Frechliches Lehr- 
amt 'beffeiden. 





xxx 
Ditdentfchland. — An dem „Evan- 
geliichen Pfarrertog“ in Leipzig, 


deffen Veranjtalter der don den 
evangelifchen Sirdienleitungen in 
Mitteldeutjehland mit großer Zus 
rüdhaltung beobachtete „Bund 
evangelifcher Pfarrer” war, nab- 
men mir 180 Barrer und Pfarr: 
frauen teil. Zum „Bund ebange- 
iiber Pfarrer” gehören 250 Mit- 
alieder, „rortichrittliche“ Geiftliche 
aus den Landes- und Freifirden. 
xx «x 
Oefterreih Das „Snternatio- 
nale Katholiiche Inftitut für Frrch- 
liche Sozialforihung“ Hat in einer 
umfangreichen Unterjiuchung er- 
tlärt, Dejterreich jei das einzige 








europärjhe Land, das in den Te 
ten Sahrzehnten eine wejentliche 
Sunahme des ebangelijchen Be- 
völferungsanterls verzeichnen Fün- 
ne. Während der Fatholifche An- 
teif jeit 1910 don 93,7 Prozent 
anf 89,1 Prozent zuriikgegangen 
it, tieg der evangeliiche Bevöl- 
ferungsanteil im gleichen Zeitraum 
von 3,1 auf 6,2 Prozent, 
* *« x 
Polen. — In einem Hirgenblic 
bheftigiter Dft - Weit - 
haben die Versinigten Staaten 
der VBolfgrepublit Polen ihre bis- 
ber größte SKredithilie gewährt. 
Polen fann Waren im Werte von 
130 Millionen Dollar zu dent- 
bar günftigen Zahlungsbedingun- 
gen aus den USA beziehen n 
Abkommen wurde am 21. Suli 
in Wafhingten unterzeichnet, Ob- 
wohl die amerifanijchen Kredite 
in Polen gerade jegt Ihöshit will- 
fommen find, nimmt die Meldung 
über das Majhingtoner Mblon- 
men in der polniihen Preffe nur 
wenige Zeilen ein. 
« 








x“ x 
Perfien. — In Teheran erflärte 
der jtellvertretende Direktor der 


perfiihen Zivilluftiahrt-Behörde: 
„Sowjetiiche Flugzeuge verlegten 
regelmäßig perfifches Hoheitge- 
biet“. Er teilte mit, die Somjets 
forderten häufig Genehmiaungen 
zum Ueberfliegen perjiichen Ge» 
bietes an, hielten fi aber fait 
nie an die vorgefchriebenen Flug 
routen, „jondern fberfliegen in 
großer Döhe das militäriiche 
BERN don eh 


Spanien. — un in Madeid be- 
fannt wurde, find in der pergan- 
genen Woche tihehojlowatiiche 
Shugzeuge, die mit Lebensmitteln 
r den Kongo nad) Conafry in 
Buimen flogen, über Spanien 
efgetaucht, obwohl vereinbart 
gewejen fei, daß die Moute nicht 
über Spanien führen jollte, Spa- 
nische Sagdfluggenge feien aufge- 
jtiegen und hätten fie wieder auf 
ihre Route aeiiejen. 
xx «x 








Geylon. — Sprecher der neuen 
profommuniftiichen Regierung von 
Ceylon halben erklärt, e8 beitünde 
feine Abficht, die Vefiter der bri- 
tijchen Tee- und Summiplantagen 
zu enteignen md die Sndufteie 
zu nationalifieren. Man wolle fie 
lediglich „eeylonifieren”, indem 
durd Aftienfäufe jeitens 828 ein- 
beimifchen Sapitalg eine Beteili- 
gung an den Snönftrien geichaffen 
wird. 





De = 
Grönland. — Mehr als 500 Po- 
larhunde find durd) eine Tolhont- 
-Epidemie umgefommen. Da die 
Volarhunde fiir die meitveritrent 
Tiegenden grönländijchen Siedhun- 
gen als Xafttiere lebensnotwen- 


dig find, wird eine Sungersnot 
befürchtet. 

FE Su Su, SE 
Iordanien. — Mejte der bibliichen 


‚Stadt Sibeon jollen amerifaniiche 
Archäologen von der Eolumbia- 
Unmerfität bei dem jordaniichen 
Dorf Fib auf halben Wege ziwi- 
iben Serufalem und Namallah 
entdeckt haben. Die Stadt Bideon 
muß fchon in der Bronze- und Ei- 
fengeit bejtanden haben. Man fand 
Sfelette, Qopfiherden, Lampen, 
Pfeilipigen, fupferne Geräte und 
zahlreiche Sufchriften. 

«* x «* 


Argentinien. — Rad) der Ausmweı. 
jung des ifraeliihen Botihafters 
Zevavi will Argentinien feine an- 


deren Mabnahmen gegen Sirael 


Spanmmgen 


in Zırammendang mit dem Streit 


um die Entführung des früheren 
SS-zührers Cichmann ergreifen, 
gab Aukenminijter Taboada be- 
fannt. Der iraelijche Borichafter 
jollte am 26. Juli abreijen. 





«x «x 
NSA. — Mehr als 900 Wald- 
brände wiiteten am Wochenende 


ind Staaten im Welten der USY. 
Sie werden als die Ihlinmiten jeit 
30 Iahren begeihnet. Die Fener 
find in Gebieten ausgebrochen, in 
denen jeit Wochen Fein Negen ge 
fallen üt. 

Rräfident Eifenhomer hat zwei 
Bezirke de8 Staates daho, die 
am jchieriten heimgefucht wurden, 
zu Notitandggebieten erflärt. Muh 
in den Streifen Los Angeles und 
Sand Bernardino in Kalifornien 
wurde das Notjtandgrecht ausge- 
rufen. 

Bei Lölcharbeiten inden Brand- 
gebieten jtürzten 2 Flugzeuge ab. 
4 Flieger wurden dabei getötet. 
Un einer anderen Stelle wurde 
ein Feuerwehrmann von einem 
itittgenden Baum erichlagen. 

Das Ausmaß des Sahfhadens, 
den die Brände angerichtet haben, 
läßt fich noch nicht überjehen. 

— Vielleiht werden wir bald 
für 222 Dollar hin und zurüc 
nad) Europa fliegen Zönnen. AL 
BSoriytb, Vertreter der Verkehrs- 
bepörde, hat die Abficht, im Auf- 
trag don Mitgliedern der „nde- 
pendent Airlines Afjn.“ dem Aus: 
ug für Sivilluftfahrt (Cwil 
Meronautics Board) einen An- 
trag fiber jo ftarf verbilligte Flüge 
zu unterbreiten, . 

— Der amerifanijche Wetter- 
jatellit „Tivos I” hat die Entite- 
bung eines Tornados photogra- 
phiert und wertvolle Informatio- 
nen geliefert. Wie Wiffenichaftler 
erit jet befanntgaben, wurden 
die Airfnahmen am 19. Mai ans 
einer Höhe von 640 Stilometern 
gemadt. Die Bilder zeigten deut- 
ih die Wolfenformationen eines 
in der Entjtehung begriffenen Tor- 
nados, der zwei Stunden jpäter 
den Vumdesftant Oflahoma durih: 
rojte. 

— Unmittelbar vor Beginn des 
Parteifonvenis der amerikanischen 
Nepublifaner in Ehifano haben 
fih in einer 6ftündigen Ausipra- 
che Vizepräfident Nixon und der 
Sonvernenr von New Norf, Rode- 
feller, über die Grumdfäge des re- 
publifaniihen Programms für die 

:lidentjchaftswahl im Noden- 
geeinigt. Nocefeller erklärte 
wenige Stunden fpäter in Chifa- 
ge jeinen endgültigen Verzicht auf 
eine Nominierung als Vizepräfie- 
denticafts-Kandidat. In langen 
nächtlichen Gejprähen in Node- 
fellers Wohnung vereinbarten die 
beiden Rolitifer ein 14Bunfte- 
Programm der Nepublitaner. 

xx x 














Anftralien. — 
führten Schuljungen 
Thorne Flehten in Ferniehlendun- 
gen um die Sergabe ihr indes. 
Seit er am 7. Juli auf dom Wege 
zur Schule derjchwand, hat ich 
feine Spur des Jungen gefunden, 
troß ausgedehnter Poligeiaktion 
und der Berficherumg der Eltern, 
ein Löjegeld don 56,000 Dollar 
zu zahlen. Graume Thorne war 
aeraubt worden, nachdem jein Va- 
ter 224,000 Dollar in der Lotte 
vie gewonnen hatte. 
De Se: 

Kanada. — Ende Juli tobten noch 
heftige Waldbrände im Bufd und 
Wald von Kanada. Ontario wur- 
de aber am 22. Juli aud) von Ne: 


Die Eltern des ent- 
Sraeme 







gen und Stürmen heimgefircht, die 
viele taujend Dollar Sah- und 
Erntejhaden amrichteten. 

Am Shlimmiten wurden Neu- 
fundland, der Norden von Onta- 
rio und der fanadiiche Weiten von 
den Bränden heimgefucht. Ein 
Brand, der am 19. Juli in der 
Nähe von Sander, Neufundland, 
ausbrad, hat 100 Quadratmeilen 
bereits abgeholztes Waldland, wo 





Bauholz gewonnen wird, ausge 
brannt. Ein Sprecher fir das 
Yoritamt von Britifc umbien 


jagte, daß fi die Brände auf 
ein Gebiet von 11,000 Quadrat: 
meilen ausdehnen. Ein Mitglied 
der Löichmannihatt fam um und 
fechs weitere werden im Hojpital 
gepflegt. Die Provinz muß täg- 
fi) 100,000 Dollar für den 
Kampf gegen die Flammen auf: 
bringen. Mehr als 200 Mann 
fämpften gegen ein Feuer an, das 
hordiveftlic) von Ned Lake in On- 
tario 500 aeres Bauholz - Forjt 
beinfuchte, 

Die langeriwartete SKonfe 
venz der Fanadiichen Provinzregie> 
rungen mit Vertretern Der Sede- 
ral-Nogierung seganı, am 25. Su- 
fi in Ottawa, Die Premiers der 
Tanadifihen Brovingen verlangten 
einen größeren Anterl an den 
Steuereinnahmen. 

— Bor den entjegten Nusgen der 
Rettungsimannichaften jant in der 
Seorgia-Meerenge, ®. E., ein 58 
Fuß langes Fifcherboot, während 
im Simern des gefenterten Boo- 
tes einige Sceoleute mit derziwei- 
fetten Stlopffignalen um Silfe ba- 
ten. Man nimmt an, dah 4 Bere 
jonen erfrunfen find. Nur einer 
entfam der Tragddie. Das Un- 
lic geichah nachts, als das .3i- 
icherboot mit einem Kabel Eolli- 
dierte und Ffenterte, Ein Be 
laßungsmitglied wurde über Bord 
geichleudert und Fonnte gerettet 
werden. Die drei anderen Bt- 
jaßunasmitglieder wurden in die 
Tiefe geriffen, die Leiche eines 
etwa 19 Sahre alten Werdchens 
fonnte geborgen werden. 

* x: * 
Tibet. — In dem indiihen Flücht 
lingsloger Buxa ift der erite aus- 
firhrliche Bericht iiber die Inf 
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de in den ineftichen Konzentra- 
tionslagern in Tibet eingetroffen. 
In einem Interview mit der indi- 
jhen Zeitung „Freedom“ berich- 
tete ein 23jähriger Möndy, dag in 
einem joldhen Lager 17 Stunden 
am Tage gearbeitet werde. Der 
Häftling erhält 2 Mahlzeiten, die 
aus Neis, gefochten wilden Wur- 
zeln und geröfteter Gerite beftehen. 
xx“ x 


Italien, — Nad dem Nisdktett des 
Promierminijters Fernando Tamı- 
broni, der don den Fafchiiten ıum- 
terjtügt worden var, hat der ji 
here Premierminiiter Amtintore 
Fanfani eine neue Negierung ae- 
bildet. Fanfani gehört dem lin- 
fen Flügel der Ehriftlih-Demofra- 
tifchen Partei an. Er war bereits 
Premierminifter in den Nahren 
1954 und 1959. Die neue Regie 
rung joll durch drei Fleinere Par- 
teien gejtügt werden. 





+ * * 
Jugoffawien. — Die jugojlatvijche 
Rogierung hat fih auf Erjuchen 
der Vereinten Nationen entidie 
den, zunächit 20 Piloten und Tech- 
nifer nach dem Stongo zu jenden, 
denen fpäter Leichtflugzeuge fol- 
nen follen. 

* * 
Ehile. — Um 7.12 Uhr morgens 
(23. Iuli) wurden in den Pro- 
dinzen Santiaga und Valparatio 
wieder leichte Erdjtöße verzeichnet. 7 
(Fortfeßung auf S. 16—2) 
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und C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road, Yarrow. B. ©. 
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Nachrichten 


Einfegnung nener MEE - Arbeiter 
36 Sreioillige beendeten ihren 
DOrientierungs - Zehrgang in der 
MEL-Zentrale in Afron, Pa., und 
ihnen wurden am 10, Juli in ei- 
ner befonderen Feier in der „Eroß- 
roads Brethren-in-Chrift” - Kirche 
im Mt. Joy, Pa, USW, Gottes 
Segen gewünjcht. Die Feier be 
itand ıumter anderem aus einer 
BVotjchaft von Dr. €. M. Soitetter 
jun, dem MEC-Borfigenden md 
ehemaligen Präfidenten des Mei- 
fiah-Eollege. Er fprad) über „Die 
Verpflichtung des Chriften gegen. 
über ber Teidenden Menjhheit.” 
Schs der neuen MEE - Arbeiter 
gaben ein perfönliches Zewgnis: 
Walter Martin (Jordanien), Eve- 
Ion Fifher (Baraguay), Margaret 
Scrod, Krankenihweiter (Haiti), 
Dwvayne Schrag (Bardienit in Eu- 
ropa), Arthur Maffen, Dr. met. 
(Paraguay), und Elaine Bächler 
Wilhoyet School for Boys). 


Piychiater 
für mennonitifhe Rranfenhäufer 


Zwei Kranfenhäufer Haben Piy- 
iater eingeitellt. Dr. med. Wil- 
jord %. Gardner (Menninger 
School of Piyhiatey), tritt am 1. 
Juli feinen Dienft am PBrairie 
Via Hojptal in Neroton, Kanfas, 





Hänfer zu 





„je Dentjche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Batentmedizinen, Homöopathie, Riodhemie, Dt, 
Bierhefe-Levnrinsfe, Bullrichfals, Rheuma-Satenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gele Royal, Di. Kosmetika. 

1,000 verfgied. Artifel erfter dt. Markenfirmen Liefert über ganz Karıada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS Co. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Großhandel und Berfand. — Kurweifer und PBrofpelte Loftenlog. 


in ganz Winnipeg und Borftädten, au) 
Geichäfte - „Grocery Stores“ - Appartement“-Häufer - Farmen, 
In allem Grundeigentum-Bandel (1wal estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverficierung oder Geldanleiden 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Rommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St. Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — kesidence GBover 5-6360 


an. Sm Oktober nimmt Dr. med. 
Dacob Samler als dritter Pjyhia- 
ter im Kingsviem-Rranfenhaus in 
Reedleyg, Kalif., USA, jeine Ar- 
beit auf. 


Votfhafter Baragnays 
bejucht MEE-Zentrale in Afron 


Der Botichafter an der para- 
auayiihen Gejandtihaft in Wa- 
fhington, Dr. Juan Platte, war 

9. und 10. Int Gajt der 
Zentrale in Afron, Ba, Dr. 
Platte und Seine beiden Finder 
hatten: Selegenheit, die 7 im Dri- 
entierungs - Lehrgang befindlichen 
und für Paraguay borgefehenen 
MEENrbeiter perfönlid Eennen- 
äulernen. Die Gäjte nahmen an 
einem gemeinfamen Veittaggmahl 
der örtlichen Mennonitengemeinde 
teil. 


Seflügelzudgn, nenes Arbeitspro- 
jeft für Foreanifche Verufsichule 

Geflügelgucht bildet jegt ein 
neues Arbeitsgebiet an der menno- 
nitiichen Berufsichule für Qungen 
in Kyong San. In April wurde 
der Anfang mit 60 Enten- und 60 
Sänfeeiern gemadt. Neben de 
iten der Gänfe und Enten 
ftigt fich die Schule jegt mit 
der Aufzucht von 370 Kitfen, durch) 
die der alte Sühnerbejtand vergrö- 
Bert wurde, 

Elton Sutter und Allen Litwil- 
ler, beides Parmänner au Dela- 
van, IU., USA, waren außerdem 
ftarf mit Bliigen befchäftigt. 

Sie jhrieben: „Mn 20. Suni 
deganen tvir mit dem Anpflanzen 





















berfanfen 














OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, eratte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 





Fe EEE TEE EEE 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
KRoftenlofe Hilfe beim Blanen and Berednen! 





von Reis, Elton und ih beauffidh- 
tigten dabei einzelne Schilergrup- 
ven. Die Schule beherbergt in&ge- 
jamt 185 Walfenjungen. Wir roll. 
ten unfere Sojen über die Kniee 
und warteten nit unferen Sungen 
binein in Schlamm und Waffer, 
wo wir die Seglinge aus Mijtbee- 
ten in die überjhwennnten Felder 
verpflangten. 

Saft jeden Tag helfen wir den 
Sungen bei ihren verjchiedenen 
landiirtichaftlichen Arbeiten und 
Aufgaben, wie zum Beifpiel bein 
Anlegen von Waffergräben, und 
einem Teich, bei Bau eines Fun- 
daments für die, Scheune, jorwie 
beim Anpflanzen und Däten der 
aroßen Gemüjefelder. Seder Schii- 
[er verbringt einen Teil feiner täg- 
lichen Arbeitszeit in dem Tandiwirt- 
Ibaftlihen Betrieb der Schule. 
Mande Jungen, die gut unferer 
Schule Fommen, wifjen praktijch 
nicht, was Arbeiten heit, und be- 
diirfen deshalb guerft der Anlei- 
tung und Aufficht. Wir finden un- 
jere Mebeit Hier im Nahmen des 
Pardienites äuferft befriedigend, 
und die vergangenen 11% Bahre 
waren wirklich ein Anfporn fie 
ums.“ 








Kollektivierung 
Oftdeutjchlands 


Dos oftdeutiche Minijterium ffir 
Land. ımd orjtimietidaft hatte 
wejtlie Zournaliften eingeladen, 
damit fie fich „über die wisgkigiten 
Fragen der Tandwirtfchaft in der 
DDR (Deutihe Demokratifhe Re- 
pub)“ informieren könnten. Drei 
Tage lang reijte die Gruppe meit- 
liher Sournalijten, die der Einla- 
dung gefolgt waren, durd; Dft- 
deutihland. Drei Tage Injorma- 
tiongreife endeten damit, daß Fein 
einziger Wejtjournalift eine der 
im Frühjahr während der Soziali- 
fierungs-Sampagne neugebildeten 
LBS (Landwirtichaftlihe Probut- 
tions-Genoffenihaften) zu jehen 
befam, gefhtveige denn einen ein- 
sigen der Bauern perfönlich jpre- 
hen fonnte, die in den Kebruar- 
und Märztagen ihre Höfe in die 
Kolleftivmirtichaften veinbrachten. 
Ungeffärt blieb damit die bren- 
nende Frage, wie e8 mit der Frei- 
twilligfeit des Beitritt3 der Bauern 
jtand, die von den Funkftionären 
den Sonrnaliiten gegeniiber immer 
wieder betenert wurde. Die Bauern 
jelbjt Famen nicht zu Wort. 

Ein lüdenlojes Tagesprogramm 
und zahlreihe „Betreuer“ taten 
ein übriges, um jeden Kontakt 
der Wejtjournaliften mit den friih- 


gebadenen Genofienichaftsbauern 
zu unterbinden. 
Sehr aufihlußreihe Zahlen 


über den Weg bei der Sogialifie- 
rung der Landwirtihaft, der feit 
Koiegsende befchritten worden 
vermittelte der Landwirtihafts- 
ninijter in der Prefiefonferenz 
mit der Sournaliftengruppe. Durch 
die Vodenreform in den Jahren 
1946/47 erhielten 559,089 Bau- 
ern, Randarbeiter, Tandarme Um- 
fiedler, Meinpähter und Sand- 
werfer 3,298,082 Seftar Land, 
da8 aus dem enteigneten Orumd- 
befig der Srokarundbefiger ftamın- 
te. Die Zahl der bäuerlichen Be- 
triebe DIS zu 20 Seltar Betriebs- 
aröße erhöhte fi) damit gegen- 
über dem Stand bei Kriegsende 
um mehr als 200,000 Wirtjehaf- 
ten auf rund 750,000 Betriebe, 
Daß die VBodenreform nur ein 
erfter Schritt auf dem Wege zur 











Sozialifierung war, wurde bereits 
wenige Sabre jpäter 1952 deut- 
ih. Acht Jahre fpäter Hatte die 
fommuniftiche Einheitspartei ihr 
Siel erreicht. Am 31. Mai d. 3. 
bejtanden nad) Angaben des Land- 
wirtihaftsminiiters 19,366 LPG 
mit 930,966 Mitgliedern, die eine 
Fläche von 3,528,185 Hektar be- 
tvirtichaften. Das find 83.5 % der 
landwirtihaftllichen Nugfläde Dit- 
deutfchlands. Der Reit ift im Bejig 
gener Güter und landmirt- 
ichaftl. Forihungsinititute, Die 
duechichnittliche Vetriebsgröße ei- 
ner LBS beträgt damit rund 230 
Seltar. 

Die Lojung, unter der die SED 
ihre abjihließende Kampagne zur 
Volljozialifierung der Landwirt 
ihaft jtartete, wurde vor dem NRo- 
jtofer Bezirk gegeben. „Der Appel 
ift viep“ (der Apfel ift reif) rie- 
fen die zu Tanjenden durd die 
Dörfer ziehenden SED - Agitato- 
ren den Bauern zu. 











Der Sekt für Landwirt 
ihaftsfragen im Zentralfomitee 


der Partei jelbit zeritörte jedoch) 
die Legende von der aus landwirt- 
ihaftlihen Gründen notwendig 
gewordenen Volffozialifterung, in- 
dem er in einem Gefpräch mit mweit- 
lichen Journaliften jagt: „Die So- 
3ialifterung der Landwirtichaft hat 
politiihe Gründe.“ Die Bauern 
bäften damit den „Atomfriegs- 
einpeitfehern in Bonn die gebiüth- 
vende Anttivort“ erteilt, 

Das Bild, das fi) dem Neifen- 
den bietet, zeigt, daß fich tatjäd)- 
lich etwas gegenüber friiheren 
Dahren geändert hat. Weite, ein- 
heitlich beftellte Flächen find an die 
Stelle Seiner Meder getreten. Un- 
bejtellte Slächen gibt e8 nicht. An 
Stelle des einzelnen Bauern, der 
jein Zand bejtellt, arbeiten die Bri- 
gaden der landwirtjchaftlihen Pro- 
duftionsgenojlerihaften, Trafto- 
ren, Mähdreiher und Vollernte- 
majchinen bewältigen den größten 
Teil der Arbeit. 

Die Dörfer beginnen ebenfalls 
ie Geficht zu verändern. Die ehe- 
maligen Gutshöfe find die Zentren 
der neuen EPÖ’S geworden. Grof- 
jtallungen fir die Biehhaltung find 
entjtanden oder im Aufbau begrif- 
fen. Dazu kommen neuerrihtete 
Sandwarenhäufer, Schulen und 
Kulturhäufer. Bereingelt fieht man 
aud neugebaute Wohnhäufer für 
die Senofjenihaftsbauern. 

Bis 1965 jollen 18,000 voll 
ausgebildete Diplomlandwirte zur 
Verfügumg ftehen, um die geplan- 
ten Siele in der Tandwirtihaft- 
lichen Produktion erreichen zu hel- 
fen. URB. 


‚liteacon” 
macht aus dunkel Heil! 


„Niteacon” - Super-Auge riiftet 
dagır, die dunklen Geheimmniffe des 
Weltall aufzufpiiren. E8 ijt einen 
Zelejfop angelhloffen, Tann Mit 
liarden Meilen weit in den Welt- 
raum hineinjehen md große 
„Sterneninjeln” photographieren, 
die zu weit don der Erde entfernt 
find, al3 daß fie mit den Mitteln, 
die 5 derzeit zur Verfügung 
jteben, im Lichtbild feitgehalten 
werden Fünnten. 

Diejes Super -Nuge it eine 
Gleftronemröhre, die das Liht in 
nahezu undorjtellbaren Mabe 


verjtärft. Ein für das menschliche 
Auge unfihtbares, jchrwahes Bild 
fann um das nahezu 20,000Fache 
oder mehr veritärft werden. 


Mit Hilfe diejes Super-Auges 
Tann man bucjjtäßlich im Dunkeln 
feben. Soldaten, die mit einer der- 
artigen fompalten, einen Fuß Ian. 
gen Röhre ausgejtattet find, Eönn- 
ten ihren Feind ganz Mar im Mit- 
ternachtsdunfel jehen, au dann, 
wenn fein Momd am Simmel 
icheint. 

ZTeleffope find" zwar umgehener 
Stark, Fönnen aber das entferntejte 
Liht nicht auf photographiichen 
Ratten feithalten. Die Mtronomen 
jedoch) wollen immer weiter und 
weiter in den Weltraum jchauen. 

Diefe md andere Gründe ver- 
anlaßten zu Konftruftion des Su- 
per-Auges, das den Namen 
„Mitracon“ führt. E83 wird der- 
zeit nad 5 Kahre Tanger For- 
ibungsarbeit über ein neues Prin- 
zip der Lichtverjtänfung verboll- 
fommmet,. „Ajtracon“ verfpricht, 
fleine Telejfope in große Xele- 
ifope zu verwandeln. Ein 2 Zoll 
großes Telejfop, das fi) an Bord 
eines Fünftlihen Satelliten durch 
den Weltraum bewegt, Zönnte un- 
ter Umftänden eine Sohfraft ent- 
wideln, die der des 200 Zoll gro- 
ben Teleflops in Mt, Balomar, 
dem größten Zeleffop der Melt, 
gleihfommt. 

Tas 200 Fol große Telejkop 
ijt imftande, 2 Milliarden Lichtjah- 
re in den Weltraum zu bliden — 
in die Umgangsiprache überjegt — 
bedeutet dies, dah c3 Sternen- 
ioiteme photograpbieren Tann, die 
joweit entfernt find, daß ihr vor 
2 Millarden Menjhenjahren aus. 
gejandtes Licht die Erde erjt heute 
treffen wilde, 

Noch viele andere Sternjyfteme 
liegen jenfeit8 diefer Geftirne. Erjt 
wenn „tracon” ausprobiert 
wird — md die praltijhen Ver- 
juche jollen no in diefem Jahr 
angejtellt werden — Tann man 
überbliden, um tie vieles meiter 
„Wtracon“ zu fehen vermag, als 
feine Vorgänger. 

Dei der Vorführung des neuen 
Super-Anges drehten die Zorfcher 
jedes Licht im Zaboratoriumszim- 
mer ab. Die Röhre peilte das 
Spielzengmodell ° eines militäri- 
hen Tanks an, der 10 Yard ent- 
fernt ivar. IIS 68 dunkel im Raum 
wurde, jah man mit dent bloßen 
Mrge nichts. Die Elektronenröhre 
jedoch war imjtande, das chmache 
Richt aufzufangen, dad auf das 
Spielzeng fiel und e8 fo zu veritär- 
fen, daß der Tank md die Gefchüig- 
fuppel deutlich fichtbar waren. 

Das Geheimnis des Super-Nu- 
ge3 „Miteacon“ Tiegt darin, daB 
die winzigen Beitandteile des 
ichs, Photonen, auf elektroni- 
ihem Wege veritärtt. Das menfd- 
sche Auge Fan einen Gegenftand 
nur dann jehen, wenn da Auge 
mimdejteen® 300 Photonen pro 
Sekunde empfängt. Wenn PBhoto- 
nen auf die Starke Linje des 
„tracon” auftreffen, jo werden 
fie in Elektronen verwandelt. Dies 
ift nur die erfte Phafe eines Form- 
plizierten Vorgangs, der jchliehlich 
dazu führt, daß ein einziges Elef- 
tron zu 2,500 Gfeftronen an- 
wächt, woranf jedes Elektron ei 
nen weiteren und jtärferen elof- 
triichen Impuls empfängt, um fo 
dann eine diinne Schicht Finoreßie 
renden Materials zur berühren. 
Durch Diejen Vorgang entjtehen 
ichlieplih 500,000 Photonen ficht- 
baren Lichts und der urfprngliche 
Segenjtand eriheint um viele tau- 
ende Male jtärfer beleuchtet, als 
er in Wahrheit beleuchtet mind. 

A8. 
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Der Große Brofhans it das umfaflendite 
Zerifon in deutfher Sprache, 
der las zum Großen Brodhaus erichie- 
nen, jo dab das gewaltige Nachihlagewerk 
zwölf Bände, einen ErgänzungSband und 
einen ZH 
hans ijt 
aktuell, 
Alltag ber 
biete, wie Atome, 
jeßt Tebenden Bolititer und Willenichaft- 
ler und vieles 
Ausfunit, Bitte, 
Benußern de3 Großen Broddaus. Mille Be- 
eunasihichten find darunter: Scitl: 


Soeben it 


band ınfaht. Der Große Brord- 
8 auf den heutigeen Tag hod; 
aibt auch über alle uns in 
renden Aitoskanusen Sacıqe- 
Nafeten, Satelliten, die 










andere mehr evrichöhfende 
Iefen Sie die Urteile von 





Lehrer, Mrbeiter und Prediger. Bejonders wertvoll ift der Große Bror- 
baus für die Samilie, die fragende Rinder hat. Muflaltend find die Ur 
teile aus jolhen Yändern, denen andersipradjige Nahichlagemerke zur 
Verfügung jtehen, die aber dennod) den Großen Brohaus vorziehen, 
wie der Theologie-Profeffor aus den Vereinigten Staaten, der bezeugt, 


daß Feine „Encyelopedia” 


an jeiner Univerfität dem Vergleich mit dem 


Großen Brocdhaus jtandhält ımd daß feine Herren Kollegen ihn um 
den Bofit des Sroßen Vrodgaus beneiden, 


Ganzleinen. Einzelband 


Der ganze Sag von 12 Bänden ind 1 Srodnaungsbink... 


Halbleder, Einzelband 


Der ganze Saß don 12 Bänden md 1 "Ergänzungsdand 


Prediger: 

Mehrere Profefforen hier find 
neidijeh auf mic und meinen Gro« 
ten Brodhaus. Sn unferer Bir 
bliothef haben wir wiele Engyflo- 
pädien, aber id) finde, der Bror- 
haus ift die bejte für mich. Abbil- 
dungen find ausgezeichnet, Karten 
jede gut, und der Preis mäßig. 
Socdhmiürden A. S., Worthington, 

Ohio, USA. 


Der „Große Brodhaus“ ift in 
Wahrheit ein modernes Nadj- 
ihlagewerf. Seien e3 politifche, 
wirtihaftliche oder foziale Fragen, 
jei e8 die Tier- oder Pflanzenwelt, 
„Brothaus" hat die Antwort. 

Beginnend mit dem erften Band 
merft man fchon, daß e3 fich nicht 
lediglich um eine Umarbeitung ei- 
ne3 jdon vorhandenen Nadj* 
ichlagewerfes handelt, fondern 
man findet Hier das Ergebnis 
gründlicher ımd weitgehender For- 
Ihungen. 

SH bin überzeugt, daß ein je- 
der Befiger fich den vielen Mit- 
arbeitern des Merkes zu innigem 
Dank verpflichtet weiß. 

Pred. $. Regehr. 
2 Zain Bay, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


SH begrüße es als Theologe 
ganz bejonders, daß auch die Gei- 
iteswiffenschaften und hier auch) der 
religiöfe Seftor gegenüber den 
Naturiviffenihaften und der Tech- 
nik entfpredhenden Raum im Gro- 
Ben Brodhaus behalten haben und 


‚nicht Stiefmütterlich behandelt mwur- 


ven. 
Pred. 8. 8., Weitberlin. 
Lehrer: 

As Mitteffhullehrer brauche 
ih den Großen Brodhaus giem- 
lich häufig. Ich bin befonder8 auch 
über die Objektivität der Daritel- 
lung befriedigt. 

Dr. B. B., Luzern, Schreig. 


AS Lehrer Tomme ich ohne 
ein große Lerifon nicht aus. 
Nach der Flucht habe ich darım 
trog der vielen Musgaben zur 
Neuerrihtung meines Hausftands 
aleih den Großen Brodhaus be- 
zogen. 

Dr. R. 8. Studienrat, 
Hannover, Weftdeutichland. 


$ 13.50 
162.— 
15.25 


183.— 


Schüler und Studenten: 

Wenn man Rinder hat, die jehon 
die höheren Schulflaffen bejuchen, 
iit der Befit eines folden um- 
faffenden Nachiehlagewerfes ei= 
gentlic unbedingt notwendig. 

BD. M., Badnang. 


Wenn meine Mitftudenten zu 
mir fommen und im Großen 
Brodhaus blättern, dann jagen 
fie: Unübertroffen, einmalig! 

Beter-Sörge Bratner, ftud.-ing., 

Meitberlin-Zehlendorf. 
. 

Der Große Brohaus wird mir 
für mein Studium und darüber 
hinaus ein unentbehrliches Hilfs- 
mittel jein. Betonung und Aus- 
ipradhe feltener oder ausländifcher 
Wörter und Namen erjcheinen mir 
jehr zuverläffig. 

€. Sch, BWejtberlin. 
. 


In der Familie: 

Der Große Brodhaus ift nicht 
teuer, meil er umfajjendes Wij- 
jen vermittelt und viele Einzel- 
bücher erjpart. Heranmwahjende 
Kinder, deren Eltern ihn befigen, 
werden anderen gegenüber in gei- 
ftiger Beziehung einen Borjprung 
haben. R. 8., Köln, 
Weitdeutihland. 


Der Große Brodhaus ift ein- 
digartig, und ich habe es nad) 
Iangem Zögern nicht bereut, ihn 
angeihafft zu haben. €3 ift feine 
Uebertreibung, zu behaupten, daR 
der Große Brodhaus die Univer- 
jität im Haufe ift. Objeftiver und 
ausreichender Fanı man nit un- 
terrichtet werden, und was bar- 
über hinaus nod) wichtig für Sie 
fein wird, ift die Tatjache, daß 
der Öroße Brodhaus von der ganz 
zen Familie gelefen wird. 

PB. 5, Mannheim, 
Meftdeutichland. 


Im Beruf: 
as Schriftfeger ift mir der 
Große Brodhaus ein unentbehr- 
liches Nahihlagermerf geworden. 
€. R., Lüderigbuht, Südmeit- 
afrifa. 
. 


3 ift erfreulich, daß dant des 
verhältnismäßig niedrigen Prei- 
jes die Anichaffung diejes einma- 
ligen Nadjichlagemwerfes aud) den 





Arbeitern und Angeitellten mög- 
Tich wurde, \ 
©. 7, Linz, Defterreid,. 


AS Bauer war ich anfangs be- 
denfli, nie wegen des Preifes 
die Bände zu beitellen. Sch be» 
danere e3 aber feineswegs, viel- 
mehr freue ich mich täglich, daß 
ih fie befige und hineingreifen 
Tann, fooft mic) danach) gelüftet. 

8. B., Spersdid über Mel- 
dorf (Sorftein), Weftdeutichland. 


„Denn jemand eine Neife tut, 
dann Tann er wa8 erzählen!” MWie- 
viel jhöner aber ijt eg — eine 
geplante Reife vorher zu „ftudier 
ven“, IS ich Firzlidh eine Fahrt 
in die Schweiz vorhatte und u. a. 
den berühmten Wallfahrt3ort Ein- 
fiedeln befischen mollte, fonnte ic) 
vorher im Großen Brockhaus alles 
Wiffenswerte darüber in Wort 
und Bild jehen und Iefen, MIS ich 
dann in Einfiedeln war, Tonnte id) 
au noch meinen Reijegefährten 
bon meinem Wiffen abgeben. Dad 
ift nur ein Beifpiel, mo der Große 
Brodhaus mir tieder einmal mehr 
Freund und Helfer war. 


8. 8., Ulm, BVeitdeutihland. 


Weitere 
Brockhaus Ausgaben 


Der Kleine Brofhaus in zwei 
Vänden iit ein Herborragendes 
Zerifon für den fchmalen Geld- 
beutel. 5,700 Abbildungen und 
Karten im Tert und auf 120 ein- 
farbigen fowie bunten ZTafel- und 
Rartenjeiten. 200 Heberfihten und 
Beittafeln. 

Sanzleinen. Einzelband $9.— 

Beide Vände zufammen $18.— 


Gejundfeits-Brofdans. Für ge- 
junde und Franke Tage braudt 
man ihn. Er ift ein wahres Volfs- 
buch. Vejonders wichtig ilt der 
Anhang „Erite Hilfe”. Aber aud) 
Tonft werden manche wichtigen Rat- 
ichläge gegeben, die man in der 
damilie, im Betrieb und im MI- 
tag gebrauchen Fann. 1,552 Spal- 
ten Text auf 776 Geiten mit 1,500 
Mbbildungen im Text und auf 58 
einfarbigen‘ und bunten Sunft- 
tafeln, einem mebrteiligen Modell 
des menschlichen Körpers, 

Ganzleinen ae 


Brothans-Bildwörterbudj. Eng- 
Lh-Deutih. Bid und Wort in 
firmvoller Ergänzung — und bon 
beiden gerade dag, wa3 man wirt. 
Lich braucht. Technif und Dichtung 
find in weiten Maße herangego* 
gen. Ein Wörterbuch, das feinen 
DBenuger nie im Stid) läßt, (Der 
Band Deutih-Enaliih it in Ar- 
beit und foll nod) in diefem Sahır 
eriheinen.) 736 Seiten mit 1,456 
Spalten und 1,141 worterflären- 
den Bildern. Weberfichtlicher, praf- 
tifher Saß. 

Sangleinen 





1.9 


Brodhans der Natnrwiffenicdaf- 
ten and der Technik, 1,268 Spal- 
ten Zert mit 2,500 Mbbildungen 
im Tert und auf 44 bunten und 
einfarbigen Runftdrudtafeln fowie 
87 Weberfichten. 

Banzleinen . 95.95 


Der Bolfstroffans, Der Brod- 
haus-Einbänder mit der Hödhjften 
Auflage ift nad) wie vor das be- 
währte Nahichlageiert für jeder- 
mann. Zur erften Unterrichtung 
und für den, der weder Play nod) 








DIN 
VOLKS 
BINOIENS 


HAUS 


Jubiläums 
usgabe 





Geld für ein großes Nadichlage- 
werk hat, ijt die Zubiläumsaus- 
gabe des Volfs-Brodhaus ein will« 
fommener Helfer. Die gejtodhen 
Hoare Schrift ijt trog größter 
Raumansnugung bequem lesbar. 
Rund 40,000 Stichwörter auf fait 
1,800 Spalten, mit über 3,500 
Bildern, dabon 32 einfarbige Ta- 
feln, außerdem 28 Bierfarben- 
tafeln und 22 zum Teil jechsfar 
bige Karten. Ganzl. . 45.95 


Soeben erjchienen! 
Neu! 
Der Brodhaus- Atlas 


im Sormat Ihres Lerifons bringt 
I 6nen die ganze Welt ins Haus, 
erichloffen durch Karten, Fotos und 
neuartige Schaubilder. Wer retjen 
till im Urlaub oder beruf- 
Üich —, wer einen unbefannten 
er Zlußnamen in der Zei- 
tung left, wer fi) ffir die Fragen 
der Volitif, für Wirtichaft, Ge- 
ihichte, Soziologie und Kultur in- 
der braucht den Brod- 
haus-Atlas. Er bringt für jeder: 
mann, auch fir Schüler und Stu- 
denten aller Richtungen, eine Fülle 
von Zatjacdhen, Einbliden ımd Ein- 
fichten. 

















Brohaus-Mtlas hat fünf 
Teile: " 
1. Ein Weltatlas. Er hat 264 
Karten und 26 Nebenlarten, dar- 
unter befonders güntige, achtjeiti- 
ge, ausflappbare Großraumkfar- 
ten. Sie zeigen die Struktur aller 
Bandichaften der Erde mit den Ge- 
birgszligen, Tlüffen, den Städten 
und mwichtigiten Gemeinden, den 
Haupteijenbahnlinien und den gro, 
Ben Nutoftraßen. Vejondere Rar- 
ten zeigen wie die Erde entftanden 
it, zeigen Bodenjchäße, Klima, 
Wirtichaft, Bevölkerung, Land: 
mwirtichaft, Neligionszugehörigfeit. 
2. Gin Welt-Bilderatlas. Die 
Bilder zeigen die Landicaftsfor- 
nen, das Gefüht der Städte und 





dungen und die moderne In- 
dujtrielandichaft. Aus Taufenden 
‚der beiten Photograppien find die 
ihönjten md typrichiten Bilder 
ausgewählt worden. \ 

3. Ein Weltgejchichts-Atlas Täjt 
das gejichtliche Werden von der 
Vorzeit dis zur Gegenwart bor 
dem Auge erftehen. Ohne Kennt 
nis der Gejchichte Fünnen wir das 
heutige Sejchegen nicht begreifen. 
Wer 03 aber verjtehen will, weiß, 
daB Zahlen- umd tiachenwijien 
allein nicht genlign: die Karte ımd 
einige ergänzende Bilder eröffnen 
jedem pitoriich Intereffierten neue 
Einfihten. 

4. Welt und Menfdh. Neiches 
Material aus allgemeinen wie aucd) 
aus ganz Ibeziellen RTeilgebieten 
de8 menjchlichen Lebens, wurde 
Ser in anfchanlihe Form gebradt, 
die das VBerftehen auf einen Blie 
geitattet und zu neuen Gedanken 
anregt, Die Entwidlung der Be- 
völferung, die Errungenfhaften 
der Raumfahrt, das Fortjehreiten 
der Technik, die Lebensumstände 
der Völker, der Verkehr, die welt- 
wirtihaftl, Verflehtungen, Kultur 
und Bildung — das find mr Mus. 
ihnitte aus diefem hodjinterefian- 
ten Zeil, der jedem Benuger jtatt 
trocfener Statiftif Vefanntes und 
Unbefanntes in neuer Sicht geigt. 

5. Ein Namenverzei—hnis mit 
Leitbunhftaben über jeder Spalte 
gewährleiftet, daß Sie Drte, Flüf- 
je, Seen oder Berge jcnel finden. 

Die „Resbarkeit“ der Karten it 
durch das bewährte Wenjchor-Re- 
lief-Berfahren und eine Zontrajt- 
reiche, durchichneidende, dem Auge 
wohltuende Warbgebung joiwie 
durch die Klare, gut legbare Schrift 
überrafchend gejteigert. Die über- 
fihtlihe Gliederung de Inhalts 
erleihtert die Benutung des Ban- 
de8. Der Brochaus - Atlas ijt 
ireibtiihbequem. Mud) wer ive- 
nig Plaß hat, ann mit ihm ar 
beiten. Im Vücheriehrank ift er 
leicht unterzubringen. 

Die Bezieher des Großen Brod. 
haus erhalten borläufig und jeder- 
zeit mwiderruflih einen Vorzugs- 
preis, Er gilt borläufig eine Zeit 
lang auch fiir Einzelbezieher. 











Sanzleinenband, Vorzugspreis 


Salblederband, Vorzugspreis 
824.00 


Koftenles 


ihieen wir auf Wunich jedem In- 
tereffenten den neuen Folder „Die 
ganze Welt in Brodhaus-Atlası” 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN ST., WINNIPEG 5, MAN. 


Sc beftelle zur Foftenlofen und völlig unverbindlichen Ueber- 
jendung das 24jeitige Heft „Der Große Brodgaus“ und dazu 
den neuen older „Die ganze Welt im Brodhaus-Atlas”. 
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Mennenitifche Hundichau 


3. Auguft 1960 





Sur Kenntnisnahme 


Das Sejangbuchtomitee der Sta- 
nadifchen MUG - Stonferenz teilt 
anf die dielen Nachfragen mit, dah 
die Heramägabe des neuen eng- 
lichen Sefangbudes der MBE 
fie) noch dergögert, weil die Druf- 
ferei in New Nork, etlihe Manuı- 
jEripte verloren hatte, die mun er 
jet werden mußten. 

Das Somitee wird da8 Riefe- 
vungsdatunm jofort befanntgeben, 
jobald das Buch £omplett amd 
verjamdbereit it, und dankt für 
Sud nd Nachficht der Bejteller! 
Sm Anfrage, 

3. Wedel, Wimipeg, Man. 









Offener Brief 


Hillsboro, Kanf., USA. — Die 
meiiten der Miffionare der MB 
in Belaijeh-Ntongo find nad Nord 
amerika zuricgefehrt. Ein Eleiner 
Teil blieb in Angola guriif, m jo 
jchnell Wie möglih wieder den 
Kontakt mit dem Werke im Kongo 
aufzunehmen. 


ve MBS Hatte 40 Miffionare 

- mit 41 Söindern auf dem Mifftons:- 
felde im Belgiih-stonge als die 
Unenden ausbracdhen. Als ihr Le- 
ben durd den Mufruhr der meu- 
ternden Armee gefährdet wurde, 
mußten fie nach Angola evakuiert 
werden. 








Da fh dort eine große Anzahl 
Slichtlinge anfammelte, gab das 


VEN - Konjulat den Befehl zur 
Weiterreife. Bis zum 96. Suli 


hatten unjere Wiffionare alle, au- 
ber 6 Familien, Angola verlaf 
jen, m ji nad) Nordamerita zu 
begeben. 





Mulven Apenne: 
2 Extraräume, 
geeignet zum X 
$13,500 mit 


Um 
tefef. Mr. War 


6 Bimmer und 
heizung. Sehr 
mieten. — Preis 
1,500 Anzahlung. 








exe 
tin GL 28025. 





3 ummöblierte Zimmer 
nahe an Kelvin St., Winnipeg, 
zu vermieten. 
Telefon; LE S—4T11 
Anfragen bitte nach 5 Uhr abd8. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 





Ich beftelle Hiermit 


bis zur ausdrüdlichen Abbeitehlung: 
OD „Mennonitiche Aundihan” . 
ED „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Morefie .... 
DO Neuer Lefer 


DO Alter Lefer 





Mande von unjern Miffiona- 
ten wurden unterwegs beim Ber- 
laffen des Slongo bedroht, aber nie> 
mand it Förperlc verlegt worden. 


Am Suli erhielten wir in 
Hillsboro Nachricht aus dem Fel- 
de um Sikwit, dab die Lage fich 
dort normal gejtalte. Etliche ge- 
fiichtete Gejchäftsleute machten 
fich bereit, gurüczufehren. Das 
US-Santsdepartment in Wafbing- 
ton ermutigt uns, in Angola eine 
Heine Anzahl don Arbeitern zu 
lafjen, die dann, Tobald e8 geht, 
in den Kongo zurückkehren Fünn- 
ten, Die 6 Miffionarsfamilien be 
finden fih in der MngolasSafen- 





jtadt Quanda. Sie verjuihen mit 
den Beamten, der einheimifchen 


Semeinde und dem Miffionseigen- 

tum im Songo in Verbindung zu 
fommen. 

Verivaltungsbiiro 

der MBEMiffonsbehörde. 


Hachrichten ... 
(Fortfegung von 5. 13—5) 


FranzöfifC-ftongo, — Am 18. Au- 
anft wird aud) der franzöftiche 
stongo unabhängig werden. Aber 
omand fürchtet, daß die Ereig 
niffe von XLeopoldbille im benad)- 
barten Brazzaville ih miederho 
len könnten. 

Vor fait genau Sahren Hat 
General de Gaulle in diejer Stadt 
den ehemaligen franzöfiichen So- 
lonialgebieten das Tor zur Selb 
jtändigfeit aufaeitogen. Der tiefe 
re Sinn jeiner Rode von Brazza- 
ville im Auguit. 1958 war der Ber- 
fc, den Strieg aus den Beziehun 
gen Frankreichs zu feinen» ehe 
naligen  afrifaniihen Stolonien 
zu verbannen. Das algeriiche Bei 
jriel hatte ihm genügt. 

Damals jperrte man auf belgi- 
iher Seite die Straße zwiichen 
Leopoldville und Brazzaville. Die 
belgifchen Behörden firchteten die 
bolitiiche Anftefung. Sie waren 
and überzeugt, daß der höhere 
Nebensjtandard, den fie ihrer Be- 
völferung bieten Tonnten, ein 
Ausgleich Fir die politiihe Eman- 
zipation jei, die fie ihr borent- 
hielten. Sie madhten den Frans 
zefen in&geheim den Vorwurf, daß 

















fie mit dem Feuer jpielten, weil 
fie ion vor de Gaulle — 


Hier bitte nichts bineinfchreiben! 


. 83.50 


. 32.25 
35.50 
(Bitte anmerken) 





Name ımd gegenwärtige AWörefie: 





ge $. . bei, 
Man fende „Money PN: (Bant, Kot ober Expreß), Bankihet (mit 
Zugabe von „Excpange"-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Adrefje angeben: 





„mangels anderer Arbeitspläge 
den Negern Parlaments-, Bartei- 
und Miniiterpoften geben”. 

De Gaulle wire dagegen, daß 
Ihon damals, wohl nicht au $ 
go, aber ficher in Dafar oder Co- 
nafry, eine Explofion drohte, wenn 
er nicht dem Drang nach eigener 
Staatlichkeit vorjorglich ein paar 
neue Schleujen öffnete, 

Die Enttilung hat ihn recht 
gegeben. Im Schrvarzen Afrika 
wird Frankreich in wenigen Wo- 
en dur; Verträge mit 11 von 
12 jeiner ehemaligen) Stolonien 
verbunden fein. Die unabhängi 
gen MalisSoldaten, die in Xe 
poldville die UND ud die afı 
fanifchen Belange vertreten, haben 
frangöfifhe Initrufteure, md die 
Afrikaner von Brazzaville braucht 
niemand in Quarantäne zu hal- 
ten, obwohl fie über den Kongo 
hinweg die Ergebniffe von eos 
pofddille jtändig vor Mugen da- 
ben. 














« * * 
Kongo (früher Velgifch - Kongo). 
— Der Eongolefiihe Minijterprä- 
Adent Zumumba traf am 24. Zuli 
n New Norf ein; er hatte eine 
längere Unterredung mit dem 
UND - Generaljefretär Sammar- 
1618 über die Lage im Nlongo. 

Suzvifchen verändert fi die 
Lage der fongolejiihen Provinz 
Satanga. Dort hat Minifterpräfi 
dent Tihonmbe den Fongolefijchen 
Staatschef Kaflanubu aufgefor 
dert, die Bildung einer Eongolefi 
ihen Föderation zu unterjtiten. 
Satanga und die Fünf anderen 
Provinzen jollten fich zu den „Wer 
einigten Staaten von Hong“ zu- 
jammenfhließen. 

Wenige Stunden jpüter Tekte 
der belgische Beneral Cumont 
mittels Ultimatum der Unabhän- 
aigfeit der Uran» und Supfer 
provinz ein Ende Er teilte 
Tichombe mit, dab Truppen der 
Vereinten Nationen in Katanga 
einvien und die belgiichen Ein- 
beiten nach umd nach zureickgego 
gen werden. 

Tunefiiche Einheiten der UNO 
Streitkräfte haben am 24. Yuli 
die Stadt Quluabourg befegt und 
die 3,000 meuternden Tongolefi- 
iihen Soldaten, in deren Band die 
Stadt bisher war, entwaffnet. 
Maroffaniihe Truppen Töften die 
befgifchen Falligirmjäger in Bo- 
ma an der Kongomündung ab. 

Führende UND-Beamte Haben 
Generalfefretär D. Sammarfkjöld 
mitgeteilt, daß nach ihrer Anficht 
die Verwendung don UND-Strei 
fräften im Kongo „borausfichtlich 
noch einige Jahre nötig fein wird.” 

— Bur Verftärfung der Trup- 
pen der Vereinten Nationen tra- 
fen am 23. Juli in Zeopoldville 
Truppen der Republit Guinea ein, 
die ınit Fahrzeugen aus der So- 
wjetunion und Gemehren aus 
Tichechoflowatei ausgerfijtet find. 
65 handelt jih um 60 Mann, die 
mit einem amerifanifihen Sluq- 
zeug landeten. 

Londons Mocenenditille 
wurde am 23, Suli jäh durd) die 
Anfunft des Fongolefiihen Mini- 
fterpräfidenten, Sumumba, aufge- 
jtört, Lumumbe unterbrad; feine 
Reife nach New Norf für 5 Stun- 
den in London. Auf einer Preife- 
fonfereng nannte unmmba den 
Prentierminifter der Katangapro- 
vinz, Tjombe, „ein Propaganda- 
inftrument der belgiichen Negie- 
rung“, die 8 auf die Reichtümer 




















von Statanga abgejehen habe. Mit 
großem Nachdrud verfiherte Lır- 
nunmda daß er fein Kommunift, 
jondern ein afritanticher Matio- 
nalift jei. Er fand jehr anerken- 
nende Worte fiir die pofitive Rolle 
die Großbritannien bei der Eman- 
zipierung der FZarbigen in Afrika 
gejpielt habe, 

In Delgiich-stongo wird nad 
dem Inkrafttreten der Unabhän- 
sigfeit Die christliche Miffion mit 
jehr einjehnedemden Aenderungen 
rechnen miüffen. Sehr Tangfri- 
itige Planungen werden in dem 
bisperigen Maße nicht mehr fire 
möglich gehalten. Rund 1,600 
ausländische proteftanti iche Mij- 
fionare waren in Bolg 
auf 28 Saupftationen tätig. ß 
fommen bauptjächlich aus den aı- 
aeljächlifihen Ländern. Die xö- 
mifch - Katholische Miffion beftand 
aus 4,500. Beijtlihen, Ordens- 
brüdern und Ordensjcwejtern. 

* * «x 
Sowjetrufland. — Die jorwjetiiche 
Regierung hat die Mbihahfung der 
Einfommenftener fir Emtommen 
bis zu 500 Rubel im Monat be- 
jehloflen. Darfiber hinaus jollen 
für Sunggejellen, andere allein 
jtehende Perjonen und Steuerzad- 
ler mit Fleinen Familien mit Ein- 
fommen ziwijchen 501 und 600 
Rubel die Steuern gejentt werden. 


— 10,000 Yufnahmegejuche Tie- 
gen nach einer Meldung von Ra 
dio Mostau für die neue jnvje- 
the „Sreumdichafts - Unverfität” 
vor, die am 1. YHugujt 1960 in 
der Mähe von Moskau eröffnet 
merden joll. 

— Marfhall Konjeao, Ober- 
fonmmandierender der MWarjchau- 
poftimächte, it von feinem Boten 
aus Gefunmdheitsrüchiichten gurfid- 
getreten. Monjew, 63, war einer 
der wenigen jowjetiihden Generale 
aus dem ‚Sweiten Weltfrieg, die 
noch hohe Boiten befleiden. Sein 
Nacdıfolger it General Srejchto, 
50, amter deffen Kommando der 
Aufitand in der auffiichen Ve 
jagungszone Deutjchlands im Dab- 
te 1953 niedergefchlagen nude, 

xx « 
























Schweiz. Die „Ziteiber £ 
tung“ jchreibt: Der Fommuniftiidie 
Nervenkrieg gegen den Mejten 
fünne au einer Gefährdung Des 
Weltfeiedens werden. Sie veriveiit 
bejorgt auf offenfihtlich falfche Be- 
rehnungen foipjetiicher Politiker: 
„Man dürfte das Nififo folder 
verhängnisvoller Fahlrechnungen 
geringer einfchäßen, wenn nicht in 
den Tetten Reden amd Noten 
Chrufhtihows ein Element von 
Blterie in Erfcheinung träte, das 
den Verdacht wert, daß der Nadı- 
folger Stalins das Gefühl für die 
Proportionen und Dimenfionen in 
der Welt der MWirklihfeit und den 
Haren Bliet für die realen Macht 
verhältniffe eingebüßt haben Fönn- 
te... Chrufchtihows Nervenfriog 
habe die Grenze erreiht, da er 

















mehr als ein Nervenfrieg zu wer: 
den droht. 

— Ber Valle di Xei, an der 
ichweigerijch - italtentfchen Grenze, 
entfteht gegenwärtig eine eva 190 
Meter hohe und rund 15 Meter 
breite Stanmaner, die fi im Bo- 
gen Durd) ein Tal zu giwei Berg- 
hängen Hinzieht. Der Staudamm 
wird 150 Millionen Dollar Foften 
und der Bau wird 3 Bahre dauern. 

* * «x 

Notdina. — Die Hinefiihe Ne- 
nierung fordert den „Ausbau der 
Streitfräfte des fozialiftiihen La- 
gers unter Führung der Sowjet: 
union“, um Die „inperiafiitiichen 
Weitmächte“ zur Mbrüftung zu 
atvingen, teilt Die „PBrammda“ mit. 
Die fowjetifche Parteizeitung ber- 
öffentlichte die !ntworten don 
6 fommunijtiihen Ländern auf ei- 
nen Brief Chrwichhishorws, in dem 
er den Mbbruch der Wenfer Ab- 
ungsbejprehungen betanntge- 
geben und begründet hatte. 

— 530 Millionen Ehinejen neb- 
men laut Radio Peling in Bolts- 
fommamen ihre Wahlzeiten ein. 
Neber 50 Millionen Kinder wer- 
den in Ttaahlichen Stinderheimen 
und Sindergärten erzogen. Die 
Volksrepublif China gibt die Zahl 
ihrer Einwohner mit 650 Millio- 
























nen an. 


— Rotchina doird in den nädh- 
iten 5 Sahren Pubazuder im Wer- 
te von mehreren Millionen Dollar 
faufen. Der Vertrag fieht aud 
twilfenichaftliche und technifihe Sil- 
fe vor. Politiihe Beobachter auf- 
Kuba rechnen nunmehr mit der 
Anerfenmung Betings durch Kuba. 
In Havana trafen Nugendabord 


nungen aus der Sojetunion, 
China und anderen DOftblodlän- 


dern ein, die an dent „erjten ftid- 
amerifanifhen Nugend-Songreß, 
teilnahmen, auf dem der „inter 
nationale Saß gegen den ameri- 
Faniichen Smiperialismus" demon- 
Striert wurde, 


Koft und Yuartier 
erhäfttich im Weftende Winnipegs 
mar für eine männliche Berjon. 

Telefon: SU 3-8156. 





Ottawa Avenne: 5-Yimmer-Fami- 


lienhaus, ettua 10 Jahre alt, Oel- 
beigung, alles Harthofdielen, © 


vage, Niedrige Steuer, 
ger Zuftand. — 


Tel. Mr. 


Eritklaffi- 
reis 314,500. 
Warfentin GL 2-8025. 


Sofort gewünicht 
2 Hriftliche, deutfchipredhende 
Krankenjchweitern 


(RN. oder LB.R.) 
fin Altenheim mit 70 Betten. 
Eine _foll als 
Oberjchtweiter (Matron) 


dienen. 


Telefonieren Sie 316 
oder fehreiben Sie an: 
Salem Home for the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 





@ BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete bi3 zu 40 Pfund 
Singers Näkmajcdinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Jarcel Service Ltd, 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 


